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1.

Vo't Sommer würd , un Frühjohr was ,

Dunn trewen ſehr Göſſel in't gräune Gras ,

Dunn ſprungen de Gören

Ut Stuben und Dören

Un banzten herümmer in Sünnenſchin ,

Un't Freuen un't Lachen hadd gor kein En’n ,

Un ſprungen vör Luſt un klappten de Hän'nt:

Hanne Nüte . 1
2
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,, Rik, Fifen , fik , Pudel ! deſ fäben ſünd min.

Kik , Fifen , fik, Pudel ! dit's unſoll grag’ Gant ,

Un wohrt man jug ’ Gäuſ, hei’s betſch , de oli Rekel ;

Un hollt jug man linkich , un hollt jug tau Hand !

Süh , nu geitt all los . - Entfahmtige Ekel ! "

Un ſei ſtahn nu un ſlahn

Mit de barfenen Strüf :

„ Willſt, Racer, woli glif !

Wat heww'n Di unſ Gäuſ un unſ? Göſſeling dahn ?“ -

/

1

1

1

1

1

So häuden ſei runner nah gräune Wiſdi,

Wo be Frühjohrstag

Hell bräwer lag ,

As en reines Laken up Gottes Diſch.

De Diſch ſteiht äwerſt man noch arm ;

Dor '8 nids von Sommerkoſt tau ſein ;

De Blaumen wagen knapp dat Bläun ,

Un ſodt de Sünn of hell un warm ,

Sei trugen All den Freden nich ,

Verſtehen un verkrupen ſich

Dat hartlichſt Tüg , dat Winterfurn ,

Dat ſpigt verdeuwelt fin de Uhr'n

Un horkt herute in de Welt ,

Ob Rip of woll un Snei noch föllt ;

Dat Blatt, dat kümmt irſt ganz beſcheiden

Un fickt ſik nah den Nachtfroſt üm :
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„ Büſt, Racer , hir noch wo herüm ?

Irſt gah din Weg’ , nahſt will 'k mi breiden .“

Blag Deſdhen dukt unner den Wepelburn ,

As wullt irſt lur'n ,

Ob't fik ok ſchickt,

Dat’t fröhlich in de Welt rin fickt;

De Botterblaum , deip in de Bläder

Mit ehren Sünnenangeſicht,

Rickt nah de Sünn , as wull ſei fragen :

: ,, Na, Sweſter, jegs , kann it't woll wagen ?

Un krieg’ w' nahgradens beter Weder ? "

Un rechtſch un linkſch un hin'n un vören ,

Dor ſpaddelt dat Avens von Gören und Gören ,

De ſpringen un wöltern in't gräune Gras ;

Dat ein , dat liggt langs , un dat anner verdwas ;

Kein Müß un kein Bür ,

Kein Strümp un fein Stäwel ,

Rein Rock und fein Nix ,

Blot Beinen un näwel ;

So ſpaddelt dat rümmer in'n Sünnenſchin.

Rann't jichtens up 3rden woll beter ſin ?

Un in dit (uſt’ge Kinnerſpill

Sitt affid Ein', woll juſt ſo froh ,

Ehr junges Hart lacht ebenſo ;

De Annern ſpringen , doch ſei ſitt ſtill,1

1 *
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Ehr Mutting hett feggt , dat jei knütten füü.

Dat is de lütt Budel , lütt Fifen ist.

En ſmuckeres Dirning von drüttein Johr

Þett Gottes Sünn meindag nich füßt ;

De Strahl, de ſpelt in't fruſe Hor

Un füßt de weike Back geſund ,

Un füßt ben roden friſchen Mund

Un ſlickt ſik dörch dat brune Og’

In dat unſchüllig Hart herin ;

Un as hei dor herümmer frog ,

Wo't mit bat lütte Hart wol ſtünn ,

Dunn was't ſo trulich , rein un ſtill,

Un All'ns ſo woll, un Ad’ns ſo will,

Dunn ſeggt de Strahl : „ Dit heww ik föcht !“

Un hett ſik för ümmer in't Hart rin leggt.

1

1

Un üm ehr rümmer, dor banzt't un ſpringt't

Dat Knütten , dat nütten will gor nicht recht

Denn fümmt lütt Dürten an un bringt

De ſchönſten Botterblaumenſtenger:

„ Mak mi 'ne Käb ; “ denn fümmt lütt Hanne ,

De oll , lütt , dämlich Peiters Bengel ,

Mit eine Hand vull Wiben nah ehr 'ranne,

De fünd all von verleden Johr ,

Un ſeggt : „ Lütt Budel , mak mi ok en por

So'n Fläuten , as forl Weſtenfurten ;
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lin gahn kein Fläuten ut , denn mak mi Purten .“

,,Du lütte klas , de ſünd jo drög ! " "

Un leggt de Knüttelſticken weg :

„Möſt of ſo lang’ min Göſſel häuden .“

Un löppt fir nah de Bäf hentau

Und ſnitt dor Widen af tau Fläuten :

„Nu kumm , lütt Jung’, nu fik ok tau !

Süh , ſo ward't makt , ſo warden ſ ſneden.

Nahſt möſt du kloppen un möſt beden :

Pipen, Papen , Paſterjahn ,

lat de widen Fläut afgahn ,

Lat ' of nich verbarben ,

Lat ſ recht luſtig warden .

Süh fo ! Nu gah ! 3k möt nu knütten .

Korlin , kumm her , un help den Lütten ! “ "

1

1Un as de Fläuten fünd taurecht,

Dunn ward de ſchöne Luſt irſt echt:

Sei fläuten un tuten ,

fütt Ariſchan un futen

Un Rorl un Korlin,

As müßt't man ſo ſin ;

Un Föching Kurt , de ſteit dorbi

Un fickt tum Heben bumbenfaſt

Un fidelt up en Ellernknaſt

De wunderſchönſte Melodi.
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I

Un dörch dat Fläuten un Gedudel

Röppt Fiken em , de lütte Budel :

„ Stumm , 3öching, kumm ! Wo fühſt Du ut ?"

Un wiſcht en af de lange Snut.

Un Fritz fümmt äwr'e Wiſch tau lopen

Un höllt de beiden Hän'n tauhopen :

,, Nil, Pudel, fit ! Wat heww it wolt ? "

,.„ Wat heſt ?" " — ,, 'Ne döne Sparlinge - Sei."ſchöne

,,, Dat's woll'ne jung ' ?" " „ Ne, dit's ' ne ol . "

,,„ Wis mi mal her , dat deit ehr wei. “ “

,, Ne , ne , if lat mi nicy bedreigen ,

Gew ik ſei Di , denn lettſt Du ſ fleigen .“

, „ Un deiſt Du't, Fritz, denn deiſt Du recht,

Unſ Köſter hett nod) nilich ſeggt ,

Dat wir 'ne Sün'n, en Dirt tau quälen."

,, Dei hett mi hir nids tau befehlen. "

„ „ Un bringſt Du uns tau Hus den Vagel ,

Denn kriggſt von Muttern düchtig Tagel. " "

,, Dei frig ik doc ), bat's ganz egal.

Unſ ' Mutter kriggt mi bäglich vör ,

Irſt in de Stuw , denn in de Dör

Un benn bi'n Fürhird noch einmal . "

Mit einmal ſpringt de Budel hell in En'n

Un röppt : „ De Wih ! " " un klappt de Hän'n ,,,

Un all't lütt Volk ſpringt utenanner ,

Norlin un Korl, Marik un Hanner,1



7

Ein Jeder ſtört't nah ſine Haud,

Un All'ns röppt mit : „ De wih ! de frei ! "

Un Friß , de klas , grippt nah ſin Raud

Un heidi ! geit de Sparlings - Sei.

un „Oh ! " un fickt den Vagel nah ,

Rickt in de leddig Hand herin :

„ Entfahmte Pudel , täuw ! Ik ſlah ...

Ne, Fifen , ne , ik bau Di nicks ,

Dat ſüll man 'n Anner weſen ſin ! “

Un Jeder hödd nu mit ſin Gäuſ'

Un „Wile ! wile ! “ geit dat ümmer,

Un möten 1 mit de Raud herümmer,

Un All'ns is bald in olle Läuf ;

Un klüten ſ runne von den Dümpel

Un häuden ſ nüdlich up den Hümpel;

Un wat de Gauſendamen jünd ,

De ſünd of bald in Rau un Freden ,

Sei recken äwer jedes Kind

Den langen Hals , as wull’n ſei jeden

Von ehr lätt gel - gräun Volf mal tellen ,

Daun up den linken Bein fik ſtellen

Un recen ut de rechte Flücht,

Un pliren rinne in dat Licht

Un ward'n inwendig up de Wihen ſchellen .

Doch de oll Gant , de gris - grag Gant ,



8

De fümmt jo licht noch nich tau Rau ;

Den griſen Poll in hoge Rant,

De Flüchten lücht't, den Hals vörut ,

So trampſt un ziſcht hei ümmertau ,

Süht giftig as ’ne Adder ut

Un fohrt mit Trampſen un mit Ziſchen

Bi Weg’ lang mang de Gören tüſchen.

„ Gör'n, wohrt jug !" röppt lütt Jöching Smidt,

,,Korl, wohr bi , Korl ! De Racer bitt. " -

!

Un as bat Beiſt ſik ſo gebird't,

Dunn fümmt in vörnehm ſtolzen Gang

Den Fautſtieg äw're Wiſch entlang

En ſtaatſchen Mann ; de Bäcker wir't,

De rife Bäcker an der Mark.

„ Ja , “ ſeggt Fritz Smidt, „ dat is hei , Fik ,

Wenn'n rup fiimmt, wahnt hei rechtſchen glik ,

Dat is hei jülwſt , de Bäcker an den Marf.“

Wo ſchregelt hei ſo ſtaatſdien doch

De Wiſch entlang in witten Rock !

Wo lücht't ſin lanfingich Bür von firn !

As wenn ſin eigen Backeltrog

Up Stutenflechten güng ſpazir'n.

Un denn ſin weifes , witt Geſicht,

Dat liggt ſo klunzig dräwer hen ,

So puſtig - warm , jo breid, as wenn
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So'n Weitendeig dat Raſchen friggt.

Un up den Deig , dor ſatt ’ne Müt,

So bunting neiht mit Spitz an Spit ,

Mit jäben Rillen un fäben Timpen ,

„ Pottkaufen“ fünn'n den Deckel ſchimpen.

De Bäder ſchregelt langſam wider

Un dacht an wat un dacht an nids ,

Wupp ! fohrt de Gant em in de Bür.

Wo ſchot de Schreck em dörch de Glider !

Hei ſtött mit Bein , hei ſtött mit Hacken ,

Dat Beiſt deit ümmer faſter packen ,

Un all de Gäuſ' , de kamen ran

Un ſnatern un ſchri'n

üm den boſſigen Mann

Un warben fik richten

Un weih'n mit de Flüchten ,

Un de Gören , de lachen ,

Wo de Bäcker an'n Mark ſik af möt maraden.

Dat Gott fik erbarm !

Wat is’t för'n Heiden -Höllen - Larm !

Tauletzt denn warb hei los nu ſin

Un fohrt vult Wuth up de Gören in ;

heſt Du't nich ſeih'n !

De preſchen vonein ,

De Tüffeln herunne von ehre Bein,
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Un flitſchen dörch Haſfel un Duren - Rämel

Un rönnen un ſtahn un lachen en Strämėl

Un klappen de Tüffel tauſam in de Hand

Un raupen denn ümmer : ,De Sant ! de Sant ! "

Un ok de ſütt Pudel leggt weg de Anütt

Un lacht ut vullen Harten mit.

De Bäcker von’n Mark, de ward dat gewohr ,

Un as hei de Annern nich krigen kann ,

Dunn towt hei ganz wüthig den Pudel an

Un ritt em tau Höcht in dat fruſe For :

,, Di hew ik nu , entfamte Dirn ! "

Un all be Gören ſtahn von firn

Un rohren un ſchri'n :

„ Dat lett Hei ſin !"

Weck wart'n fik up dat Bidden leggen ,

De annern , de willen't „ unſ' Mutter " ſeggen ,

Un Hanne Peiters ſteckt all teigen Knäwel

In ſine hübſche breide Kek

Un bröllt tau Höcht, woll oder äwel ,

As wenn hei an dat Spitt all ſtek.

De lütte Pudel rohrt : „ Hei lett mi gahn !

3k hew Em nicks tau Leden bahn . "

Je ja , je ja ! De Bäder halt all ut ,

Baug ! fohrt en Slag em in de Snut ,

Un as en ſwarten Tintenflecks,

De em was follen in de ler ,
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Steit Hanne Nüte vör em tau,

De Smädjung : ,,„ Lettſt dat Kind in Rau ,

Du Röwer, Du ? Wat hett i Di dahn ?

Kannſt Du nich Dine Straten gahn ?" .

TE

W !

I
N

”

Un fikt ut't ſwarte Schortfell rute ,

Dat ſlacrig üm de Bein em ſlog ,

So trokig , ſwart bett Witt in't Og' .

Un all de Gören , Kriſchan , lute ,

Forlin , Marik, de kamen ranne

Un ſtell'n ſif ſeker achter em
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Un : „ Hau em düchtig, düchtig, Hanne ! “

Un : ,Rik den Kirl ! Wat will hei denn ? “

Un : „ Will hir unſ? lüti Fiken ſlahn ? “

Un : „Blot de Gant hett em wat dahn . “

So frein ſei ut bat ſeker Neſt.

De Bäcker höllt't benn ok för't Beſt

Un föcht ſik den Pottkaufen up ,

De was in't Gras em runne follen ,

Un ſtülpt em up den Deig herup.

Un breit ſik üm , de Bäcker an den Mark:

„ Täuw , ik fam hüt nah Dinen Ollen !

Ik will Di wiſen , wat 'ne Harf. "

Wat hei mi fann ? Hei kann mi nicks, " "

Seggt Hanne Nüte. – „ Rik , " röppt Frit ,

Wat hett hei för 'ne gele Bür ! "

„ „ , Wat hett hei för 'ne timpig Müş ! " "

Röppt Jochen Boldt. „ „ Hei Dummerjahn !„

Un hei will unſ' lütt Fifen ſlahn ? " "

Un Hanne Peiters treckt de Hand

Ut't Mul herut un röppt : „ De Gant ! "

Un as de Bäcker fik ümbreit ,

Dunn ſteckt hei wedder rin de Hand

Un bröllt, as wenn't üm't Leben geit.

Un Hanne Nüte ſtrakt de Dirn :

, lütt Pudel , dedít Di woll verfir'n ?m
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Nu latt man ſin un ängſt Di nich,

De Kirl , de kümmt nich wedder trügg.“

Un't oll ſütt Wörming kickt tau Höcht

Un fött ſin ſwarte Hand un ſeggt :

„ „ Ach , Hanne , nu kriggſt Du 'woll Släg’ ? " "

„ Ja , wenn hei nah den Ollen geit ,

Denn glöw 'f , dat de mi dachten beit ,

Doch äwerſt, ne ! Dit is fein Läg ' ,

Hir ſteckt ſik Mutter woll noch mang ,

Dit ward en bloten Äwergang.

Bi Leigen un bi Fulheit krig 'k dat Ledder

Blot vull. – Ne , Budel, dit verblöbb ſik wedder .“

Un Þanne Nüte geit fin Weg' ,

De Pudel knüt't , be Gören ſpelen ,

Un 's Abends , as kein Göſſeln fehlen ,

Þett Ad’ns ſin Schick un ſinen Däg’ .

Un bi de Nachtkoſt, dor vertellen ſ

Un up den riken Bäcker ſchellen ſ ,

Den rifen Bäcker an den Mark,

Un laben den Bubel nah allen Kanten

Un Hanne Nüte'n ſin Heldenwark

Un denn vör Allen den griſen Ganten .

1

-
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6
7

O
S

nſ Hanne Nüte was dat einzigſt Kind

Von oll Smid Snuten tau Gallin ,

Un wo denn nu de Lüd' ſo ſünd ,

3rſt fäden tau den Jungen Snüte

Un nahſten fäden | Hanne Nüte.

Un deſen Nam müßt hei behollen.

Dat argert irſt de beiden Ollen ,

Vör All'n was Mèutter nich taufreden ,

Wenn ſtau den Jungen „ Nüte “ fäden.

In't Irſt rep ſ oft utt Finſter rut :

„ Hei heit nich „ Nüte“ , hei heit „ Snut " !"

Na," " fäd de Oil denn , lat man weſen !

Wenn hei man ſchriwen kann un leſen

Un denn ſin Handwark gaud verſteit

Un nahſten denn up Wannern geit ,

Denn is’t egal , denn kümmt't up Eins herut ,

Sei ſeggen „ Nüte “ oder „ Snut “ . “ "
-
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Fiken ,

Dk unſ ' lütt Pubel was tau den Namen ,

As Hanne Nüte, unſchüllig kamen ,

Denn döfft was ſei up Fiken Smidten.

Nu wiren in't Dörp drei Fiken Smidten ,

De ein , de funn nich richtig ſnacken ,

De nennten ſei denn Stamer Fifen ;

De anner hadd wat lange Hacken ,

De nennten ſ dornah Piphack

Un unſ fütt Fifen würd Pudel heiten ,

Von wegen ehr fruſes , brunes Hor.

Na, frilich müßt't ehr irſt verbreiten

Un oftmals ded't ehr herzlich wei ,

Denn fäd ehr Mutting: ,, Dirn , fo rohr !

So'n Nam , dat is jo einerlei !

Wenn du man blot kein Pudel büſt,

Un dorför will’t Di denn wol wohren ,

Nu fumm man her un lat dat Rohren .

Un treckt ſei up den Schot und füßt

Sei fründlich up de witte Stirn :

„ Süh, Fifen , büſt min öllſte Dirn ;

Wenn Du mi ut de Ort nich ſleiſt

Un'n ihrbor Mäten warden deiſt,

Denn folgen nahſt unſ ' annern Nägen

A8 Hamel nah up gauden Wegen ;

Doch , Dirn , wardſt Du Di nich gaud ſchicken

Un kümmſt mi mal tau Hus fülwt twei ,

1

.
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Denn flag'k de Anaken Di entwei.

Nu nimm den Rorf un gah hen plücken ."

So wuß unſ Pudel denn tau Hög ,

Un of tauglik be annern Nägen ,

Un wenn of Mutter dornah ſeg ,

Sei müßt tau oft up Arbeit gahn ,

Unſ? Fifen müßt den ganzen Segen

Von Gören räuken , wohren , fäuden ,

Un hadd unſ Mutter of dat Slahn

Un höll all Abends ſtreng’ Gericht,

Gütt Fifen müßt doch möten , häuden ,

Dat Dürten fik nicks föll taunicht ,

Dat Fritz nich mit de Aer ded ſpelen ,

Dat Korl un Ludwig ſik nich ſlogen ,

Un Föching fik nich wörgt vör ſichtlich Ogen

Mit Vadern ſinen Karrenſälen ,

Dat Kriſchan fik nich wull balbiren ,

Un dat lütt Riking lep nich rinne

In't faknig Wgter, un lütt Hinne

Nich up de Sodfiſt güng ſpaziren.

So wuß ſei denn in Arbeit up

Roth as ’ne Roſ , rank as 'ne Pupp ,

Den Ropp all tidig vull von Sorgen ,

Dat Hart ſo rein as Frühjohrsmorgen ,

!
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De Hand woll hart , doch weik de Sinn ,

An Kledung arm , an Dugend rik,

So was de Pudel, was fütt Fik ,

As jei vör Gott an't Altor ſtünn .

Herr Paſter hett ſei baben ſtellt,

Em dünkt, dat hüt an ſo'n Urt

Rein Rang un Stand un Rifdaum gelt ,

Wil dat lütt Fik in Gotteswurt

Von All'n am beſten weit Beſcheid.

Un as ſei bor in Rod un Müş

Demäudig -arm un rendlich ſteit,

Dunn hewt ſik Allens von den Siß

Un fröggt: „ Wer mag de Öbberſt ſin ?"

Dunn geiht en Fluſtern dörch de Reihn :

,, De Bubel ist, oll Smidten ſin ." "

„ Na , hett de Düwel ſo wat ſeihn !“

Seggt oll rik Boldt. „ Nu kik mal ! “ ſeggt ' e

„ So'n . Snurrers mihr as Burendöchter !"

Un as ſei ut de Kirch rut gahn,

Dunn puſt en olles Burenwiw :

„ „ Dat hett kein Hemd up ſinen Liw ,

Un dat möt hüt as Öbberſt ſtahn ! " "

„Ia , “ ſeggt Smidt Snut, „ un dat mit Recht.

Wenn Einer ſo ſin Ler upſeggt,

In'n Ratefism weit Beſcheid ,

Denn hürt ſik, dat hei baben ſteit.

Hanne Nüte. 2
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1

.

3i , mit Jug' ollen bummen Dirns !

Grad as up't dämlich Mul flahn wiren ?!

fi denkt man ümmer an Jug' Geld ;

Geld ward vör Gott nich baben ſtellt. “

, 3a , Vadder," " jeggt de Wewer Fram ,

„Dorin ſtimm ik mit Di tauſam .

Un ou Stathöller Möller ſeggt :

,, Ja, Meiſter Snut , Sei hewwen Recht,

Wat is't för'n oli ſütt, klaukes Mäten ! "

„ Ja, “ ſeggt Radmaker Windelband ,

„ Un hett meindag ' nich müſſig ſeten

Un ümmer hett ” wat in de Hand ,

Un denn ſo ihrlich un jo tru ,

Un denn ſo'n flores , ſmuck Geſicht,

Wer de mal eins taum Deinen friggt,

Un wer de mal eins kriggt as Fru ,

De ward wohrhaftig nicy bedragen.

Dor fümmt be Röſter ran ,

Den känt Ii fragen. “

Un Köſter Sur fümmt ran : ,,Ja, Vadder Snut,

Die wär' gelehrſamer , as Din Jehann.

Ich ſag' natürlich nicks nich gegen Hannern.

Un zworſt worum ? – Der Jung' wär' gut ,

Er wüßt Sein beſſer, as die Annern ;

Indeſſen doch, Natur der Wiſſenſchaft

Und das Verhältniß der Behaltungskraft ,

1
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Das fehlt ihm mehr un is mit Smidten - Fiken,

Die vor gewöhnlich man den Pudel heißt ,

In Hinſicht dieſen gor nich zu verglifen ,

Die hätt' einen himmelanwogenden Geiſt." "

„ Na , " ſeggt oll Snut, man nich tau hoch !

Indeſſen freu't mi't , dat oll Smidt,

De mit de velen Gören ſitt,

Hüt för ſin Ölſt de irſte Nummer tog. “

Smidt Snut geit nu nah Hus, entlang de Del ,

Un denkt nich an ſin Middageten,

Geit nah en Flag , bor hadd hei vel

Un oftmals in Gedanken ſeten ;

Denn up dit Flag hadd hei tau allen Stun'n

För ſin Gedanken Utkunft fun'n .

Hei fet't be Ellbag'n up de Ruei

Un led de Hand ſik an de Backen

Un ſimmelirt un denn kunn bei

De allerſwön’nſten Nät upfnacken . –

So hüt denn of ; un fümmt herin un ſeggt :

So, Mutter , heww't mi äwerleggt ,

Un Du beſt fäfer nicks dorwedder , "

Un ſtrakt ehr äwer dat Geſicht

De Dulid , de hadden dägtes Ledder ,

Doch ſo'ne Smädhand , wenn ſei't Strafen friggt,

2 *
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1

De '8 grad ſo facht un fin un zort ,

As wenn 'ne Raspel bräwer fohrt ;

De Ollich, de zupft benn of en Beten –

„Na , Mutter , hür mal, wat ik mein ;

De Smidten - Dirn, dat is en Mäten ,

Dat is en Stolz för de Gemein,

Doch mit de Dul'n is dat man ſwad.

Wat meinſt Du tau en Schepel Tüften ?

Süh , unſ 3ehann , de nimmt den Sack

Un ſad't em up de Karr un ſchüwwt en

Herun ; Du giwwſt en Büdel Mehl,

3k för den Duin en Pund Tobak,

Jehann , be makt en ſchön Empfehl-"

, „ Holt , “ “ ſeggt de Ollſch , ſo geitt nich, Snut

Mit Kumpelmenten fümmſt nich t'recht.

Wenn fo de Jung', as Du willſt , ſeggt ,

Denn fümmt ' t man ganz erbärmlich rut.

Ne , ' t is man armes Volk de Smidten ,

Doch arm un rik , dat’s ganz egal ,

En Kumpelment mot allemal

Stramm ineben warb'n un ſtramm of ſitten.

Sung' , knöp den Rock Di tau un hal Din Müt

Un nimm de Sarr un karr nah Smidt's :

Empfehlung von de Snuten - Lüb

An Smidten un an Smidtiden ,

Un't freut uns ſihr un't freut uns hüt ,
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Un chickten hir en Bitchen

Un nemen Beid' uns hüt de Thr

Un nich vör ungaud derentwegen,

Un dat dat man ſo wenig wir,

Un för fütt Fiken Gottes Segen.

Nu ſegg't mal her , heſt't nu behollen ?" "

Jehann, de weit't , lad't up un farrt

De Strat hendal ; de beiden Ollen

De kiken glücklich achter her ,

Un Snut, de ſeggt : „De Jung’ , de ward .

Hei ſleit mi all ganz nüdlich vör

Un is as en rechten ſtrew'gen Hund ,

Un bliwwt de Slingel man geſund ,

Denn lihrt hei echter Johr all ut,

Un ist ſo wid , denn fall hei wannern . "

„ „Na , " " ſeggt de Duſch , „ „ na , Gott ſei Dank !

Denn heit hei endlich Jehann Snut ;

Dit „ Nüteſeggen “ un dit „ Hannern “

Dit wohrt mi ok all vel tau lang . " "

1
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e Tid vergeit. Nah Johr un Dag

Sitt Snut up ſin Gedankenflag ;;

Hei ſitt un ſitt un ſimmelirt,

En gor tau ſwor Stück Arbeit wir't,

Ob't ſo woll müßt , ob't ſo woll güng,

Un ob heit ſo woll klauk anfüng,

Un ob dat Mutter ok woll lidd

Hei drucſt un druckſt un ſitt un ſitt. –

,,Mein Gott , “ ſeggt Snutích, „ wat dit woll heit ?

Hei fümmt noch nich ? – Dit's ſonderboren !

So lang ’ pleggt dat doch ſüs nich wohren.

Weit, dat dat Eten farig ſteit,

Un fümmt nich rin. Segg mal, 3ehann ,

Heſt Du mit Vadern hüt wat hatt ?"

,,, ? – Ne , bewohr ! Wat ſüll ik hewwen ?

Hei ſlog vermorrn de Klammern an ,

Un ik beſlog dat Achterrad ,

Dunn kamm hei rut, bejach dat Stück ,

If

-
-
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Nickt mit den Kopp un lacht vör fik

So heimlich hen, gung in de Smäd

Un't was , as wenn hei dor wat ſäd ,

Doch wat dat was, funn f nich verſtahn ."

„ Mein Gott, “ ſeggt Snutích , „wat dit woll heit ? .... “

Dunn fümmt oli Snut herin tau gahn

Mit groten 3rnſt un Shrborkeit :

„ „Hüt, Mutter, is en Freudendag ;

Ik ded’t mi up min olles Flag

Irſt ganz gehürig äwerleggen ,

Doch nu kann ik't mit Wohrheit ſeggen ,

Mit unſen Jung’n will’t ſik regiren :

Wer ein'n fößtöll gen Reifen leggt

Un kriggt dat ganz alleine t'recht,

Wotau twei dücht’ge Kirls ſüs hüren ,

So'n Smidt is echt.

Un, Sung' ! Bon Gott heſt Du de Ainaken ,

Tau'n düchtgen Smidt deb ik Di mafen ,

De Röſter hett dat Sinig dahn ,

Gottsfurcht heſt von den Preiſter lihrt

Un nicks as Gauds von Öllern Hürt,

Nu kannſt Du in de Frömb rin gahn ,

Un morgen ſchriwen wi Di ut.“ u

,, Ja , " ſeggt de Ollich un fickt em an

So äwerglücklich , „ na , Jehann,

Denn heitſt Du endlich Sehann Snut;

7
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Un maken Di irſt taum Geſellen ,

Denn ſat Di nich mihr Nüter ſchellen .“

As nu denn ok den annern Morrn

Ehr leiw Jehann Geſell was word'n ,

Dunn hett de Duſch denn gor tau hill

Tau neihn un an tau ſtoppen fungen ;

DU Snut ſorgt för en nigen Jungen ,

De em ben Püfter trecken ſüü.

So famm benn ran de leßt April ,

Un Hanne gung von Dör tau Dören

Dörch’t ganze Dörp un jäd Adjü :

„ Adjüs ok , Smidtſch ! Adjüs ok , Gören !

Adjüs, lütt Pudel! Denk an mi ! "

Un nah den Köfter fümmt hei bunn,

De juſt bi ſine Immen ſtunn :

„ Adjüs , Herr Sur , ik kam tau Sei

Un wull mi doch bi Sei bedanken

För all ehr Gaudheit un ehr Mäuh ,

Denn morgen is de irſte Mai,

Denn wull ik in de Welt rin wanfen . “

„ „ Sie wollen alſo jetzt auf Reiſen , "

Fröggt Röſter Sur, „ „mein lieber Hanne ?

Denn muß es wohl „ Herr Nüte “ heißen .

Die junge Menſchheit waßt heranne

0
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In's Handümdreihn , man weiß nich wo ,

Un mit die 3mm ist ebenſo ;

Es iſt daſſelbigte Ereigniß.

Sehn Sie die 3mm hier zum Vergleichniß ;

· Das fliegt in't frſt blot in den Goren ,

Sebennoch bald – wo lang' wird's wohren

Denn fliegt dat äwer't Feld heräwer

Nahn Klewerſlag, kein beſſeres Inject

Gibt's for die Imm , as witte Klewer –

Un wenn das nun ſo rümmer treckt

Von Blaum tau Blaum , denn fugt das Honnig

Un jede kehrt zurück in ihr Behältniß ,

Un darum auch, Herr Nüte, konn ich

Sie ſtellen in daſſelbigte Verhältniß.

Un zworſt worum ? Sie fliegen as die 3mm

3n't Irſt nu in die Welt hinaus,

Sie ſugen hier und da herüm

Un bringen Honnig mit nach Haus ;

Arbeiten is dat Honnigſugend ,

Un Honnig Wiſſenſchaft un Dugend.

Un nu , Herr Nüte, noch ’ne Bitt !

A8 ik von ehre Reiſ hew hürt,

So hätt ich mich drauf präkawirt,

Sie nehmen wol en Brief mich mit.

Als ich noch wäre in der Schleſing,

Da kennt ich mal en nettes Mäten

1
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Un hätt auch in's Verhältniß jeten

Ziemlich genau mit ihr , ſie hieß Thereſing,

Ihr Vater wär' ein Webermeiſter,

Und Anton David Rother heißt er

Und hätt' en Bruder, der hieß Luter ,

Und dicht vor Polkwitz wohnen thut er.

Wenn's Ihnen alſo menſchenmüglich,

Denn grüßen Sie ihr ganz vorzüglich ,

Und ſagen Sihr, ich jäß nu hier

Und hätte ſehr geliebet ihr ,

Und dieſer Brief , der fäm von mich

Und dächt noch immer an die Zeiten.

Un wat min Fru is , darw't nich weiten. “

Ady, arme , arme Qöſter Sur !

Sin Fru ſtunn achter't Immenſchur

Un kamm nu achter't Sdur herut :

„ „ Her mit den legen Breif , Muſch Snut!“ “

Un ihr dat Einer hinnern funn,

Ritt p — ritſch un ratſch !ſ dat Siegel run :

„ “„ Mein ſüßer Engel ! " " — Dit ward nett !

Wo't wolt fo'n , ſüßen Engel " lett ? –

,, Ich grüße Dir nach langer Zeit,

Doch leider bün ich ſchon verfrei't —"

So ? „ leider ! " Täuw , dit willn w'uns marken !

Ik denk, hei (driwwt an Pächter Swing’

Von wegen en lütt gadlich Farken ,

11

1
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Un bei chriwwt niderträcht'ge Ding ' !

„Was meine Frau, is midden in de Welt ,

Sie bätte zworſt en Bitſchen Geld ,

(தாறும்

Weiß mit die Wirthſchaft gut Beſcheid

Un is auch for die Rendlichkeit,

Inbeſſen doch was will das Al bedeuten ?

'S ſind doch nich meine ſchleichen Zeiten !

As mich Dein Arm fo ſanft umfieß ,
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Dein Mund ſich von mich füſſen ließ “

Pfui ! pfui ! Du führſt hier ſaub're Reden !

Un de Perſon , de hett dat leben ?

Un deſe junge, dumme Bengel ,

De fall Aporten dragen an den „ ſüßen Engel ? "

Du ſchämſt Di nich ? Du fallſt hier Kinner lihren

Un willſt hier Frugenslüt verführen ?" "

„ Oh Dürten ,“ röppt unſ Röſter Sur,

„ Oh Doris , bitte , hör doch nur ! “

3k hüren ? Ne , it will nicks hüren.

Ik heww't jo leſen , heww't jo feihn !

Beſtell Di doch „Dein ſüßes Engelein , “

De kann Di jo de Grütt umrühren ,

Denn up dat Für ſteit unſ Grütt,

Ik bün jo doch tau nicks nich nütt ,

Cat doch den „ füßen Engel “ famen ,

De rührt Di ok de Klümp tauſamen ,

De Engel kann dat Bir hüt proppen ,

De Strümp Di of hüt Abend ſtoppen ,

Di morgen früh de Stuw utfegen ,

Di Fauder halen för de Zegen ,

Dat Holt Di in de Käk rin drägen ,

Di waſchen , räufen, hegen , plegen ;

Un ik , ik krieg denn ok bi Wegen

Tau ſeihn , wat Ein en „ Engel “ nennt ,

Un ward mi recht vergnäuglich hägen ,

1

1
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Wenn Jug de Grütt un Leiw anbrennt.

Un dormit ritt ſei ein , twei , drei -

Den ganzen Liebesbreiw intwei

Un ſpringt dunn in de Käf herin :

„ Un dat will gor verleiwt noch ſin ?

Mit griſe Hor un kopprig Snut,

Verdrögt as ſo’n Roſinenſtengel ?“ “

Un halt en Beſſen acht're Dör herut :

„ Süh ! kumm mi man mit Dinen Engel !“ “

Un Sur ſteit dor verdußt , verzagt :

„ Ich hätt' ja blos man ſo geſagt ,

Man blos fo thun , mein liebes Dürten !

Ich hätt' es wirklich man in Würden ,

As de Katteiker in den Start.

Geliebte Dürten , Doris , Dorothee ,

Du weißt jo doch : Dein is min Hart ,

Und wenn ich Dir ſo mit den Beſſen ſeh ... "

Swabb ! (mitt ſin Dürten , ſine leiwe Fru ,

De Dör em vör be Ogen tau.

Hei kraßt den Kopp : „ Da ſteh ich nu !

Herr Nüte , wenn ik raden dau ,

Heurathen S nie fik eine Fru ;

Denn Swächlichkeit is das Geflecht,

Rein einzigſt Farw is bei ihr echt;

Dat Bitſchen Schönheit kommt zur Geltniß ,

Un jämmerlich is ihr Verhältniß.
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Ich hab ' hauptſächlich blos den Brief geſchrieben ,

Mich in die Liebes - Schreibart einzuüben ;

Denn der Artikel geht nicht ſlecht.

Die Lieb' kommt allerweg zurecht,

Wo jugendvolle Herzen blühn ;

Auch hier bei uns , hier in Gallin .

Doch wenn ich mir in liebe übe ,

3ſt's blos um's Brod , nicht um die Liebe.

Was meinen Sie , krieg ich for ſo en Jungen ,

Und's Jahr is um, wenn ich ihn lern ?

Nich halb ſo viel , as Durtig Bungen

For Liebesbrief mir zahlet gern.

Die Lieb ' , Herr Nüte, is en Kram ,

Der führt verdeuwelt viel im Mun'n ;

Unſ Herrgott führt die Herzen woll tauſam,

Wo aber wird der Ausdruck fun'n ?

Unſ Herrgott kümmert ſich nich d'rum ,

Er jäet bloß die Liebesſaat ;

Ein Liebender , der würflich Liebe hat ,

Is for den Ausdruck viel zu dumm ;

Darum bün ich darauf verfollen ,

Die Liebesleut tauſam tau hollen

Und Ausdruck ihrer Lieb' zu geben ,

Herr Nüte, for ein Billiges.

Un auch bei Ihnen will ich es ,

Wenn's Ihnen mal paſſirt im Leben.
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Und marken Sº ſich gefälligſt dies.

Un nu , Herr Nüte, nu adjüs ! "

Un Hanne ſeggt : „ Adjüs, Herr Sur ! "

Un bögt rechtich üm de Kirchhofsmur

Un geit herup nah’n Herrn Paſturen.



4.

1

e ou Herr Paſter, ganz verluren

In all de ſchöne Frühjorspracht,

Geit unn're Vinden up un bal ;

Sin Dg is hell, ſin Hart dat lacht

Un freut ſik, bat bat noch einmal

Den gräunen Bom , de junge Sat ,

De Welt in ehren Frühjohrsſtat,

Mit olle Reim ümfaten kann.

So lichting ward ben ollen Mann ;

De bleifen Backen farben ſich,

Hei ſchüwwt ſin ſwartes Käppel trügg

Un fröhlich in de Welt rin jüht 'e.

Dunn fümmt Sehann herup tau gahn ,

De oll Herr fühľt un bliwwt beſtahn :

„ Sag' mal, Sophie , iſt das nicht Hanne Nüte ? “ –

„ „Ia , Vater. “ ,, Ei, was führt den her ?

So weiß und roth , man kennt ihn gar nicht mehr !

'S iſt doch 'ne wundervolle Zeit ,

-
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Die Frühlingszeit ; ſelbſt Schmiedejungen

Sind aus den ruß'gen Eſſen heut

Zu lichten Farben durchgedrungen .

Sieh blos mal dieſen Hanne Nüte ,

Er blüht wie Roſ und Apfelblüthe !"

Un unſe Smädjung fümmt nu ranne

Un jinen Filz herunne tüht'e :

„ Gun Morrn, Herr Paſtur ! “ Morgen , Hanne !

Was wünſcheſt Du mein lieber Sohn ?"

„Ie , Herr Paſtur, ik hadd min Profeſchon

Nu richtig lihrt un bün Geſell,

Un giſtern ſchrewen ſei mi ut. "

,, Das iſt ja prächtig , lieber Schnut !

Sophiechen, liebes Rind , geh ſchnell

Zu Mutter, Schnut wär' nun Geſell,

Sie folit 'ne Flaſche Wein rausſchicken ,

Und bring’ auch ein paar Gläſer mit ,

Wir wollen an den Tiſch hier rücken . " "

De Win , de kümmt. - , „ Alſo ein Schmidt,

Neu von der Elle ,

Ein ausgeſchriebener Geſelle ? " "

„ Ja , Herr , un wull Adjüs doch ſeggen .“

„ „ Dann ſoll's nun wohl auf's Wandern gehn ? " "

„Ja , morgen , dacht wi , Herr Paſtur. “

. „ Ei, ei ! Das iſt ja wunderſchön !

Am erſten Mai auf Reiſen gehn ,

Hanne Nüte . 3
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-

Wenn neu erwacht iſt die Natur ,

Wenn Alles grünt und Alles blüht,

Bei Droſſelſchlag und Lerchenlied

Zu ziehen durch die ſchöne Welt :

Ich hab' mein Sach auf nichts geſtellt.

Suchhei !

Und wer will mein Kamerade ſein ,

Mit frohem Muth und leichtem Sinn

Zu wandern und ziehen am erſten Mai ?

Trink aus , mein Sohn, trink aus den Wein !

Drink man , min Sähn , ik ſchenk Di wedder in !

Ja , wenn's mein Stand und Alter litt ,

Ich zög' wahrhaftig gerne mit.

Und wo geht denn die Reiſe hin ? " "

„ Je , Vader meint in't Reich herin

Un den nah Belligen un Flandern ,

Un wenn bat mäglich weſen fünn,

Denn füll if of nah England wandern ."

ir „ Und da hat Vater Recht, mein Sohn ,

Die Hauptſach iſt die Profeſſion ,

Eins ſoll der Menſch von Grund aus ſernen ;

In einem Stücke muß er reifen ,

Und in der Nähe , in den Fernen

In ſeiner Runſt das Beſte greifen ,

Dann kann er dreiſt mit Fug und Redyt,

Sei's Handwerksmann , ſei's Acerknecht ,
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Sid ſtellen in der Bürger Reih'n ,

Er wird ein Mann und Meiſter ſein.

Und meint benn Mutter ebenſo ? " "

„ Ne, Mutter meint nah Teterom ,

Un höchſtens meint ſei bet nah Swaan ,

Doch wider ſüll ik jo nich gahn .“

„ „ Ja, ja ! Ich dacht's ! Das iſt der Mütter Art ;

Sie halten gern im engſten Schrein

3hr liebes Kind vor Fährlichkeit verwahrt,

Und bei den Töchtern mag's auch richtig ſein.

Doch bei den Jungen jag ' ich : nein !

So'n Burſd muß durch die Länder ſchweifen ,

Die Eden , Ranten 'runter dleifen ,

Muß lernen , ſich zu tummeln , rühren ,

Den Stoß durch Gegenſtoß pariren ,

Bald unten und bald oben liegen ,

Den Feind bekämpfen und beſiegen ,

Bis in ihm fertig iſt der Mann

Und er ſich ſelbſt beſiegen kann . —

Darauf komin her ! trink mit mir aus !

Und fehr als tüchtiger Kerl nach Haus ! –

Und nun noch eins! – Kannſt Du's verbinden

Mit Deiner Reiſe ernſten Zweden ,

So ſuche Deinen Wanderſtecken

Mit bunten Blumen zu umwinden ;

Zieh durch die ſchönen deutſchen Länder ,

1

.

3 *
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Schau von dem Berg auf Waldesgrün

Und auf der Ströme Silberbänder ,

Die ſich durch Aehrenfelder ziehn.

Begrüß die Städte altersgrau ,

Wo Sitte wohnt und deutſche Art,

Und grüß von mir den edlen Gau ,

Wo dieſer Wein gefeltert warb .

Sieh mich , mein Sohn ! 3n meinen alten Tagen

Lebt friſch noch die Erinnerūng,

Als ich , wie Du , einſt frei und jung

Den Flug that in die Ferne wagen.

Ach Jena ! Jena ! lieber Sohn ,

Sag' mal, hört'ſt Du von Jena ſchon ?

Haſt Du von Jena mal geleſen ?

Ich bin ein Jahr barin geweſen ,

Als ich noch Studioſus war.

Was war das für ein ſchönes Jahr !

Ach , geh mir doch mit Mutters Sdiwaan

Und mit des Alten Engeland,

Nein , Ziegenhan und Lichtenhan,

Und dann der Fucysthurm , wohlbefannt,

Und auf dem Keller die Frau Vetter

Es war ein Leben , wie für Götter ! -

Trink mal, mein Sohn, trink aus den Wein ;

Ich denk' uns beiden wieder ein.

Und auf dem Markte ſtanden wir ,
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Zur Hand ein Jeder ſein Rappier ,

Und Terz und Quart und Quartrevers

Gieb mir Dein Glas nur wieder her

Die flogen links und rechts hinüber !

n

三

11

Ja , ja , da ging es ſcharf, mein Lieber ! " "

Un nimmt en En’n von Bohnenſchacht:

„ Sieh ſo , mein Sohn , ſo ward's gemacht,

So lag man aus , ſo freuzte man die Klingen ."

Un ſtött en pormal früz un quer
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/Un fängt dunn dütlich an tau ſingen ,

Sin leiwe Fru ſtunn acht're Dör :

„ „ Stoßt an ! Jena ſoll leben !

Hurrah , hoch !

Stoßt an ! Sena joll leben !

Hurrah , hoch !

Die Philiſter ſind uns gewogen meiſt,

Sie wiſſen den Teufel, was Freiheit heißt.

So ging's , ſo ging's , mein lieber Schnut.“

Dunn fümmt ſin leiwe Fru herut

Un düdd't den kopp un fickt em an :

,, Ich weiß nicht, Vater , wie du biſt,

Wie man ſo weltlich fingen kann !

Wie kannſt Du ſo ein Beiſpiel geben ? “

Ja ſo ! Sa fo ! Mein Kind, mir iſt

Das heit're junge Frühlingsleben ,

Der Wein und die Erinnerungen

An Zeiten , wo dies Lied' wir ſungen ,

Ein Bischen in den Kopf geſtiegen .

Doch Du haſt Recht ! – Mein lieber Sohn ,

Laß Dich von Thorheit nicht betrügen !

Es iſt auf Erden Alles eitel ,

Das ſagt ſchon Rönig Salomon ;

Und von der Sohle bis zum Scheitel

Sind wir der Thorheit preisgegeben.

Nimm vor der Thorheit Dich in Acht !“ “

IM
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-

Un ſett bi Sid den Bohnenſchacht.

„ „Die Kunſt iſt lang , kurz iſt das Leben. “

Un geit mit Hannern bet an't Dur :

w „Sieh um Dich , Sohn ! Die ganze Creatur

3ſt in der Sünde tief verfunken

Und ſeit dem erſten Sündenfall

Hat ſie zum Himmel ’rauf geſtunken.

Halt mal ! War das die Nachtigall ?

Wahrhaftig , ja ! Bleib ' doch mal ſtehn !

Ja, ja , ſie iſt's. Wie wunderſchön !

Ja , ja , verderbt iſt die Natur

Und liegt in Höllen - Sündenbanden,

Und durch die Buſt der Creatur

Macht uns der Böſe all zu Schanden .

Darum, mein Sohn ... - Ei, ei , da' iſt ſie wieder ! -

Wie legen ſich die Nachtigallenlieder

So troſtvoll doch an's Menſchenherz!

Als wenn ſie mit der Sehnſucht Klängen

Vom Himmel zu uns nieder drängen ,

Zu ziehn die Seele himmelwärts ,

So ſüß - gewaltig iſt ihr Ton !

Nun , nun , Du reiſeſt morgen ſchon

Wir ſprachen eben von der Sünde

Nun reiſ mit Gott, mein lieber Sohn !

Ich ſag ' Dir ſpäter meine Gründe

Für die Verderbtheit der Natur.“

1

-

0111
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„ Na , denn adjüs ok, Herr Paſtur !“

Un Hanne geit , doch as hei jik

Rechtich in de Strat will rümmer wen'n,

Röppt em de Herr Paſtur taurügg ,

Leggt an den Mund de beiden Hän'n

Un röppt em tau : . ,, Ein Wurt noch, Sähn !

Ich würde doch nach Jena gehn !" "

II
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en annern Dag ſteit Meiſter Snut

In fine Smäd. — Wo halt hei ut !

Wo haut hei up dat 3jen in !

De Funken flogen bör Gewalt

Em gläugnig in't Geſicht herin.

Dat ziſcht un bruſ't , dat floppt un klung!

De ganz ou Smäd , de ſuſ't un knallt:

„ So , nu man tau ! Treck düller, Jung ! “

De Büſter - Jung', be treckt un treckt,

Bet hei vör Hitt de Tung' utredt,

Un blöſt ut När un puſt ut Nüſter

Noch düller, as ſin eigen Püſter.

Den Meiſter is hüt nicks tau Dank ,

Sin Red is barich, ſin Stirn is frus ;

Dunn kümmt den Gorentun entlang

Sehann un Mutter ut dat Hus.

Jehann , den Bündel upgeſackt,

Den nigen Haut in Wasdauk pact ,
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Swung ſinen knirkern Stock herüm ,

As wenn hüt up de ganze 3rd

Kein Smädgeſell ſo luſtig wir.

Doch üm dat Hart was em ſo ſlimm ,

Em was ſeindag' noch nich as hüt :

Ach Gott , de Welt , de was ſo wid !

Fünn hei fik borin woll taurecht ?

Hei hadd tau Hus woll bliwen müggt.
-

De Duſch, de gung an ſine Sid ,

De Hand up ſine Schuler leggt ,

De blage Schört vör dat Geſicht:

„ Iehanning, wander nich tau wid ,

Ik heww meindag füs keine Rau ,

Gah nich ut Meckelborg herut.

För Di is't grot naug , Jehann Snut ;

Un nimmſt Du't Streligich noch dortau —

Herr 3e ! Wo wullſt Du denn noch hen ?

Un ſchriw uns ok mal denn un wenn. “

Un drückt de Schört ſik an dat Og’

Un rohrt en Stück, doch binnen flog

Dat Hart ſo ſtolz, as't flagen kann ,

Dat ſ fo'n ſtatſchen Jungen tog.

So kamen nah be Smäd beran. -

DU Snut hau't up dat Jſen in ,

Dat ziſcht un ſuſ't, dat klingt un knallt,
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De Püſterjung' tredt vör Gewalt ,

De Püſter puſt , all wat hei fünn.

,, Ady, Vader ," ſeggt de Dulich. „ Na , Vader,"

ſeggt de Jung?

De Du, de ſmäd't , datt knallt un flung

„ Hei is nu hir ... " ,, 3k bin nu hir

DU Snut grippt mit de Tang' in't Fü'r

Witt gläuht dat Iſen linkelang,

De Vörſlag klimpert pinke pank ,

Bauz ! föllt de grote Hamer dal ,

Un noch einmal , un noch einmal !

As wenn ſo'n OB föllt ut ’ne Bäuk ,

Un't Iſen wind't ſik windelweif,

Un Füer (prißt un Funfen ſtöwen.

Na, Vader, willſt kein Antwurt gewen ?" "

„ Ja , Vader , wull adjüs nu ſeggen. “

De oil ward weg den Hamer leggen

Un breit fik üm : 38 dat Manir ?ſik

So fümmſt Du in 'ne Smäd herein ?

Wer, meinſt Du , dat ik för Di bün ?

Heſt Du den Bündel up den Nacken ,

Denn möſt Di an den Meiſter wen'n ,

Dat Vaderſeggen hett en En'n ,

Denn heitt mit mi „ auf Hufſchmidtſch“ ſnacken .

Jehann gung ſtilling ut de Smäd.

Wo ſchot bi Vabern fine Red
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Dat Blaud em gläugnig in't Geſicht,

Dat't as ſin Vaders 3ſen lücht't!

Hei famm tauzügg un ſtunn nu dor ,

Den blanken Haut up’t gele Hor ,

Stiw as en Pahl , grad as 'ne Ell ·

Un kek nic rechtich un linkſch un frög :

„ Mit Gunſt, daß ich ' rein ſchreiten mög' ?

Gott ehr das Handwerk Meiſter und Geſell. “

,, Süh ſo , min Sähn , füh ſo is't recht.

-
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Bi Höflichkeit un richtgen Gruß ,

Dor ſteit Di apen jedes Hus ;

Dat hett noch einen Schaden bröcht.

Du willſt „ auf Hufſchmidtſch " in de Welt ,

In it , ik heww of nicks borgegen , -

Obichonſt auf Seehahnſch " jihr gefällt.

in wat unſ Landslüd ſünd, de plegen

„Auf Cumpaních " in de Welt tau tein.

Na, bat fümmt Atlens äwerein.

De Hauptſak is , lihr wat , Jehann ,

Un fumm taurügg as Ihrenmann .

Makt’t Handwark Di ok buten ſwart ,

Holl rein de Hand un rein bat Hart.

38't Wark tau En'n un dod dat Fü'r,

Denn mak Di ſauber , glatt un ſchir;

Dat is ok bin'n kein rendlich Mann ,

De nich ſauber geit , wenn hei't hewwen kann.

Drei 3ohr, dat is 'ne lange Tid ,

Wenn Ein ſei vör ſik liggen füht;

Drei Johr , dat is 'ne korte Spann ,

Wenn Ein ſei jüht von achter an.

Sei ſünd tau lang, ümſ tau verliren ;

Sei fünd tau kort , üm uttaulihren.

Reiſ ' nich ümher, as blinne Heß ;

Un finnſt Du wat, denn fik irſt tau :

Wat up de Strat liggt , up den Meß ,

.
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1

Dat nimm nich up , dat lat in Rau.

Gedanken gläuh in helle Eſi' ,

Doch fünd ſei rein von Slac un Slir,

Denn fat Din Wark mit Tangen an –

Holi wiß , holl wiß , min Sähn Jehann !

Un ſmäd Din Wark in friſchen Fü'r.

Un heſt Du dörch de Welt Di ſlagen ,

Un hett Di't buten nich gefoll'n ,

Denn kannſt bi mi mal Ümſchau holl'n

Un fannſt nah Arbeit wedder fragen .

Süh ſo , min Sähn ! Un nu adjü !

Un denk an Muttern un an mi !

Un nu , min Sähn , herun den Haut!" "

Un leggt de Hand em up den Kopp :

„ Noch büſt Du gaud , nu bliw of gaud ! “ “

Un langt den Hamer ut de Eck :

So nu man tau ! Nu , Jung' , nu treck ! “ “

Jehann un Mutter gahn herut.

, „ Treck düller, Jung?!" " ſeggt Meiſter Snut ,

Un ſweißt un ſmädt, de Funken flogen

Em in't Geſicht un in de ogen ,

Dat hei ſei , wenn't de Jung' nich füht,

Sif ut de Ogen wiſchen müßt.

Na ,“ “ ſeggt hei , „„ orndtlich nahrſchen is't ;

Wo dumm un dämlich ſprißt dat hüt." "
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ehann ſteit trurig vör de Smäd

Un ſtemmt den Stock ſo vör ſik hen

Un drögt 'ne Thran fik benn und wenn

Un hört up Muttern ehre Reb :

,, Jehanning, heſt Du of Din Klock ?

Verlir of nich den nigen Rock,

Un gah ok in de Irſt recht ſacht,

Un nimm mit Drinken Di in Acht.

Herr 3e ! Wat hadd ik bald vergeten ?

Na , ik kam glik , täuw hir en beten. “

Un löppt in't Hus un fümmt taurügg :

„ Deſ Druppen ſünd gaud för de Mag’ ,

Sei heww’n mi hulpen all meindag”,

Stek in de Taſch, verlir ok nich !

Un grüß min Sweſter of in Swaan ,

Un Du füllſt nu up Reiſen gahn ,

Un denn lat ſo von firn infleiten :

"
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Herr Paſter hadd „ Herr Snut “ Di heiten .

Un mak mi nich de grote Sorg’

Un gah nich rut ut Meckelborg

Un mak dat ſo as Schauſter Brümmer ,

Gah ümmer in den Ring herümmer ,

Denn kam’n de Milen of herut.

Un hir, in deſen Büdel, ſünd

Acht Daler föstein Gröſchen , Kind "

Un giwwt den Büdel em un rohrt

,, Ik heww ſ för Di tauſamen ſport ,

Un nimm Du ſ man , unſ? Vader weit't

Ik heww för em kein Heimlichkeiten.

Hei deb man jo un wull't nich weiten :

Hei wüßt , dit wir min grötſte Freud.

Un nu adjüs ! Un criw of mal ! "

Un bögt den Jungen tau ſik dal

Un weint un küßt un ſtrakt ſo vel :

„ lew woll, min Kind , min einzigſt Seel ! "

„ Lew woll, leiw Mutting, bliw.geſund !" "

Un furt geit hei ; de Ouſch, de ſteit,

Krank bet in't Hart vör Trurigkeit,

Un drückt de Schört ſik an de Mund,

As hadd ſ ? noch lang ' nich naug von't Scheiden

Un müßt ſik fülwſt de Mund verbeiden ,

Un fickt em ſtill in Thranen nah :

„ Ja , gah mit Gott , min Jünging, gah ! “



49

-

Doch as hei bögt nu üm den Goren ,

Wo't achter'n Tun geit börpherin ,

Dunn fohrt ehr grelt wat dörch den Sinn :

„ Herr Je ! Dat Kind kümmt in de Johren.

Jehanning , holt en Ogenblick!

Na , dat wir irſt en ſlimmes Stück ! "

Un löppt em nah : Min Sähn , Jehann !

Dit is de letzt von all min Wünſch;

3k bido Di , wat ik bidden kann ,

Nimm Di kein utländſch Frugensminſch !

Ik hollt nich ut, ik hollt nich ut ,

Kümmſt Du mal mit ſo'n frömde Brud.

Dat kennt kein Tüften un kein Sped

Un pohlt denn ümmer um mi rüm.

Ne, minentwegen , Sünging , nimm

Di von de Strat ein , ut den Dreck,

Wenn ſei man ihrlich weſen deit

Un unſre Ort un Sprak verſteit.

Un heſt Du denn of Dine Klock ?

Verlir ok nich den nigen Rock !

Mein Gott , hei deit all runner bummeln.

Münn 'k blot en ollen Sacksband finnen !

Na , täuw , dit geit ,“ un fängt in Haſt

An ehre Bein an rüm tau fummeln

Un fik de Strumpbän'n los tau binnen

Un binnt em Nloc un Rock irſt faſt. --

Hanne Nüte. 4
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Jehann geit nu in't Dörp herin.

Un as ſem nich mihr ſeihen fünn,

Güng in den Goren Mutter Snutſch

Un plückt dor einen Blaumenſtruz

Un plückt von dit un plüdt von Allen

Un lett ehr Thranen rinne fallen

Un leggt' em in de Bibel rin ,

Wo of ehr Hochtidsdag in ſtünn

Un de Geburtsdag von dat Yütte Mäten ,

Dat Gott ehr eins von't Hart hadd reten ,

Un ſchrew dortau , ſo gaud ſei't lihrt ,

Tau ſin Gedächtniß deſe Würb :

,,Heut Nahmiddag , den erſten Mai,

Is mein Johann auf Reiſen gangen

Mich i8 mein Herze ganz entzwei –

Gott laß ihn wieder retuhr gelangen

Und richte Alles zu dem Guten !

Gallin . Die Smädfrau Korlin Snuten. "

1

Jehann geit trurig fine Straten

In't Dörp herin. De Gören laten

Ehr Spill un raupen fik enanner :

,, Dor fümmt hei her ! Kumm , Körling Frahm !"

Un ſtell'n fik dichter bet tauſam

Un grüßen ſtill: „ Adjüs ok, Hanner ! "

Jehann grüßt of : „ Adjüs ok, Kinner !" .
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Un geit , as wir em friſch tau Maud,

Förfötſch in't Yütte Dörp herinne.

„ Kik mal , Korlin , den blanken Haut ! “

„ Un if den ſchönen , blagen Rod !" "

„Un fik den ſchönen gelen Stock !

Dat is en knirkern , be is edyt,

Den hett em noch min Vader ſneden .“

Un oll lütt Föching Smidt , de ſeggt :

,, Ik wull, if künn nu of all ſmäden ,

Un wir en groten Smädgeſellen ."

„ Nu weit if wat , dat ward 'ne Cuſt !

Ik will Jug all ," " ſeggt Schulten Guſt ,

,, Mit ,, Ine , mine, mu aftellen ,

Un wer dat ward, de ' s Handwarfsburs,

Un wi möt em den Bündel ſtehlen ;

Wi will'n nu Hanne Nüte ſpelen .

1

De Wiwer laten ehr Handtiren ,

Dat Tüftenſchellin un Retelſdyüren ,

Un fiken äw're halwe Dör :

,,Süh, bor fümmt Hanne Nüte her ! "

„ Na, Hanning , geit dat nu all furt ? "

„ Herr Je , wat nu woll Mutter durt ! "

„ „ Du leiwer Gott ! Ein hett ſei man.

Min Kriſhan müßt nu of mit 'ran ,

Hei müßt Soldat ward'n äwer Fohr ,

4 *
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Weck ſegg’n Dreiguner, wed Huſor.

Na , wat weit if ! 3f weit man blot ,

Wenn ſhartlich fünd un warden grot ,

Denn ſünd verlur'n för unſereinen ,

Un wenn Ein olt ward, hett Ein Reinen ,

Un Mutter Snurích fängt an tau rohren.

Un geben tru em All de Hand :

„ Adjüs ! Un mag Di Gott bewohren !

Un kumm taurügg utt frömde Land ! “

Un as hei geit , röppt Durtig Bung’n ,

De wähligſt Dirn rings in de Run’n :

,, Dau ! Hanne Nüte ! – Jehann Snut!

Un ſäuk Di of wat Orndlichs ut ,

Wat glatt un ſchir un rod utjüht,

Süs wahn'n hir adyter of noch Lüd !"

Jehann will of nu ſpaßig ſnacken ,

Doch ward dat nicks, de Spaß , de bliwwt

Em dwaslings in de Kehl behaсen.

Hei nickt man blot un geit de Driwwt

Ahn ümtaukiken ſtill entlanken .

Wat femen em för ſwer Gedanken ,

Wat kamm em Allens in den Sinn !

Wat hei fid fine Kinnertiden

Glikgültig ſeihn hadd , föll em in ,

Un Allens freg vör em Bedüden.

Hei geit bet an dat Holt heran ,
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Wo hei in'n Abendjünnenſtrahl

Sin leiwes Dörp taum legten Mal,

Sin Vadershus noch ſeihen kann.

De Schoſtein qualmt, de Smädeſſ' ok ,

De Abendſünn ichint up den Rof.

Sin Vader ſmäd't in vullen Fü'r ,

Sin Mutting fakt dat Abendbrod ;

Wat ſüs ſo ſwart un düſter wir ,

Dat lücht't em nu ſo roſenrod.

Dat was , as wenn von Barg un Dal

Taum irſten un taum leşten Mal

Em jede Buſc un jede Städ

So leiwlich grüßen un winken deb .

„ Adjüs ! adjüs !“ rep Dörp un Feld ,

„ Du bröggſt nu anner Verlangen ,

Du geiſt nu in de wide Welt ,

Jehann , ward di nich bang'n ? "

Hei ſmitt ſik an ’ne olle Wid ' ,

Oh woll , würd em jo bang'n :

De frömde Welt is gor tau wid ;

Sin Boſt würd em jo drang’n.

Hei jüht fik üm , em füht hir Kein .

Ach Gott ! Wat is hei doch allein !

Sin Vader füs, ſin Mauder füs,

De ümmer bi em weſen is

De Thran em in de Ogen trett –
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Ach , dat hei nich jin Mutting hett !

Sei hett em plegt un hegt un wohrt ,

De Thran em drögt , wenn hei mal rohrt ,

Wenn Vader bös was , för em beden ,

Sei hett ſo oft em Botting ſneden .

Hei langt in ſine Taſch herin

Un halt ein rut un bitt eins af

Dit was dat lett , wat ſei em gaw

Un rohrt ganz lud un bitt mal wedder

De Thranen fleiten hell heraf

Un rohrt un ett , un ett un rohrt

De Thranen fleiten jachter nedder –

-
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Bet hei bi Lütten ſik verdort ,

Un ett un rohrt , un rohrt un ett ,

Bet hei ſin Nöthen all vergett.

Un as ſin Botting was tau En’n ,

Dunn ward to ſachten em tau Sinn ,

Un äwr'e Mag' folgt hei de Hän'n

Un flöppt ganz ſacht un ſelig in.
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可 事

1

n in de Wid , t'ens jinen Kopp ,

6703

En Beten ſidwarts in den Kropp ,

Sitt in en Knaſt dat Sparlingswiw ,

Söß bunte Eier unner't Liw.

Sei brödd ſo heit un ſitt fo wiß,

As wenn ſup't Neſt annagelt is ,

Un blot ehr Kopp geiht hen un her

Un niglich fickt ſei ut de Dör

Un fickt un krüſ't ehr Huw tau Hög’,

Wer Deuwel vör ehr Husdör leg?.

Muſbuck , de lett ſin Klewerwörtel

Un ſlickt börch Gras un jungen Nettel

Un ſchütt denn mal en En'n lang furt

Un rudſt denn an un horft un lurt ,

Un pugt de Näſ ſik mit de Pot

Un ſmüſtert heimlich vör fik hen :

,, Dat rök hir bod nah Botterbrod ,

Wo Dunner ! äwer is dat denn ? "

Un Sparlingid röppt : „ „ Muſ’förling, hir !
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Hir unnen in dat blag Poppir ! " "

De Muf'buck treckt fik neger ran

Un fickt fik Hanne Nüten an ,

Ob bei of wol tau trugen wir ,

Un ſett't fik hen , den Buckel frumm ,

Den Start rank üm de Bein herüm ,

Un röppt ehr tau mit liſe Stimm :

„ Rik mal de Kräumels ! Nahwerſd) , kumm !

Un fik, wo fett ! - Rumm runner , lotte !

För Di de Kräumels , mi de Botte ! “

Un lidt nu los un richt't fik up

4 fitt fe fteibel as ºne ºpp

Un fnüffelt börch den Abendwind

Un pipt ganz liſ ' nah Fru un Rind.

Un de oli Muſ’madam , de flüppt

Ganz liſing ut dat Hus hervör ,

Un allentwegen rute hüppt

Dat (ütte Muf'volk achter ehr ;

Un Swigerjähns un Swigerböchter,

De warden all tau Gaſt inladen ,

Un Muſbuck röppt : „ Kamt, Kinner , “ ſeggt ' e ,

„Wi (ütt Lüd dörben nicks verſmaden .“

„ „ Ia , “ “ röppt dat Sparlingswiw ut't Neſt,

' T is ſchändlich ! So'ne ſchöne Köſt!

Un ik möt min Husweſen häuden

Un möt hir ſitten un möt bräuden . " "
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,,Wo's denn Din Du ? " - „ „Wo ſült hei weſen?

In't Wirthshus ward hei rümmer däſen

Un mit Jehann Stiglitſchen , friſchan Finken

Dor ſitten , ſingen , ſpelen , drinken ,

Un ſtats tau rechter Tid nah Hus tau gahn ,

Sik up de legt den kopp noch bläudig ſlahn.

Doch minentwegen ! Recht, wenn em dat ſchüht!

Doch dat hei nah de Gelgaus füht ,

Nah de oll Gelgaus, nah den Tater,

Ehr Ständchen bringt as ſo'n verleiwte Rater ,

Mit ehr tauſam beit rümflankiren

Up Hochtið un up Kindelbiren ,

Un mit ehr ſteit up Rangbewu,

Un mi, ſin angetrugte Fru ,

Hir bräuden lett ,

Dat's flicht, dat's flicht, Gevadder Mus !

Na , täuw ! Kumm du mi man vör't Brett ,

Rumm du hüt Abend man tau Hus !" .

-

Un in de Muſgeſellſchaft quatſch !

Föllt Pogg herin , de gräune Jäger,

Un nah dat Sparlingswiw 'rup ſeg 'e :

, „ Wat makſt Du dor för dwatſchen Klatſch ? " "

Un knart de Red dörch't Mul hendör :

Wat för un för !

Wat will ſo'n Sparlings - Hänſchen ſingen ?
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Wat will fo'n Quarding Ständſchen bringen ?

Irſt fänen , Vadderſch! fänen , fänen !

Un nahſten , nahſten dorvon klänen !" "

„ Ja , Vadder ,“ ſeggt de Muſ'madam ,

,,Du kannſt un of Din ganze Stamm.

Dat gütt mi orndlich dörch de Sinaken ,

Wenn Si Mujik des Abend's maken ."

un, 3a, ſeggt de Mufbuck, dat is wohr!"

„ Nu fik de ollen Häukendrägers ! "

Röppt Sparlingsfru. „ Verleden Johr ,

Dunn ſchullen ſup de gräunen Jägers ,

Dunn wull'n hir wegtein in de Firn ,

Blot üm dat Quaren nich tau hür'n.

'T is wohr , min Jochen ſingt nich mihr

Wat nütt; hei is kein Sänger , as dat möt ;

Sufänger blot is de Hallunk

Na täuw ! Kumm su mi man vör't Brett !

Doch as hei noch min Brüjam wir ,

Un as be Racer noch was jung,

Dunn ſüng hei ok von „ lieb " un „ Müſſen "

Un von „ auf ewig ſcheiden müſſen "

Un von das „füße Liebeslewen " ;

Nu äwerſt is de Quint em reten ,

Sin Stimm is gaub , Rindfleiſch tau eten ,

Un is in't Birglas hacen blewen. —

Doch fo'n oli klok , de will fik mit em meten ?"

-

1/
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Un grawwelt unner fik en Beten

Un halt en Ei herut : ,, Dit's doch man ful!"

Un ſmitt't de olle Pogg' an't Mul :

„ Süh, dat’s för’t Dickdauhn , Du Hans Quaſt !"

Un bufert deiper ſik in't Neſt.

Un de oll Poggenkanter blöſt

Sik up , dat hei binah wir baſt't ,

Un treckt ſin Flapp noch breider bal :

,,Wat mi! Wat mi! Nu fil doch mal !

So'n Pack, ſo'n Pack, ſo'n ſchawwig Back!
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Grad Di , grad Di taum Schawernack

Sing’ w' hüt dat Räter -Näter - Sonnett ,

Wat Corl Kräplin, Kräplin hett ſett't.“ "

Un quatſch ! un quatſch ! hüppt langs den jungen Roggen

De oll Herr Kanter von de Poggen

Un ſpaddelt dörch den weiken Sump

Un plump!

Un ampelt nah en Mümmelblatt,

Un ſitt un ſeggt : „ Natt bliwwt doch natt."

Un bi de Wid , wo Hanne liggt ,

Geitt flirt – geit't flirt

Dörch Buſch un Anirk:

'T is fochen , de heranne flüggt.

En Beten bläuſtrig in't Geſicht,

Dat brune Käppel ganz verwogen ,

De Vatermürder ut de Richt,

So fümmt hei ran in'n lütten Bogen .

Dunn höllt hei an un fickt fik üm --

Sin Husdör is doch hir wo rüm

Un halt den Kamm ſik ut de Taſch

Un kämmt dat wille Hor fik glatt,

Kloppt von dat Vörhemd de Cigarrenaſch ,

Den Ralt fik von den Snipelfragen

Un tredt den Rock, bet hei em nobel ſatt,

Un ward fik jo an't Hus ran wagen.
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Doch hellſchen jachten ranne tüht ' e ,

So langſam as be büre Tid ,

Un ſeggt , as hei dor Hannern füht :

„Wo Dunner ! Dat's jo Hanne Nüte !

Gun Abend , “ ſeggt hei , „ Vadder Mus !

Wat liggt de hir vör minen Huſ ?"
-

m

n

, „Dat weit ik nich,“ “ ſeggt Muſbuck, „ „ äwerſt Du ,

Du mak, dat Du herinne fümmſt ,

Denn hür mal : Dine leiwe Fru

„ Schweig’ Muſe ! “ ſeggt unſ Jochen , „ ſchweig?!

Il a

. .
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Wir ſind die Könige der Welt,

Wir ſingen Luſt von jedem Zweig’ ,

Un , Brauder , daun , wat uns gefällt.

Sülwſt, Brauber Muſ'bud, is de Mann ;

Herr is de Mann in allen Dingen ! "

Un fängt nu luſtig an tau ſingen :

Des Morgens halber vier

Tret ' ich aus meiner Thür :

„Adieu , mein Schat , will ſchweifen,

Durch Felder, Wälder ſtreifen ,

Ein freier Cavalier.

Bin Abends wieder hier ."

Und wenn ich kehr zurück

Und leiſ' die Klinke brück,

Dann hat ſie’s gleich vernommen :

„ Mein Schat , mein Schaß, willkommen ! “

Der Riegel fliegt zurück.

Muf'buck, welch ein Glück !

11„ Segg , Vabber , is dat Lieb nich ſchön ?

Frei is der Mann ! " un ſlickt ſik up de Tehn

Ganz ſachten in dat Hus herin.

Un Muſmadam , de ſlüppt nu ſwinn

An Fochen ſine Butendör :
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1

,, Rumm , Vader , fumm ! Rumm bet nah vör !

Hir fän' w'den ganzen Krempel hüren .

Doch Muſbuck ſeggt : „Ih ſtah un hork !

Wer ſik mang Ehlüd ’ will mengliren ,

De ſtellt ſik tüſchen Bom un Bork ;

Dor fann 'n be ſchönſten Brügel kriegen ;

Ik heww nich Luſt vör Amt tau tügen.

Taum beſten is't , wenn Ein nicks füht.

Nu All tau Bedd , ' t is Slapenstid ! "

, „ Ie, Vader, “ “ ſeggt de Ollſch, „ „ ik dacht .

„ Holt doch Din Mul ! “ ſeggt Muſ'buck jacht,

,,Wat jäln de Gören borvon weiten ?

Wi hür'n taum Schin blot up de Poggen ,

Un nahſten gahn wi in den Möllerroggen

Un in den Preiſter ſinen Weiten. “

1
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n Sparlingsjochen ſlickt ganz liſen ,

Ganz heimlich äwr'e Dälenfliſen

Un wippt in ſine Kamerdör ;

Sin Ollſc , de rätert in ehr Bedd.

„Du wach'ſt woll noch), " fröggt hei , ma chère " ? —,
“

De Dulich is ſtill un ſitt un brödd .

„ Das Wetter is heut angenehm ,“

Seggt hei un makt ſik dat bequem ,

,, Auch kann ich Neues Dir berichten ,

Die Nachtigal is wieder hier

Mit neue Lieder un Gedichten ,

Sie wohnt hier dicht bei unſ? Quattir ,

Un was die Krei is , ſoll in Wochen ;

Ich hätt den Ollen felbſten ſprochen ,

Er ſtoppt ihr juſt das Wochenbedd . "

De Ollid jeggt nic£ s un brödd un brödd .

„ Ob ſei woll ehren Dullen hett ? "

Denkt hei. „ Dat will’n wi glikſten ſeihn .“

Un ward de Stäweln runne teihn.

„ Na, Lotting , is auch was paſſirt ?

Ich mein , ob einer hier is weſt ? "

Hanne Nüte. 5

2
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Doch ſtill ſitt Lotting in ehr Neſt,

Un ſitt un ſitt un brödd un brödd.

,, Ich frag ', ob Reiner fragt hir hett ?

Is Keiner hir weſt? Antwurt blos ! "

Na , nu breckt äwer Lotting los :

, „ Du Rümmerdriwer Du ! Du lettſt mi ſitten !

Du fümmerſt Di nich för en Witten

üm mi , üm Din verlat'ne Fru ;

Du geiſt Din Weg' , Du Slüngel Du ! —

Jawoll frog Einer hir nah Di :

De Dokter Griſchow ichidt jin Stubenmäten ,

Sin dumme Draußel hadd de Hälfte Melodi

Von ehr ol dämlich Lied vergeten ,

Sei kem blot bet : „ So leben wi , ſo leben wi,

So leb’n wi alle Dag ’ !“

Doch mit bat Anner , mit de ,,Sauffumpani,"

Dor hadd ſei ümmer ehre Plag” ;

Dat wull ehr gor nich mihr gelingen ,

Du füllſt doch famen , ehr dat bitaubringen,

Denn Rein, .as Du , fünn't ſo natürlich ſingen ." "

„O pfui , “ ſeggt Sparling , „ pfui Dich, Lotte !

Wo , dies joli'n jo woli Spißen ſin ?

Wo ? Madiſt Du mir zu Deinem Spotte,

Der ich Dein Ehegatte bün ?

Haſt Du die Zärtlichkeit vergeten ?

Vergaß'ſt Du meine treue Minne ,

I
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A8 Du as Wittwe hir heſt jeten ,

Dat ganze Neſt vull lütte Rinne ?

Haſt Du vergeſſen, was Du mir geſchworen

Dor achter'n Tun bin Möllergoren ? "

Un ward in Nachtiac un in Unnerhoſen

In't Timmer hellichen rümſtolziren ,

lin äwer Slichtigkeiten deklamiren ,

Un in 'ne Wuth jik rinne boſen.

Un ritt be Nachtmüş von ben Nopp

Un fröggt taum tweiten Mal ehr , ob

Sei nich mihr dachť an'n Möllergoren.

Un Lotting fängt ſtill an tau rohren ,

Un weint ſo ſadyten vör ſit hen ,

Un ſüfzt denn mal eins denn un wenn ,

Un ſitt in Thranen up ehr Eier ,

Un Jochen ſet't de Nachtmütz wedder up

Un ſeggt verdreitlich : „ Ja , de olle Leier !

J
U
M
T
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Srſt fängſt Du an un rührſt de Supp

Di t'recht, un nahften nicks as Leiden !

Na , rück bis zu , ich helf Dir 'n Bitſchen bräuden ,"

Un klemmt ſik up de Eier rup.

„ Ich bin kein Unmenſch nich und liebe

Mein eigen Fleiſch und Blut und Brut

Mit jedem väterlichen Triebe ;

Ich bin nich , wie der Fukuk thut,

Der ſeine Kinder , eh ' er ſie geſehn ,

Als Waiſen in die Welt läßt gehn .

Ich bün ein Vater von Gefühl ,

Bün's in des Worts verwegenſter Bedeutung.

Nun aber wein ' mich nicht zu viel ,

Un ſtröm’ nicht wie 'ne Waſſerleitung ! "

Doch Lotting weint ſacht vör fik hen.

„ Na, ſprich doch mal ! Was is Dich denn ?

Sprich, Lotte ; antwort ' doch , Charlotte !

Es wird zuletzt bei Dir noch zur Marotte,

Daß thränentröpfelnd Du hier fit'ſt qui pleure,

Wenn ich qui rit nach Hauſe kehre.

Na , Lotting , ſprich Dir deutlich, auß !"

Un Potting ſmidt: ,,De geleſnuckt gele Gaus. “

„ Hinc , “ röppt de Spatz: „ hinc illae lacrimae !

Dat heit up Dütſch ; Dor heww'n wi nu den Thee !

Üm de oll Gelgaus dit Gerohr ?

De Gelgaus ? Frilid is dat wchr,
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nie !

In meiner jungen Creatur

Steckt viel , ſehr viel erbjündliche Natur ;

Doch dieſe Gelgaus , Lotte

Denn gelb war mir von je zuwider.

Man nennt dies 3dioſynkraſie.

Dody, Potting , dit verſteiſt Du nich !

In't cadit of nich . Genug, id bin -

Hol mich die Katz!

Dein treuter Spatz.

Nu äwerſt lat dat Weinen ſin ! “

Un ward jei fründlic) äwerſtrafent.

Un lotting jeggt : ,, Hir 'st gor tau . heit ,

Willſt nich bat Finſter apen maken ? " "

Un as hei an dat Finſter geit ,

Un düwwt taurügg de Finſterlucht ,

Sleit Frühjohrs Abend, warm un fucht ,

Den weifen Arin ün ſinen Nacken ,

Un füßt em up de brunen Backen ,

Un fluſtert liſing em in't Uhr:

„ Schick wider ! wider ! du panswuſt!

Den Kuß, den dickt di de Natur,

Schickt Gras un Blaum in Frühjohrsluſt.“

Un Jochen bögt fik fründlich bal

Un füßt jin Fru , un füßt nod) mal:

,,Schick wider, Potting, wider ! wider !"

De hett juſt feinen Annern nich,

Il



70

Un giwwt den Kuß an Jochen t'rügg,

Un Jochen füßt ſei noch einmal :

,, Dies, Lotting , nennt man Sympathie."

Un Lotting lacht un dukert dal ;

Swabb ! – fohrt de Ruß an ehr vörbi ,

Un Abendwind, de grippt en ſik ,

Bringt en an Blaum un Gras taurügg ;

So geit hei ümmer in de Run'n ,

So geit in Frühjohrs Abendſtun'n

Hei ümmer noch von Mun'n tau Mun'i . –
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n't irſte Virtel ſteit de Man ,

Hei ſpeigelt ſik in Abenddak

Up Feld un Wiſch as wittes Paf

Un in den Dik as golone Sahn.

Un üm den Rahn , dor rätert dat

Un üm den Rahn , dor plätert dat ;

De olle Poggenkanter ſatt

Noch ümmer up ſin Mümmelblatt,

Un fängt nu an :

Natt, natt !

Nat is dat Water.

Wat drögere Stäten !

Hir fünd wi taufreden, freden , freden.

Rein Katt un kein Kater

Þett uns tau befehlen , tau quälen ;

Fri fän' wi grälen , grälen , grälen .

Un all dat anner Poggentafel ,

Dat föllt nu in mit grot Spectafel :
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Kein hett en Quark uns tau befehlen !

De Aderbor , de Aderbor ,

De Aderbor , de is nicy dor ,

Wi fänen grälen , grälen , grälen.

Un weif un dump

Klingt ut den Sump

So angſt un bang

De Unkenſang :

Duf unner, duf unner ! En Königskind

38 hir mal vör 3ohren verdrunken ;

An'n Grun'n , an'n Grun'n , dor ſitt ņ un ſpinnt,

Sei 's Königin von uns Unken.

Sei ſitt in Cum'm , fei ſitt in Plün'n

In'n Sump up beipen Grun'n ;

Wer unſre Königin will win'n ,

Süß drieſt ehr up den Mun'n.

Un dörd dat Grälen un de Klag ' ,

Dörch Poggenſang un Unkenjag ,

Dörd Abenddak un Frühjohrsnacht

Geit up en Lied in vulle Pracht.

Dat funfelt irſt ſo heimlich ſtill,

As Stirnenſchyin bi Winters Müll ;

Dat gütt denn weif fik äwer'n Plan ,

As Sommerstid be pulle Man ,

Un gläut denn hell mit Stral up Stral

As lichte Sünn von'n Heben dal.
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Dat füßt jo ſäut , un deit ſo wei,

Dat heilt dat Hart un rittt intwei.

Dat is de ſäute Nachtigal ,

Sei ſingt von de twei Beiden ,

Sei ſingt de olle Melodei ,

Sei ſingt von Scheiben un Meiden :

Adjüs , adjüs ! Ik denk an Di

Un fall if Di verlir'n ,

Adjüs , adjüs ! Denn denk an mi ,

An mi , Din lütte Dirn !

Un fihren Din Bräuber taurügg, taurügg,

Un ſälen mi grüßen von Di ,

Wer weit, wer weit , wo if denn ligg ,

Un Du liggſt nich bi mi .

H Nu hür ,“ ſeggt Jochen , „ hür doch mal !

Dat is de Krät , de Nachtigal .

Dat Dingichen füht nah gor nicks ut

Un wo bringt ſei dat nüdlich rut!

Un ümmer hett ſ' en Stück parat .

Hüt Abend ward ik an de Strat

Up't Hafelwark bi Jochen Smidten

So'n Beten in Gedanken ſitten ,

Un denk mi vel in denk an nicks ,

Dunn fümmt ſei ran un makt en Knicks :
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Gun'n Abend , Jochen , " ſeggt ſei , „ na ?

Ik bün taurügg ut Afrika .“

„ „Ja ," " ſegg ik, „ füllſt Di brav wat ſchämen ,Ia “ “

So in de Welt herüm tau ſtrifen ,

Bliw hir bi uns , bi Dines Gliken !

An Sotten kannſt en Biſpill nemen ,

De brödd nu all den tweiten Saß." .

Dunn lacht ņ un ſeggt : „ Mein lieber Spaz ,

Dein Lotting iſt ein braves Weib ,

Un Eſſen kochen , Strümpfe knütten

Un Junge aus die Eier ſitten

Iſt ſicher auch ein Zeitvertreib ;

Doch wir, die in der Poejie

Die Aufgab' unſers Lebens finnen ,

Wir Künſtler und wir Sängerinnen ,

Wir knütten , Jochen , un brüten nie.

Doch wenn das letzte Lied verklungen ,

Und wenn die Kehlen ausgeſungen ,

Und ſich 'ne gute Ausſicht zeigt ,

Denn ſind wir auch nicht abgeneigt ..

Na, Jochen , Du wirſt mich verſtehn,

Du biſt ja ſelbſt ’ne Art Genie,

Und darum willſt Du mit mir gehn

Will ich ein Stückchen Poeſie

Dir in der nächſten Nähe zeigen .

Romm ! – hinter dieſen Erlenzweigen ."“
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Du leiwer Gott , bor ſtunn lütt Smidten - Fiken

De Yütte Pudel , ſegg'n ſei jo —

De hellen Thranen in dat Og' ,

c
a

Ehr Baden gläuten lichterloh,

So ſad jei Hanne Nüte'n nah ,

De in de Frömb tau wannern tog .

Un folgt de Hand ſo äwer't Hart ,

As wir't 'ne Duw , de flügge ward,
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Un wull nu fleigen

Ut ehren Slag ,

Un ſäuken tau eigen

En anner Flag .

Ad Gott, wo würd dat Nind mi jammern !

So würd fit an den Kirſchbom klammern

Un ſtamert liſing vör fik hen :

,,Herr Gott, Herr Gott ! Was is mi denn ? “

Dunn rep oll Smidtich : W., Dau ! Fifen , ſwinn !

Unſ Korl föllt glik in'n Sod herin !“ .

Dunn fohrt ſ tau Höcht, as kreg ſ en Stot ,

Un flog heranne an den Sob

Un ret bat Gör von't Water trügg,

Un ſatt un weinte bitterlich ,

Un kunn ſik gor nich wedder faten ,

un wull bat Kind nich von fit laten ,

Bet Mutter ehr denn irnſtlich ſcyüll ,

Dunn würd jei ſtill. ----

,,, Dat ſünd de Nerven ," antwurt Lott.

... Dat arme Kind ! Du leiwer Gott !

Un hett mi mal in frühern Johren

ut Noth erlöſt, as ' 'f von den Sungen ,

Von ehren Brauder Fritz, was fungen .

Dunn heww if ehr dat faſt tau ſworen ,

Wo ik dat fünn , wull if ehr nütten ;

llit nu möt í fo in Thranen ſitten !
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Un wull ehr helpen , wo ik fünn ;

Un wo ſei güng, un wo ſei ſtünn,

Süll, wat unſ ' Fründſchaft is , un Du

Bewachten ſei un wohren tru .

Wer is de Nüte denn för Ein ? "

„Wo , kennſt Du Hanne Nüten nich ?

Na, dat wir doch abſonderlich)!

Hir buten kannſt en liggen jeihn."

,,De is dat ! De ! " " röppt Sparlings - Potting,

De mit dat grote Growbrod - Botting .

Wat möt dat för en Schapskopp ſin !

Geit in de wide Welt herin ,

Un lett den ſäutſten Gottes -Engel,

Den leiwſten Schatz tau Hus taurügg ! “ “

,, Ja , von de Kläufſten is hei nich ,

Hei is ſo'n oll'n dickföpp? gen Bengel,

Un ſallſt mal ſeihn , de Slängel ſchafft

Sif up ſin dämlich Wanderſchaft

As Brut jo'n olles Schätzchen an ,

De 'n in de Ariten jetten fann ;

Hei is en Klas un bliwwt en klas."

Knapp hett hei deſe Meinung jeggt ,

Dunn rögt ſik unnen wat in't Gras ,

Un Hanne rappelt ſik tau Höcht

Un fickt in't Sparlings - Finſter rin :

Wohrhaftig, ja ! Ik bün en Slas.
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Wat ik dod för en Schapskopp bün !

Þett mi dat drömt ? - Het't wer mi ſeggt ?

Woʻst mäglich, dat in dat nich mark!

Wat was ſei fründlich, leiwlich ümmer,

Wat was jei ſtilling im mi rümmer !

Un kef mi nah dörch't Hakelwark !

Dortau heww 'k kein Gedanken hatt.

If wüßt von nicks, nu weit ik wat.

Lütt Fifen , lütt Dirning , deſ Poſt von di ,

De is mi deip in't part rin drungen !

Hewwt ji't mi ſeggt ? Hewwt ji't mi fungen ? " "

Un de Nachtigal jung :

Adjüs , adjüs !

Rihr balb , fihr bald taurügg !

En leiwes Hart , dat ſleit för Di

So ſäut , ſo fäut , ſo lat , ſo früh ,

Dat lett Di nich , dat lett Di nich ,

Dat tüht , dat tüht Di ümmer t’rügg ;

Rihr bald , fihr bald un tröſt ſin Wei !

Kihr bald , fihr bald , ihr't Hart intwei !

Hanne Nüte, banne Nüte, fihr bald !

1

Un all de Poggen fangen an tau grälen :

Wat, wat, wat ſall bat Cuälen, Quälen, Quälen ?

Wat trecken , wat wannern ?

Maft't grad as de Annern
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Un banzt up de Delen ,

Up Tehnen , up Þacken ;

Cat't Raufen tau baden ;

Achter'n Aben bat Fatt ,

Un benn man brav natt , natt , natt !

Dat darw up ’ne Hochtid nich fehlen , fehlen , fehlen .

1

Un in den ollen Drängejang

Singt jacht un lif de Unk mit mang :

In Lum’m ſitt ņ un Plün'n ,

En Schatz up Hartens Grun'n ;

Wer dejen Schat will win'n ,

De win'nt em , wenn hei wun'n

Den Kuß von ehren Mun'n.

Un Hanne langt nah ſinen Stock

Un ſmitt den Ränzel un den Rock

Sif öw're Schuller, horft un geit

Un ſteit denn webber , wat dat heit ,

Dat hei de Nachtigal verſteit,

Dat Unkenſang un Poggengrälen

Tau Uhr un Hart em dütlich ſpredt,

In em 'ne ſäute Unrauh weckt,

Half helle Luſt, half heimlich Quälen . -

Wat is’t mit em ? Wat is mit em geſcheihn ?

Hett hei in'n Drom en Engel ſeihn ?

Hett de em Uhr un Hart upſlaten ,
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Em Gold un Sülwer, Edelſtein

In'n eig'nen Buſſen funkeln laten ,

Von dat hei fülben nich hett wüßt ?

Hett be em ut den Slap upfüßt ?

Sprök de tau em ſo weik un warm

Un doch ſo irnſt un faſt tauglit:

„ Behöllſt den Schat du , bliwwſt du arm ,

Verſchenkſt du en , denn wardſt du rif? "

Ja , will en verſchenken

An ſin lütt Dirn ;

An ehr will hei benken

In wide Firn ;

Ja , will en verſchenken

. In allen Glanz ;

An ehr will hei denken

So heil un ganz.

Un as hei geit nu üm de Bucht,

Wo't in den Holt geit barghendal,

Swenkt bei den Haut fri Sörd de lucht

Un breit fik üm taum leşten Mal :

„Ja , Nachtigal , ik kam taurügg ;

Ik bring all Gold un Edelſtein

An't Hus taurügg ſo hell un rein ;

36 cüdo't ehr all in ehren Scot !

En tries Hart un Säglich Brod ,

Dat is de Schatz von Unſerein .
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Un ſitt ſin Lum'm un ſitt ’ in Plün’n ,

Ja , olle Unk, ik will ſei win'n ,

3k bal ſei ut den deipen Grund,

Will füſſen ehren roden Mund,

Sall Königin ſin , min hartleiw Schat !

Un deſe Swur, de fall mi brennen ,

Wenn ik en nich holl; denn, Muſche Spat ,

Denn fallſt du nich „ Klas“ mi, ſallſt „ Schuft“ mi nennen !"

Un hei treckt wider ſine Strat.

„ .„Süh ſo ! “ “ ſeggt Spaß , w ,dor heww’n wi den Salat !

Hei hett be Reden , de wi führt ,

Hir buten Wurt för Wurt anhürt." "

„ Ih wo!“ ſeggt lott , „is dat 'ne Sak!

Kein Minſch verſteit unſ' Vagelſprak."

... Mein Kind , " ſeggt Spa , nes thut mir leid

Um Deine groß? Unwiſſenheit;

Denn dieſes muß ich beſſer wiſſen.

In alten Zeiten , lang vor diſſen ,

Da konnt die Menſchheit in den Sternen leſen

Und konnt die Vogelſprach verſtehn ,

Doch thät ſie dieſe Rünſt verdäſen

Und ließ ſie ichmählich untergehn.

Worum ? Sie dünft ſich allzuklug ,

Schrieb ſchrewen Schriwwt, las drucktes Buch

Und glaubt in ihrem Ulebermuth ,

Mehr Weisheit ſteck in dieſen Dingen ,

Hanne Nüte. 6
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As wenn der Himmel ſchreiben thut

lind wenn wir klugen Vögel ſingen.

Zwar geht die Sage , daß in ſpätern Zeiten

Im fremden Land , im fernen Inden ,

Zuweilen Weiſe noch zu finden ,

Die Sternenſchrift noch könnten deuten

Und Vogelſprache noch verſtünden ,

Und daß bei uns auch mancher wache Schläfer,

Der ſtundenlang mit off'nem Maule brütet,

Und hie und da ein alter Schäfer,

Der ſeine Herde an dem Waldſaum hütet ,

Noch einen Reſt von dieſer Gabe

In Einfalt ſich bewahret habe.

Doch hab ' ich keinen noch gefunden ,

Denn das Verſtändniß iſt gebunden

An Forderungen mannichfachſter Art.

Zuerſt muß der , der ſo begnadigt ward ,

Ein reiner Junggeſelle ſein ,

Geboren Mittags zwiſchen Zwölf und Ein ,

Am Sonntag unter günſtigem Geſtirne.

Dann muß ihn eine feuiche Dirne ,

Ohn' daß er ſelber davon weiß ,

Mit einer Liebe rein und heiß

Seit ihrer erſten Jugend Tagen

Still im verborg'nen Herzen tragen .

Dann muß er Abends an dem erſten Mai,
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Den Tag nach Wolperts - Hererei ,

Ein grobes Butterbrod aufeſſen

Und drob all Leid und Gram vergeſſen.

Und ſchläft er bann an einem Baum,

Worin ein treues Pärchen wohnt ,

Am Teich, am dunkeln Waldesſaum ,

Wo eine grauſe That geſcheh'n ,

Von Vogellied gewieget ein ;

Steht in der erſten Quart der Mond

Und ſcheint aus ſichten Himmelshöh'n

Ihm freundlicy in's Geſicht hinein ,

Dann wird er die Vogelſprach verſteh'n.

Doch dieſe fremde Kunſt verſchwindet

Grad in demſelben Augenblick,

In dem er ſelbſt der Liebe Glück

In eigner Bruſt zuerſt empfindet.

Rein Hoffen , Wünſchen , Sehnen , Trauern

Bringt das Verſtändniß ihm zurück.

In [eiſem Zittern, dunkeln Schauern

Verblüht der kurze Silberblick,

In dem das Leben ſich erſchloſſen ,

Sein ganzes Sein in Eins gefloſſen ,

Der einz'ge helle Wahrheitsſpiegel ,

Wenn das Metall war echt und rein !

Und was bis dahin in ihm lebte ,

Und was er wußte , was er ſtrebte,

1
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Das wirft er alles in den Tiegel ,

In des Metalles Gluth hinein.

Die alte Form , ſie iſt zerbrochen ,

Und was zum Herzen einſt geſprochen ,

Das ſchweiget ſtumm ſeit dieſer Friſt.

Es ſoll das Alte untergehn,

Ein neu Gebilde ſoll erſtehn .

Wohl ihm , wenn er ein Bildner iſt !"

„ Ach Gott," ſeggt Lotting, ach de Minſchen !

Wat mafen fik dat Leben fur !

Dat is en ewig Quälen , Wünſchen,

Un nicks bi ehr is up de Dur.

Na, lat ſei gahn , wenn ſeit ſo willen !

Doch hür mal, Jochen, deſe Beiden ,

De will'n wi heimlich ganz in Stillen

Mit unſ're ganze Sippſchaft häuden ,

Vör Unglück un vör Untru möten.

Un ſüll ehr mal en led tauſtöten,

Denn will’n wi dat taum Beſten wen’n.

Lütt Fik hett mi ut Frißen ſine Hän’n ,

ut Ängſten un ut Nöthen reddit ;

Nu heww ik't in den Kopp mi ſett,

if will ehr riklich dat vergellen ."

,,,, Ia ," " ſeggt de Ol , w , min leiwes Pöpping ,

Settſt Du Di mal wat in dat Köpping ,

Denn fann Ein up ben kopp fik ſtellen ...
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Na , Lotting , na , denn helpt bat nich !" .

Un breit ſik üm : ,,, Gu'n Nacht of , Rind !"

Un ſnorkt un ſagt ganz fürchterlich.

Un lotting wakt noch lang’ un ſinnt,

Wo Allens intaurichten wir ,

Denn negſtedags is Rindelbir.
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n Hanne Nüte treckt ſin Strat

Un fümmt in'n Manſchin Abends lat

'Rin in de grote Stadt Stemhagen

Un warb dor nah de Harbarg fragen .

Un as em Ein taurecht ward wiſen,

Trett, up de linke Schuller ſin Felliſen ,

Hei rinne in de Stuw', ſtellt ſik taurecht,

Den Haut up ſinen Ropp, un fröggt:

Mit Gunſt, iſt Schmiede-Herberg hier ?

Mit Gunſt, iſt der Herr Vater nicht zu Hauſe ?

Mit Gunſt, iſt die Frau Mutter nicht zu Hauſe ?

Mit Gunſt, iſt der Herr Bruder nicht zu Hauſe ?

Mit Gunſt, iſt Jungfer Schweſter nicht zu Hauſe ? "

Un as em Reiner Antwurt giwwt,

Seggt hei , wil dat hei ſtahen bliwwt:

„ Mit Gunſt, denn ſprech ' ich Tiſch und Bänke an ,

Daß ſie mir ſelbſt heut Abend neben

Dem Bündel hier die Herberg mögen geben ,

Daß ich mit Gott und Ehren weiter kommen kann . "
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Un geit an Diſch un Bänk heran

Un ſmitt den Bündel unnr'e Bänk

Mit einen Wurf un ſo geſchickt,

Dat kein Dragreimen, kein Gehänk

Taufällig ſidwarts rute fickt,

Un ſtellt fif wedder an de Dör

Un bringt ſin Fragen wedder vör :

„ Mit Gunſt, ſind fremde Schmiede hier ? "

Dunn rögt ſik achter'n Diſch en Gaſt

Un ſchüwwt taurügg ſin Sluck un Bir –

So'n rechten ollen Fi'rburs was't

Un fräpelt achter'n Diſch hervör :

.., Mit Gunſt, mein Schmidt, wo kommſt Du her ? "

Un fröggt nu 'rümme früz un quer,

Wo Hanne hadd in Arbeit ſtahn ,

Mit Gunſt, wenn hei von Hus wir gahn ,

Mit Gunſt , wat hei för'n landsmann wir.

Un Hanne antwurt't ganz gedüllig :

„Mit Gunſt, mein Schmidt, bün dicht von bir

Un bün en richt'ger Mecklenbürger.“

Un bliwwt em keine Antwurt ſchüllig.

Dunn fröggt de Rirl in ſinen halben Rauſch :

m. ,, Mit Gunſt, mein Schmidt, büſt Du ein Tauſch ?."'.

Dunn ſeggt Jehann : „ Wat fröggſt bornah ?

Mit Gunſt, mein Schmidt, ich bün es ! Ja !

Doch heww ' f min Handwark richtig lihrt ,
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Bi minen eig'nen Vader wir't.

Un wenn hir Ein von Pug füll denken ,

De würd mi wat an Lihrtid ſchenken,

Un dat hei blöd mi weſen is ,

Denn ſitt hei ſihr in Biſterniß.

Un wenn fik Ein boräwer noch monfirt ,

Denn fann hei glik man rute treden ,

3k wiſ ' hir up de Städ en Jeden ,

Wat för en Slag de Oll mi lihrt.“

Den ollen Fi’rburs kek verdwas

Utt Og dat Bir- in Bramwinglas ,

Hei ſprüt't be Tobadsjaud) tau 3rb

Un güng em an mit ſpiße Würd '. —

Na, Hanne was em of nich blöd ;

Em was tau Maud , as wir hei ſid hüt morren

An Krajc un Fohren öller worden.

Un as de Fi'rburs wat von Muttern fäd

Un up den Ollen ſpißen deb,

Dunn ward em Hanne up de Näf' eins geben ,

Dat all de Stirn an'n hogen Heben

Vör ſine Ogen an tau danzen füngen ,

Un all de Nlocken in jin Uhren Flüngen ;

Doch höllt hei ſik noch up de Fäut ,

Un as hei fülwſt nu wedder ſleit,

Springt Atlens up un flütt en Kreis üm ehr :

„ Mit Gunſt, ihr Schmiede, regulär ! "

1
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„ Ganz regulär!" " röppt Hanne wild dortwiſchen ,

Un ward den Kirl noch einen wijchen.

,, Ganz regulär ! Ahn Hinnerliſtigkeiten !"

Un ſett den Kirl Koppheſter ſcheiten.

,,,Ganz regulär ! Hund, willſt Du kuſchen ?

Hallunk , fall 't Di noch wider nuſchen ?

Willſt noch wat up min Ötlern reden ? "

Dunn röppt de Anner : ,, Freden , Freden ! "

Un as Jehann tau Höcht em lett ,

Un Jeder ſinen Haut up hett ,

Dunn fümmt de Anner nah emran :
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„ Mit Gunſt, mein Schmidt, liegt Dir darau ,

Mit mir Dich wieder zu vertragen ? “

.. , Mit Gunſt, mein Schmidt," " jeggt unſ 3ehann ,

Wenn Alles zugeht regulär.c ""

Dunn fickt de Anner üm ſit her :

,, Mit Gunſt, Thr , meine lieben Brüder,

Daß ich mag jeden darnach fragen ,

Hat Einer hier etwas dawider ,

Wenn ich mich wieder will vertragen ?"

Un Alltaujamen ſtimmen † in :

,,,, Nein , Keiner hat etwas dawider ,

Vertrag muß jin !" --

Un de Geſell ſeggt noch tau Hannern :

,, Mit Gunſt, mein Bruder, treffen wir einander

Heut' oder morgen auf 'ner andern Stellen ,

Daß wir uns keine Vorwürf machen !"

Un Hanner ſeggt tau den Geſellen :

...,Mit Gunſten , nein ! Ein Hundsvott thut es !"

,,Mit Gunſt, haſt Du noch etwas gegen mich ?"

... Mit Gunſten , nidyte als Lieb ' und Gutes."

Un geben beið ſik dunn de Hän’n.

Un as de Slägeri tau En'n,

Dunn ſall’t denn an den Bramwin gahn ,

Doch Hanne ſeggt : „ ,,den drink ik nich,

Un üm de Zech heww '' mi nich ſlahn ,"

Un düwwt de Bramwinsbubbel trügg.
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11 Frau Mutter, mi en lütt Glas Bir !" \/

Un de Frau Mutter fickt em an ,

As ob hei ehr bekannt al wir :

,,Min Sähn , ſünd Sei nich ut Gallin ,

Sünd Sei nich Meiſter Snuten ſin ? "

... Dat is min Vader," ſeggt Jehann.

„ Denn ſünd Sei ihrlich Lüdehr Kind ;

Ehr Vader was en gauden Fründ

Von minen leiwen , ſelgen Mann.

Un ok , wat Ehr leiw Mutting is ,

Mit de famm if vör Fohren füs

In Fründſchaft oft un vel tauſamen ."

Un heit em fründlich mit ehr kamen.

Un as ſei in ehr Stüwken ſünd ,

Dunn ſtellt ſjik irnſthaft vör em hen :

,,Wo fümmt dit benn ? Wat heit dit benin ?

Wat ? Sei fünd ihrlich Lüd ehr Kind ,

Un ſlahn ſik hir mit ſo’n Geſellen ,

Den alle Minſchen Spitbauw ſchellen ?

So'n Kirl , den blot ſin Brauders Geld

Vör Arbeitshus un Tuchthus hölt ?

Pfui, junge Burs , pfui! ſchämen S ſik!"

1 , Je," ſeggt Jehann , „ „ ,Frau Mutter, ik

Kann wiß un wohrlich dor nich vör.

Knapp was ik rinne in de Dör

Un hadd den Handwarks - Gruß utſpraken,
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Dunn würd de Kirl fik an mi maken

Un fung mit flichte Würd’un Wigen

up mine Ollen an tau ſpitzen ,

Un wenn hei of blot Lägen fäd ,

Was't doch , as wenn hei kennen ded.

Dat wull 'k nich liden

Un ik ſlog tau ,

Un kamm em 'n beten up de Siden.

Verflucht will ' I fin , wenn 'l't ſiden dau."

„ Wenn't ſo is , hürin em of be Släg ,"

Seggt die Frau Mutter , „doch ik rad ',

Gahn Sei den Kirl hübſch ut den Weg ,

Gahn Snich mit em de fülwig Trad”.

Hei un ſin Brauder, de ſünd flicht,

Sei fünd befannt dörch Land un Sand ,

Un fünd bekannt of vör Gericht.

De Lüb', de munkeln allerhand

Von eine Undaht , de geſchein ,

De Rein' as unſ leiw Herrgott ſein.

Doch wat weit if ? 3k red hir vel .

Doch ein Deil weit if ganz gewiß :

Glik nah dit heimlich , düſter Warf

Würd’ deſ hir 'ne verlurne Sel ;

Un wat fin öllſte Brauder is ,

De Bäcker rechtich hir an den Mark,

De würd' en - ſtatichen , rifen Mann ."
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..,, Dat is ſin Brauder ? " " röppt Jehann.

..,, Denn wul de Rirl fik an mi räken

Un bed den Strid von'n Tun blot breken ,

Wil ik bi 'ne Gelegenheit

Den Bäcker hadd mal in de Mak.“

Un bei vertellte nu de Saf.

,, Na , " ſeggt de Duid , ,,denn weit 't Beſcheid.

Nu äwerſt, Sähning lat Di raden :

Gah deje Ort wid ut de Rihr,

Sei bring’n Di ſüs in groten Schaden ,

In larm un Strið un wat noch mihr.

Un nu kumm mit , fumm mit , min Sähn !"

Un geit vöran rup nah den Vähn ,

Un wiſ't em dor en ſauber Bedd :

„ Hir kannſt Du Di herinne leggen ,

Denn dat , min Sähn, ſalt Reiner feggen ,

Dat Snuten - Sähn up Streu hir legen hett.

Un nu , min Sähn , un nu gu'n Nacht!

Un nimm Di vör de Kirls in Acht ! "

Sei geit , un Hanner leggt fik dal

Un äwerdenkt ben Dag noch mal. -

Wat was de Dag ut Rand un Band !

Wat was de Dag vult Freud' un led !

A8 Mutters Leiw un Vaders Hand

Ut ehren Schuß em trecen let ,
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Dunn packt em rechtich un linfich de Welt

As Bülgen up de wille See ,

Ball deip in Grund , ball hoch tau Höh ;

Rein Moder8 Reiw is , de em höült ,

Kein Vaders Hand hei faten kann.

'Ne anner Leiw , de hett em küßt,

Von de hei füs noch nicks hett wüßt ,

Un Haß , de föll em giftig an.

De Welt, de ſung em in de Uhren :

„ Wat hen is hen ! Verluren is verluren !

Din Rinnertiden ſünd vergahn !

Ik bün en grot verwünſchtes Sloß ;

Den ik ben Rigel apenbahn ,

Den hou ik wiß , lat ik nich los ;

Wer mal an mine Dör hett klinkt,

Un wer den Willkam mit mi drinkt ,

Den hol ik wiß in minen Bann.

Du brünkſt den ſäuten Drunk, 3ehann ,

Du büſt nu bannt, du büſt nu bun'n ;

Nu ängſt di man , nu quäl di man ,

Bet du dat Zauberwurd heſt fun'n ,

Dat di den Rigel apen flütt. “

Em is , as wenn de Mort em ridd ,

Un ümmer greller warden ſin Gedanken ,

Dat ward en Winken un ward en Wanken ,

Dat ward en Suſen un ward en Klingen ,
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De Poggen grälen un de Vägel ſingen.

'Ne wille Angſt, de föllt em an ,

Ob bei den Bann woll löfen kann ,

Ob hei bat Zauberwurd wou finn't.

Slap in , Jehann, Weck hewwen't fun'n !

„ Slap woll, Jehann , ſlap woll, min Rind !"

So fluſtert't üm de ſülw'ge Stun'n

As en Gebett ut Mutters Mun'n ,

Un tau em bröggt't be Abendwind

Jehann ſlep in .
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Sparlings is hüt Mindelbir.

Unſ ' Jochen ſteit in vullen Stat,

In brunen Snipel glatt un ſchir

Vör ſine husbör al parat.

Hei (wenzelirt dor up un dal

Un fläutt jik wat un fickt denn mal

Nah Lotting in bat Finſter rin ,

Ob noch nich ball ſüll farig jin :

,,Na , Cotting , ſpaud Di dod of ball,

Du fallſt mal ſeihn , ſei famen all ." -

.. , Wat heſt Du hüt denn för en Driwwel ? "

Fohrt Lotting up : Stü’r Dinen Giwwel !

36 möt mi irſt dat Hor doch maken ,

Un nabſten all ' k noch Stoffe fafen ."

Spaß ſeggt hüt nicks un ſwenzelt wedder los ,

Doch wohrt nich lang ' , dunn fickt bei wedder rin :

„ Na, Lotting , ik bün niglich blos ,

Ob hei woll ſülwſten hir ward ſin ? "

,., Wer ? " " fröggt fin Fru. — ,, Nu , hei," ſeggt Spaß.„ ſin .
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,,Du weißt jo , Lotting , wen ik mein.

3k will doch äwer'n Barg mal ſein ."

Doch wohrt nich lang', bunn kümmt hei trügg :

„ Ne, Lotting , ne , noch fümmt hei nich ;

Ruhrſparlingich kümmt blot , unſ Reſin ."

1.Ia1,3a woll , " " röppt Lott , w , de barw nich fehlen ,

De mot de frſt jo ümmer fin ,

Mi mit ehr Zauſtern dod tau quälen ."

Ruhrſparlingſch kümmt. Au in de FirnAll

Röppt (? : „Wat '8't för Wirthſchaft, Wirthſchaft, Vedder !

Gotts ! Rindelbir'n un Kindelbir'n !

In'n März tauirſt un nu al wedder ?

Na , dat mag 't liben !

Un wer ſteit Vadder, Vedder ?

Täuw , if fam rinne , Lotting, Lotting ,

Ik ſmer Di Botting.

Wat heſt, wat heſt denn uptauſniden ?

Wat heſt för Gäſt

Up Dine Röſt ?

Wer döfft ?

Herr Baſter Raw' is’t bi mi weſt,

Un Wedhopp Köſter,

Un bi de Gelgaus was't Herr Baſter Krei

Un Köſter Heſter.

An den is wedder nu de Reih."

Doch Lotting hölt nich länger an :

-
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,,,Du weißt jo Au'ns verbeuwelt wiß !

Wenn't för de Gelgaus gaud naug is ,

3k un min Jochen fünd nich Jedermann.

Bi uns , bor fümmt hei fürwſt, min Rind ,

Un wenn w' of rife Lüd' nich fünd ,

Hei weit, wat hei bi uns förfin'nt,

Hei acht't de Bildung , leiwes Nind."

,, Wat ? " röppt de plätertaſch dor mang,

„ De Kunſterjalrath ſülwſt in eigene Perſon ?"

,, Verrichtet ſelbſt , "" ſeggt Spaß , ,,, die Action ,

Und Kanter Hahn , der leitet den Geſang .

Un Vadder ſteit de Aderbor

Un Riwitt un de Nachtigal.

36 wull mi irſten of en por

Von'n hogen Abel infentiren ,

Wat Häwk un Wih un uhl ſo wiren ,

Doch Lotting meint : en anner Mal.

Un ſei hett recht; de Nachtigal

38 utgefächt 'ne Demofrätin .

Un füh , Reſin , wo lang' würd't duren ,

Denn hadd ſ fik mit de Fru Geheime- Räthin

Von Schuhut wegen 'n Lanntag bi de Uhren.

Ne , wat tauſamen hürt , dat hürt tauſamen .

Ik bün ſüs ſihr för adeliche Damen,

Doch unner Umſtän'n bett't ſin Nücken,

Mit de Ort is flicht Kirſchen plücken ."

1

1
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„ Je, äwerſt ,“ ſeggt Keſin , „Vörnehmigkeit

..,,Vörnehmigkeit ?“ röppt Spaß. Na dit wir nett !

Mi dücht, de Aberbor, de hett

Vörnehmigkeiten naug , ſo vel ik weit ;

Un denn de Gaus wat ſeggſt von ehr ?

Mi dücht, de hett ſei doch von'n Beſten .“ “.

„ De hett jo vel , “ röppt Lotting ut de Dör,

,, So vel , bor fann Ein Swin mit mäſten."

Un as ſei noch boräwer reden ,

Rümmt Aderbor herannetreden

Un grüßt ſei fein von baben dal.

" Un Draußel fümmt un Nachtigal

Un Kukuk , Kiwitt , Fink un Stiglikích

Un Rewark, Wepſtart, Swält un 3rdigich

Un Rabhaun , Wachtel, Snartenbart

Un Heſter, Schacker, Specht un Sprein,

Kort , all de Vägel , witt un ſwart

Un roth un gel un blag un gräun.

Blot Gelgaus fehlt, de is nich beden ,

Denn dat hett Lott abſlut nich leden.

Un as ſei all in'n Kreis rüm ſitten ,

Dunn wif't benn Pott herüm ehr Sütten ;

Un Auns befickt de ſäuten Gören .

Ruhrſparlingich ward de Saf erklären

Un giwwt ’ne lütte Äwerſicht

Von Potting ehre annern Rinner ,

7 *
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Wovel ſünd bob , wovel noch lewen ;

Un Jochen trett nu in den Kreis herinner

Un up ſin glücklich Angeſicht

Steit grot un breit , Bapa " upſchrewen.

Un Stiglit - Unkel un Pewark - Tanten

Un all be Gäſt un de Bekannten ,

De raupen al : „Wo ähnlich, Jochen !

Dat is Din Näſ , dat ſünd Din Ogen !“

Un Aderbor ſteit up den einen Bein

Up de Ort fann hei beter ſeihn —

Un kickt de Näf' ſo langs : „ Wahrhaftig , ja !

Ganz likſterwelt der Herr Papa ! "

Spaß will fik all vernemen laten

Un will as Vader ſinen vullen Glanz

In fine Würd' vull Bildung faten ,

Dunn fümmt de Wepſtart uter Athen

Un grüßt irſt zirlich mit den Swanz :

Hei kümmt! Paßt up ! – Hei is glik hir !

Hei höllt wohrhaftig ſülwſt de kindelbir ! "

Un Allens ſtellt ſik nu in Bojitur,

Un äwer'n Barg fümmt ſtramm un ſtur,

Schön rod un bläuftrig antauſeihn ,

Den ſwarten Rock un den Tolor

Wat upgepuſt't, utwarts de Bein ,

Demäudig fram un glatt dat Hor ,

De Runſterjalrath ſülwſt in eigene Perſon ,
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Den für de Lüd’ för Kuhnhahn ſchellen.

Linkſch geit bi em de Gaus un ward vertellen

Von ehr Verdeinſt üm inn're Miſſion

Un fickt denn af un an jo fram tau Höcht,

Wat woll Hochwürden dortau ſeggt ;

De is bormit denn ſihr taufreden.

J
u
w
e

Un as jei beid fo gahn tauſam ,

Let't ehr von vörn gefährlich fram .

Von achter mag't ehr ſo nich kleden ,

Denn Kanter Hahn , de achter geit ,

Süht , wo Fru Saus mitt leiwe Achterdeil

Gefährlich affectiren deit ,

Un wo de Ruhnhahn in ſin fram Gefäul
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Stolz Rad up Rad von achter ſleit.

De Nanter Hahn , en Mann von Welterfohrung,

Seggt ſtill tau ſik: „ Wat kümmert't mi ?

De Spruc , de gelt : Mundus vult decipi.

Na, denn mau tau ! De Hauptſak bliwwt de Nohrung.“

Un dreit fik üm nah ſin Mariken ,

De folgt em mit ſin föftein Küken :

„Du ! Nopp hendal jo as de Gaus !

De Lütten fälen porwis gahn

Un fäl’n de Ogen nedder ſlahn ;

Doch fam wi nahſten tau den Smauß ,

Denn paßt up minen Wink genau ;

Raup if Sug , benn langt düchtig tau ! "

Un as ſei nu heranne kemen ,

Dunn dinert' All’ns twei breid , twei lang ,

Un Spaß un ſin leiw Lotting nemen

De fram Geſellſchaft in Empfang.

De Kunſterjalrath makt nah allen Siden

En gottgefällig Kumpelment ;

Blot Fink un Stiglitích fann hei nich recht liden ,

Un deit , as wenn hei Nachtigal nich kennt;

Ok för de Draußel is tau ſtiw ſin Nack,

Denn mit ehr Kirchengahn is't of man ſwack.

Na , äwerſt Gaus ! — Wat för'n Gemäuth !

Wo raut ehr Blick ſo zuckerſäut,

As Sünnenſtrahl ut Sommerwolk ,
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So halw verdeckt up dat verlurne Volk ;

So'n Hümpel Sünner is ehr Leben !

Sei fet't fit alſo preislich neben

De Nachtigal un Draußel bal

Un ſüfzt recht deip un ſüfzt noch mal.

Un Ranter Hahn ? Je , Kanter Hahn ,

Hett juſt as Gaus un Kuhnhahn dahn ;

Hei trett mit Fru un föſtein Kinner

Sihr fram in de Geſellſchaft rinner

Un fidt up de verlurnen Sünner

Mitt eine Dg ſihr ſtreng un faſt,

Mitt anner äwer plinkt de ſaubre Gaſt

Sin lütt Keſin , dat Rabhaun , tau :

„ Reſining, ſett Di hir bet ran ,

Dat min (ütt Ort ankamen kann . “

M

11

Un as ſei au nu bal fünt nödigt

Un in en Areis herümme feten ,

Dunn höllt de Ruhnhahn benn ſin Predigt ;

Sin Text was ut de lütten Propheten ,

Sihr ſtark verbrämt mit Chronikon .

Un as jei Al gerührt dorvon ,

Will Kuhnhahn denn de Namen weiten ,

Woans de Gören ſälen heiten.

Dat hadd nu Spaß ſik lang’ bedacht

Sin Gören wiren fein getacht,
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Hei wul nu ok , dat f mit en feinen Namen

Süll’n ut de Döp herute famen ;

Hei antwurt't alſo frank un fri:

Wat fin drei Jungs hir beben fin ,

Dor wünſcht hei : Oskar, Arthur, Balduin ,

Un för de Mätens: Olga, Melani.

,,„ Wat ?" " fohrt de Kuhnhahn up un ſchull,

„ „ Herr, ſünd Sei dul ?

Wat ? Bün ik unner Türken , Þeiden ?

Dor ward ik nich min Hand tau beiden !

De Nam' , de nich in den Kalenner ſteit,

In den Kalenner nich von Adlers Arben ,

De führt för ümmer in't Verbarben

Up Frden hir un in de Ewigkeit.

Nu geit en Munkeln dörc de Reih'n ;

„Ih , dat wir ſnurrig , “ ſeggt de Ein.

3h, dat wir würflich fonderbor,

Dat wir doch nahrſchen !“ “ ſeggt de Anner.

Dunn trett Hervör de Aderbor

Un ſtellt ſit up ben einen Bein ,

Un fidt be Näf ' ſo langs up de Ort kann ' e

Taum Beſten fin Gedanken reih'n :

De Aderbor is Philoſoph

„Herr ,“ ſeggt hei , „ die Philoſophie ..

,,„ Was ? " " röppt de Kunſterjalrath grow ,

, , Philoſophie ? Herr, ſchweigen Sie ! "

1
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Un de ol Gaus verfihrt ehr Dgen

So gruglich fram , erbärmlich findlich :

„ Philoſophie ! Herr Je ! Wo fündlich !"

Ruhrſparlingich un oll Heſterſch ſlogen

De Hän'n ſik äwer'n Ropp tauſamen :

„ „ Herr Je ! Wat ſünd dat of för Namen !"

Un wat wast En'n von dat Geſchäft ?

Wul Spaß ſin Minner hewwen döfft ,

Denn müßt hei man de Segel ſtriken ,

Süs wir bat mit be Döp vörbi ,

Un ſtats ſin vörnehm Melani

Kreg hei en lüttes Ann’meriken ,

Un ſtats ben feinen Balduin

Würt't nu en ſütten friſchan fin .

De Döp was ut, nu kamm de Alats.

Hir makt de kanter ſinen Fats ,

Hei winkt un winkt un tuďt un tuckt

Sin Durch hertau , de kluckt un fluct ,

Un all de föftein leiwen Gören ,

De bräng’n ſik an den Diſch nah vören

Un ſihr beſcheiden , dal ben kopp ,

Verſorgen ſehr'n unſchüll'gen Kropp .

Un Gaus , de freu't ſik äw're framen Kinner

Un nimmt fik at de drübb Botſchon

Von Lott ehr'n Roffe. Negít de Leiwen Sünner
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Hürt Roffe ſihr tau ehre Miſſion ;

Hei glidd ſo fram de Seel hendalen

Un ſchafft de böſen Dünſten furt.

Un wenn't ſik an Fru Nachtigalen

Un günnt de Draußel of dat Wurt.

De äwer ſitten ganz geſlagen

Un füfzen : wir de klats tau End !

Denn nicks liggt ſmönner in den Magen

As fo'n recht kirchlich Regiment.

Un wat nich faut mit vuđe Backen ,

Dat finnt de Köſt langwilig man ;

Ruhrſparlingich blot un Heſterſch ſnacken

Sik Lifdürn an de Tung' noch an .

Na, endlich ſtellt ſik Spaß tau Höcht,

Treckt ſik de Vadermürder un den Frack taurecht,

Maft rechtich un ſinfích ſin Kumpelment,

Riwwt ſik verlegen irſt de Händ' ,

Fat't ſit un höllt 'ne Red' un ſeggt :

„Anweſende , insbeſonders Hochverehrteſte,

Und Sie, Hochwürden , der der allerwertheſte

In unſ'rer ſünd'gen Mitte ſind,

Ich hoff', Sie haben nichts dagegen “

Hir hackt hei faſt, hir kamm hei in de Tint ,

Un rew de Hän'n fik ſihr verlegen ,

Dunn ſchüwwt em Lotting fir bi Sid :

„ „Ih , drähn un drähn vör minentwegen ,
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Doch ſpor Di't up 'ne anner Tid !

De Sak is beſ' : de (ütte Pubel hett

Mi mal ut Angſt un Nöthen reddit ,

Nu wul ik Dankborkeit utäuwen.

3. weit , ſei deb ſit ſtart verleiwen

In Hanne Nüten , in den Snuten - Sähn ,

Nu wul’k jug fragen , ob wi den

Un of ehr fülwſt nich wullen häuden

Vör Untru , Unglück un Gefohr,

Un dornah trachten , dat de Beiden

Tauſamen kemen as en Por ?

Wer ſteit ehr bi in ehre Nod ? " "

Un all be Vägel (ütt un grot,

De ſchrigen all in einen Athen :

Wi wil'n be Beiden nich verlaten !

Ja , Lotting , ja , wi helpen Di ! " "

„Dat ward en Por ! “ röppt Vadder Sprein. —

„ Ja ," " röppt de Wachtel, fallſt mal ſein

Wi ſtahn Di bi ! Wi ſtahn Di bi ! " "

Un Kukuk , Riwitt , Fink un Specht,

De raupen al : „ So’g’t recht! ſo’s't recht !“

Un Nachtigal un Draußel ſingen

Vör helle Luſt un warme Leiw :

Wi will’n de Grüß' un de Küb? ehr bringen ,

Wi bringen un bragen de Leiwesbreiw. " -

Dat ward den Kunſterjalrath boch tau bull ,

-
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Hei nimmt ſin leiwes Mul recht vull

Un kullert los in helle Wuth :

,,Was ? Die Geſellſchaft iſt ja roth , wie Blut,

Iſt demokratiſch ; ja , noch mehr !

3ſt anarchiſtiſch, revolutionär.

Dies iſt kein Bündniß nicht, dies iſt Verſchwörung!

Die Landegeſeße hindern klüglich

Die allzugroße menſchliche Vermehrung,

Und das mit Recht; denn da vorzüglich,

Wo ungehindert Menſchen -Maſſen

Sich können frei’n und niederlaſſen,

Da herrſcht in unſrer böſen Zeit

Die Sünde und Gottloſigkeit.

Und dazu biet ' ich nie die Hand.

Erſt dann , wenn ſich die Sittlichkeit

So'n vierzig , funfzig Jahr erprobt ,

Das Baar ſo'n zwanzig Jahr verlobt ,

sit Segen in dem Eheſtand

Und Heil für's liebe Vaterland.

Und ich ſollt' hier an dieſen Kindern ,

An dieſen unerfahrnen Sündern ,

An ihren unerprobten Trieben

'Ne unbedachte Großmuth üben ,

Blos weil ſie lieben? nur jich lieben ?

Nie nicht! Nie nicht! Nie nicht!

Und euch , euch warne ich , leichtſinnig Volk ,

1
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Laßt euch von dieſem Böſewicht"

Hier wiſ't hei ſtreng up Jochen hen

,, Den ich als Frevler lange kenn',

Und der dies angezettelt hat ,

Um Gotteswillen nicht verführen ;

Ich werd ' ihn heut noch denunciren . “

Un breit ſik üm un ſlog en Rad

Un puſt't fik up un fläuten güng hei.

Un nu de Gaus ! Herr 3e ! wo ſprung fei

Tau Höchť , as wenn p up Nadeln ſatt :

„ Von „ Lieben “ , ſeggt ſ, mis hir de Red ' ? von „ lieben “ ?

Denn kann ik länger of nich bliwen.

Hochwürden , täuwen S ’ ! ik kam mit ! " "

Un Kanter Hahn ? 3e, Ranter Hahn

Würd nolens volens of mit gahn ,

Un mit em gung ſin leiw Mariken

Un achter her de föftein Küfen.

Un Hefterſd) un Ruhrſparlingich rüſten

Taum Afmarſch angelegentlich):

Sei wiren Chriſten , ſo vel ſei wüßten ,

Sei hürten tau de Annern nich ;

Dor künn en Strafgericht mal famen ,

Denn wiren p em doch ut de Finger

Un wickeln ehre Anütt tauſamen ,

Un bor gahn » hen , de ſnöben Dinger !

,, lat ſei gahn ! Pat jei gahn ! " röppt Snartenbart,

1
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„ Prſt nu ward uns wedder mal fri üm't Hart.“

,, Ii Spilverlöper ! " " ſchellt Jochen Fink.

Un Jochen , de röppt: „ Nu Lotting , nu bring ?

Herup ut den Keller den beſten Win

Llo

WS

Herun von den Bähn uns de prächtigſte Wuſt;

Nu ward dat 'ne Röſt irſt, nu ward dat 'ne Luſt!

Nu fall’t irſt 'ne richtige Rindelbir ſin !"

Rundgeſang ſingt nu en Feder ;

Au de oíen Leiwen Reder ,

-
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De ſei ut de Jugendtid

Her noch wüßten, ſingen ſ hüt :

„ Nachtigal, ich hör' bir laufen ,

Aus bas Bächlein thuſt du ſaufen ."

„ Ich hab' einen Schak über Berg und Thal,

Da ſingt die ſchöne Nachtigal.“

,, Rufuk an'n Heben,

Wo lang' ſal ik leben ? "

„ , Kiwitt ,

Wo bliw if ?

In'n Brummelbeerbuſch,

Dor ſing it,

Dor ſpring ik ,

Dor heww ik min Luſt .“

Un Au’ns is Luſt un Ad’ns is Freud' !

De würdig Aberbor , de ſteit

Vergnäuglich up den einen Bein

Up de Ort fann hei beter hüren

Un beter of philofophiren

Un ward fik ſo recht häglich freu'n :

„ Hier bin ich Menſch, hier darf ich's ſein ! “

De Sünn , de ſchint, Mailüfting weih't ,

De Bom, be gräunt, de Blaum , de bläut ,

Dat lütte Vagelvolk, bat ſingt,

Datt hell herup taum Heben klingt.

Unſ Herrgott fickt von baben dal :

-

/
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„Na, ſingt man tau , man noch en Mal ! “

Un Allens wat dor Lewt un wewt ,

Wat mäuhſam krüppt, wat luſtig (wewt,

Dat fäuhit bat an be ſelge Rau ,

Dat Gottes Sünnenangeſicht

Herunne lacht, herunne lücht.

Mit einmal ſleit hei't Finſter tau ,

Un wen'nt fik af von ſine 3rd ;

In'n ümſeihn ſwart un düſter wir't.

Bligrage Wulfen treden ſmer

An'n Heben up ; de Stormwind quücht

Un ſtähnt up ſwarte Flüchten her

Un höllt mal Puſt, höllt an un ſwiggt,

Bet hei in vullen Tog un Athen ,

As de Poſaun von't Weltgericht,

Bruſ’t dörch den Wald un äw're Saten ,

Un blinnlings ſleit 'ne fale Lüchtung

Von'n Heben dal nah jebe Richtung.

De Dunner rullt dörch Wald un Feld

Un eine Stimm röppt dörch de Welt :

„Ik bün en iwrig un en zornig Herr !“

De Vägel hürn't un ſüs noch wer.

Dat lütte Vagelvolk , dat ſwiggt

Un hängt in Demaud ſine Flücht,

Doch achter'n Durnbuſch ſteit en Mann,

De Gotteswurt wol hüren kann,

1
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Un de dat hürt mit Angſt un Bangen ,

Un doch mit Trot. Hett ſin Verlangen

Nah ſnöbes Geld , nah frömdes Gaub

Mal böfft mit robes Minſchenblaud ;

Nu fickt hei mit ſin bleif Geſicht

So frech un doch ſo bang ’ in En'n

Un fann doch nich de Ogen wen'n

Dor von dat Flag , wo Abel liggt.

De Blig fohrt dal mit falen Glaſt:

3a , in de Ed, bor was't , bor was't.

„ Hei ist, hei is't ! " friſcht hell de Spat ,

„ Rift , wo hei fickt dor nah den Plaß ,

Wo nu verfult ſin bläudig Wark ;

Hei is dat ſülwſt, de Bäcker von den Mark! “

Un Kiwitt ſwingt ſit in de Luft ,

Un ward jin Freifen üm em tein :

„ „ Ik weit't , ik weit't , ik heww dat ſein !

Dor liggt hei , liggt hei in ſin Gruft.“

Verfluchtes Dirt ! " röppt wild be Mürder,

„Holt't Mul mit Din verdammt Geſchri!

Rein Minſch, kein lewig Weſen wir 'e ;

Un Satan blot , de ſtunn borbi . "

,,3k, ik, ik of , ik heww dat ſein !

Dor in de Ed, Ed, Eck is't weſt,

Dicht bi min Neſt." "

Dunn grippt de Bäcker nah en Stein

Hanne Nüte.

11

8
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Un ſmitt : „Dat Di de Düwel hal ! "

Un Dunnerſlag un Lüchtung flan

Tauſamen von den þeben dal :

De ſtorze Eik , be duſend Johr

In Pracht un Herrlichkeit hett ſtahn,

Liggt as en brafen Ruhr nu dor.

Unſ Herrgott red't ſin zornig Würd

Mit Dunnerſtimm un driwwt ſin Teiken

Mit fürig Schriwwt up Fels un Eiken .
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De Mürder tummelt dal tau 3rd

Un liggt un ſtähnt, en gruglich Bild ,

Un richt't fik up un fickt ſo wild

Un ſtört’t denn furt ,

Furt von den Urt ,

Dörch Nacht un Storm , man furt , man furt !

De Dunner rullt, de Blig , de lücht't,

De Vagel ümmer üm em flüggt

Un röppt vörch Mark em un Gebein :

„Hei ok , hei ok , hei hett dat ſein !"

8 *



12.

.

11

, " ſeggt oul Smidtſch, , min leiwes Kind,

Süh , wat unſ beiden lütfen fünd,

Y De kann nu Dürten of all wohren ,

Unſ Kriſchan helpt mi in den Goren ,

Unſ Frig , de hödd de Schap bi’n Buren ,

Nu barwſt Du länger of nich luren ,

Du möſt nu of hen Deinen tein . “

„ „ Ia ,“ “ ſüfzt lütt Fiken , „ „ 't is wol Tid ;

Doch , Mutting , ſchick mi nich tau wid ,

Nich alltauwid von Jug vonein. “ "

„ Ne, nah de Stadt. De Bäcker was

3o giſtern hir un wul Di meiden

Un redt utdrücklich mit uns Beiden ,

Un Vader fäd , em wir't tau Baß ,

Un makt dat mit den Bäcker af.

Un hir '8 dat Meidsgeld , wat hei gaww .“

„ Ach , Mutting, Mutting, nich nah den'n

3k dau jo Aưns, wat Du verlangſt –

Wo ſtört't hei rin hir in de Angſt,

-
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Wo bäwert hei an Fäut un Hän'n ,

Wo kek hei ſik ſo gruglich üm,

Wo heiſch un braken was ſin Stimm !

Weitſt, wat unſ ' oli Herr Paſter ſeggt ?

Wer ſo'ne Angſt in'n Harten dröggt ,

De is nich recht.

Ik künn't nich anſein ; ik müßt gahn.

Un in den Drom de ganze Nacht

Þett mi ſin Angſt vör Ogen ſtahn. " "

Un bidó't ſo fäut un ſtrakt ſo facht:

„ „ Ach, Mutting , Mutting , nich nah den'n ! “ .

„Na, " ſeggt ou Schmidtſch, , büſt nu tau En’n ?

Wat is dat för en görig Weſen !

Wenn Einer ut de Puſt ſik lopen ,

Denn jackt hei nahſten woll tauhopen ;

Wenn dicht bi Di de Blig inſlög ,

Wo Du Di denn dorbi woll haboſt ?

3h , wat ! lat ſin , gah weg ! gah weg !

De od Geſchicht blot föllt Di in ,

As Du dor bi Din Göſſeln ſattſt

Un hei Di in de vor hett reten .

Wat ? Du willſt nu verſtännig ſin ,

Un kannſt ſo'n ümſtand nich vergeten ? "

Lütt Pudel weint , ehr Mutter ſchelt,

Un doch hett f up de ganze Welt
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Nicks Leiwers as ehr lüttes Fifen. —

Wat helpt dat all ? De Armen möten

Ehr Kinner in de Welt rin ſtöten.

Ach, wull'n doch mal eins ſein de Rifen ,

Wo männig Mutterhart hett blödd ,

Wenn't ſo dat Peiwſte von fik ſtött!

Sei würd'n fo'n arm , lütt frömde Dirn

Up gauden Wegen wider führ'n ,

Tau jeder Stun'n bat warden wiß ,

Dat ſo'n frömd Kind Gottskind of is .

De Sünndag kümmt , lütt Fifen ſteit

Vör ehren Dil'n , tau gahn bereit.

En lüttes Bündel olle Plün'n ,

De Mutter fünn tauſamen fin'n ,

Von hir un bor tauſamen ſtüdt,

Dod Allens ſauber waſcht un flickt,

Dat ' lichting in de Hand deit hollen ;

Dat is de Utſtü'r von de Dllen .

Dll Smidt ſitt buten vör de Dör

Un raut jik in de warme Sünn,

Un Mutter wirthſchaft't hen un her.

„ Süh , “ ſeggt oll Smidt , „ min Lind, ik bün

DI ſo mal von min Öllern gahn ;

Von Cad ' was bunn of nich de Red'.

Min ollen hadden ' t Mäglichſt bahn

Un hadden mi nah Kräften kled’t ;
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Un as de Afichidsſtun'n famm neger ,

Un ik füll rinne in de Frömd ,

Gaww Mutter mi en reines Hemd

Un Vader deſen Hoſendräger. “

Hei fnöpt en af un treckt en börch de Hand

,, Rif, Kind , de Reim is noch bewandt

Un is noch ümmer düchtig dor ;

3k bruk en nu all männig Johr ,

Wenn mi wat fehlt , tau allerhand.

Wenn mi mal ritt min Rarrenſälen,

Ward mi en Strick taum Binnen fehlen ,

Drag ik 'ne unbequeme Caſt,

Is in den Huſ mal wat nich faſt,

Kriggt Fritz mal ſine trot’gen Nücken ,

Un wenn de Lütten fik nich ſchicken ,

Denn binn ik mi den Dräger af ,

Mar de Verlegenheit en End

Un holl en richtig Regiment

Un ſegen den'n , de em mi gaw .

Di fann ' f den Reim ni doch nich ſchenken ,

Doch gah ik einmal ut de Welt ,

Un wenn de Dräger denn noch hölt ,

Denn kriggt en Fritz taum Angedenken ,

Wil hei de Negſte bortau is.

Di heww if nu nids mit tau geben ,

As deſen letzten , gauden Rad ;
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Un den , min Döchting, den holl wiß !

Un dau nah em Din ganzes Leben ,

Drag’ em in'n Harten früh un lat ;

Tag as en Reimen mot hei hollen ,

As deſe Gaw von minen Dilen ;

Möt Di tau allen Dingen dägen,

Ut alle Swerlichkeit Di trecen ,

Un büſt Du mal up flichten Wegen ,

Denn fall hei Di't Gewiſſen wecken .

Süh , ritt Di mal Din Narrenjälen ,

Heſt mal wat dahn , wat nic fall fin ,

Peig nich)! Geſtah dat ihrlich in !

Wer leigen deit , de ward of ſtehlen.

Murr nic, un mal fein ſur Geſichter !

Schint of Din Caſt Di mal tau hart ,

Fat briſt man tau , bet't beter ward ;

Dörd Murren ward kein Arbeit lichter.

Snack nich , is in den Huſ' wat los ,

Un fühſt Du't ok un denkſt Din Deil !

Dörch Snacen ward kein Schaden heil ,

Hei warb man gröter , flimmer blos.

Un nu ſegg if Di noch dat Ein –

Du weitſt , min Döchting , wat ik mein' _ "

Un irnſthaft in ehr Dgen ſeg ' e

Un tredte ſinen Hoſendräger

So grimmig börch de harte Hand ,
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11Mafſt Du Din Moder mal de Schand ...

Dunn ſtunn hei up un güng herin.

Un unſ' lütt Pudel ſtünn un weint,

nongI
n
2

M

w
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Dunn kamm ehr Mutting: ,,lat man ſin

Unſ Vader hett bat ſo nich meint ,

Hett Di mit Fründlichkeit jo tagen.

Un hett Di jo ſindag ? nich ſlagen ,

Doch ichidit Di nich – dat jegg ik Di
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Un fümmſt ini mal tau Hus mit Klagen ,

Denn jallſt mal ſein , denn ist vörbi !

Na , lat man ſin , wardſt Di woli ſchicken " "

in ward ſei fründlich an fik drücken .

„ „Wo beft Din Meidsgeld ? In de Taſch ?

Wif' her , dat fünn Di rute ſlackern ;

3f will't Di in den Halsbauk knopen .

Un hür ! beiſt Du dat Geld verklackern

Un wardſt dorför nids Orndlichs föpen ,

Denn fallſt mal ſein ! Un wiſ den Dahler

Nich Jedwereinen up de Strat;

De Slichtigkeit is glik parat ;

De Stähner hett wat , nich de Prahler.

Un grüß Fit Schulten of von mi ,

Sei ſegg’n tau ehr jo nu „Zaphie “ .

Du ſettſt Di äwer „ Fiken “ nennen

Un nicy „Zaphie" , dat ſegg if Di !

Un kannſt Du dat ſo brein un wennen ,

Dat Du tau Pingſten hir kannſt ſin,

Un wenn de Bäcker nicks borgegen ,

Denn fumm , min Kind ; wi bliwen in ;

Un denn bring för unſ annern Nägen

En Stuten mit för Sevwerein ,

Dat ſei dody, wenn Di wedderſein ,

Sik tau ehr grote Sweſter freu'n.

Hir ſünd twei Gröſchen, nimm ſei mit ;

1

>
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Acht Stuten fünd't, dat ſtimmt genau,

Un nägen Gör'n , denn för dat Lütt

Dor giwwt hei Di woll einen tau.

Un nu adjüs ! un bliw geſund"

Un drückt en Kuß ehr up den Mund

„ Un holl dat Dinig gaud tau Rad.

Micheli föp ik Di 'ne Lad ',

Wenn't jichtens mit be Gäuſ' deit glücken.

Dat ſegg 'k Di äwerſt: möſt Di ſchicken.

Un nu , min Dochting, gah , nu gah ! " "

Un Fiken geit , ſei kidt ehr nah ,

Un Vader ward utt Finſter fiken :

„ Adjüs , adjüs! min leiw lütt Fiken !"

Un Fifen geit un weint ſo jacht,

Ehr is't , as ging ĭ in düſtre Nacht,

As wenn de Sünn un Man un Stirn

Verſackt, vergahn an'n Heben wir'n.

Un üm ehr rüm is (uter Licht,

Dat lewt un wewt un ſingt un lücht't ,

A8 wir de Welt hüt junge irſt word'n ,

As wir't de irſte Sündagmorrn ,

An den'n unſ? (eiwe Herrgott fäd ,

Dat Allens prächtig weſen ded.

Un ſei , ſei geit in Blaum un Gras

In Sünnenſchin un Vagelſang

So rein un ſchön as Eva was ,
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Un in den Harten doch ſo frank,

A8 wir ſei för ehr ganzes Lewen

Ut't Paradies herute brewen .

Un ist of krank mit ehr beſtellt,

In jungen Harten flütt en Born,

Von den is Männig heil al word'n ,

De Born , worin de Hoffnung quellt.

De wallt tau Höcht ut düſtre Nacht,

So deip , ſo deip , un doch ſo ſacht,

Bald wellt hei up , bald wellt hei dal ,

Bet hei tau Dag’ fümmt friſch un hell,

Un Heben blag un Sünnenſtral

Sik ſpeigeln in ſin flore Welt.

Un wenn ſin Flauthen wider tein

Dörch friſches Wiſch- un Waldesgräun ,

Denn kiken de Blaumen ut ehren Verſtef

Un ſpeigeln ſik bunt in de klore Bäk,

Denn ward dat en Flimmern un Lüchten un Gläun ,

En Danzen un Springen un Müſeln un Drein ;

Un Welt un Heben , de danzen mit ,

Wenn vull in Flauthen de Strom hen flütt,

Un in den Harten , dor ward dat en Freu'n ;

De Hoffnungsſtrom , de heilt un fäuhlt ,

Bett kranke Hart geſund fik fäuhlt.

So was't denn of mit unſ lütt Fifen ,

De ſwarten Schatten von ehr wifen ,

>



125

Un wat ehr ahnt un wat ehr ſwant,

Dat ſchüchert furt de Sommerdag ,

So wankt ſei furt bet an dat Flag ,

Wo Jochen mit ſin Lotting wahnt ,

Un ſet't fik hen , wo Hanner lag.
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Op n Jochen
fickt

ut't Finſter
rut:

„ , "„ Herr Je , wo füht ſei nüdlich ut ! "

V Un winkt un röppt ſin leiwe Fru :

,, Rik, Lotting, kik ! So ſmuck as Du !"

Doch Lott' ward falſch: 7,3h, brähn un drähn !

Wat ſalt dat dämliche Geflähn ?

Raup leiwerſt unſ're Frün'n tauſamen

Un ſegg de Swalk, nu ſüll ſei famen ,

Nu wir dat Tid , nu wir dat Tid ,

Dat 1 in de Stadt herinne tüht.“

„ Ia woll, “ ſeggt Spat , „ un weitſt , ik mein ,

· Wi fün'n jo ok tau Stadt rin tein

Un bi ben Bäcker uns inmeiden ;

Dor fan wi ſei am beſten häuden.

Ik weit an't Hus en ollen Anaſt,

Schön holl, de ſik tau Hüſung paßt.

Unſ Gören kän'n ſik fülwſt all fäuden,

Sei freten wunderſchön allein .

Un dat is’t Beſt noch bi unſ' Lütten ,
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Dat nich tau lang' in't Neſt rüm ſitten.

Wie ſchrecklich , Lotting , würd ' es ſein ,

Wenn alle unſre lieben Gören

Hier noch bei uns zu Hauſe wären ,

Und wir , wir ſollten ſie ernähren !

Nein ! Nein ! Ich habe viel Gefühl ,

Doch was zu viel iſt, iſt zu viel !

Wir woll'n uns alſo chriſtlich faſſen

Und heut ſie in die Welt entlaſſen . "

Hei röppt ſin Rinner nu bi Namen

Un lett ſüm ſik tauſamen kamen

Un red't ſei an recht väterlich :

,, Seht, Rinder , Mutter , ſo wie ich ,

Wir haben weiſe euch erzogen :

Ihr ſeid zur Prob ' ſchon ausgeflogen

Und freſſen könnt ihr meiſterlich ;

Ich habe euch die Rap gewieſen

Und auch den Häwk und auch di Wih ;

Ich warne, hütet euch vor dieſen

Und , wo ihr könnt , vermeidet ſie.

Merkt euch den Grundſatz für das Leben :

Nehmt Alles, was ihr kriegen könnt !

Aus Großmuth wird. kein Brod vergeben ,

Und '8 ſchmeckt am beſten ungegönnt.

übt meinetwegen höhern Schwindel,

Er iſt Beruf und iſt Natur,
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Doch übt ihn nobel , liebe Kindel ,

Mit Feinheit und mit Politur.

Nun geht mit Gott ! Doch dankbar ſeid

Mir und Mama zu aller Zeit,

Denn , liebe Kinder, Dankbarkeit

Iſt für die Kinder erſte Pflicht.

Vergeſſet dieſer Tugend nicht!

Was wir für euch gethan , bedenkt!

Das Leben ha'n wir euch geſchenkt ,

In vierzehn Tagen euch ausgebrütet,

Euch vierzehn Tag' verſorgt mit Futter

Und euch erzogen und gehütet ;

Vergeßt das niemals mir und Mutter !

Und nun, ihr Lieben , nun adieu !

Un hollt mal eins den Start tau Höh ! "

Un giwwt en Stot von achter Allen ,

Dat p föpplings in de Welt rin fallen.

De Annern burren af, blot lütt Ariſchäning,

Wat't Neſtbutt is un Mutterjähning,

Den famm tau unverwohrs de Stot

Tau ſwad ſünd noch ſin lütten Flüchten

Un of de Start tau kort taum Richten

Un as hei ſo vöräwer ſchot

Un rute ſtött würd ut de Dör ,

Dunn föl bat unbehülplich Gör

In unſ' lütt Fiken ehren Schot.
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Sei nimmt em ſachting in ehr Hand :

, Din Flüchten fünd noch nich bewandt,

Du lüttes Dirt; lat ik Di fri,

Denn friggt de Hawk Di un de Wih.

Ik nem Di mit un will Di plegen ,

Bet Du de Flüchten irſt kannſt rögen ;

Hanne Nüte . 9
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Büſt hir geburen up unſen Felln ,

Sallſt mi von't Vaderhus vertell’n . "

Sei nimmt em mit , un as ſei geit ,

Rümmt in ehr Hart ’ne Fröhlichkeit,

Un is't en lütten Vagel man ,

Sei hett doch wat , wat ✓ hegen kann.

Dat is de Leiw , de in den Buffen

3n'n Düſtern ſtill un heimlich wuſſen .

Un üm ehr rüm dor röppt dat lud :

,,Ramt rut, kamt rut, kamt Al herut!

Hir geit , hir geit f?! Süh , fik , füh , kik !

Hir geit unſ leiw , lütt Smidten Fik ,

Hanne Nüte'n, Hanne Nüte'n ſin Brut ! "

Un de Swälk, de zwitſchert un wippt un ſtippt

Ehr Flüchten in't Water, wenn í räwer ſwippt :

„ Lütt Fiken , lütt Fiken , Du büſt de Beſt;

Lütt Fifen , lütt Fifen , if treck mit Di ;

An't Finſter , an't Finſter, dor bug' ik min Neſt ,

Un früh, un früh, denn wecf ik Di. "

Un Lotting , de ſingt: , „ Neſtfüfen , Neſthahn !

Kriſchäning, min Sähning , wo is Di dat gahn !

Du föllſt in de Pütt jo mit Rock un mit Bür.

Sitt ſtilling ! ſitt ſtilling! dit deit Di noch nir.

Din Öllern, de bu'n fik en Neſt in den Knaſt

3n'n Stänner an't Finſter , dicht unner de Faſt;

Dor fumm benn an't Finſter, denn mal wi Di ſatt ,
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Un fleig nich tau tidig , füs frett Di de fatt.

Sing’ Fiken in't Hart rin den friſcheſten Maud !

Kriſchäning, min Sähning , un ſchick Di ok gaud ! “ “

Un niglich fickt de Nachtigal

Un hüppt den Weg Buſch up , Buſch bal :

„ Lütt Fiken , ik weit en gräun Verſtek

In'n Bädergor'n, nich wid von'n Tun,

Dor flütt vöräwer de flore Bär,

Dor will 'f dit Zohr min Neſt mi bu’n ;

Un heſt Du Tid , un heſt Du Tid ,

Wenn jacht de Nacht heruppe tüht,

Bejäuf mi denn , beſänk mi benn !

36 fing' Di denn von Leiw , von Leiw ,

Un wenn ik treck, brag ik de Breiw'

Von Hanne Nüte'n her un hen. “

Un as ſei wider geit , dunn ſchallt

Ehr ut den friſchen gräunen Wald ,

Ut süſter Nacht , ut fäuhle Rau

So'n luſtig Lewen un Singen tau.

Oh gräune Wald , oh Vagelſang !

.Un wir dat Hart ok noch ſo krank,

Fäuhlt't fik von aller Welt . verlaten ,

Din helle Klang , Din friſche Athen ,

De tröſten , heilen , richten wedder ,

Wat lag in Angſt un Bangen nedder.

Un as de Stirn heruppe tein ,

9 *



132

11

Sitt unſ? lütt Pudel ganz allein

In ehre Kamer unn're Faſt – ,

In't Achterhus nah’n Goren was't

De ütte Swalk ſingt ſachting buten ,

Pidt liſing an de Finſterruten :

„Hir bug' 'f min Neſt, hir in de Eck;

Gu'n Nacht ! Slap ſtill, bet ik Di weck."

Un Jochen , de unrauig Gaſt,

De wirkt noch in den hollen Knaſt;

Un lotting röppt lütt Kriſchan tau :

„ Dau , Friſchan , Kriſchan ! gah tau Rau !

Un morgen kumm upp't Finſterbrett

Un mell mi, wo ſei ſlapen hett . " "

Un buten ſingt de Nachtigal

Dat Led von de twei Beiden :

„De Ein treckt äwer Barg un Dal ,

De Anner ſitt in Leiden .

Un wenn hei tüht , denn lat em tein ,

Hei ward mal wedder kamen ;

Swor led liggt dicht bi ſelig Freu’n

As Barg un Dal tauſamen.

Holl ut , holl uț ,

Du leiwe Brut !

Hei ward mal wedder kamen .
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Hin Banner treckt dörch Barg un Dal.

Un as hei ſine Strat ſo geit ,

Steit hei woll ſtill un horft woll mal,

Ob hei de Vägel noch verſteit;

Doch dat’s vörbi , dat’s rein vörbi ,

Denn förredem , dat hei dat weit ,

Dat Fiken em in'n Harten dragen ,

Is all de Gunſt un Kunſt verflagen.

Doch ichadt em nich ! Wat Anners ſpredt

Vel leiwlicher as Vagelſang ;

Dat is dat Hart, ſin Stimm is weckt

Un redt mit em den Weg entlang;

Geit hei tau twei , geit hei tau brei ,

Un geit hei itig ganz allein ,

Dat redt fo'n ſäutes Einerlei

Von Leiwen un von Webberſein ;

Dat redt mit em den ganzen Dag ,

Dat röppt ut jeden Hamerſlag :

„ Man düchtig brup ! Man büchtig drup !

Slah up din Jſen los !

Du letſt tau Hus ’ne Roſenknupp,

Findſt eins ' ne ſäute Roſ?. "

11
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Dat was kein Sehnen un Stähnen nich,

Dat was kein Hangen un Bangen ,

Dat was fein Willen un Ränen nich ,

Dat was fein wild Verlangen ,

Dat was 'ne grote Freudigkeit,

De ut dat Hart em redt ;

In friſchen Für, in helle Freud

Hett hei ſin gjen ſmädt.

Un wo hei hett in Arbeit ſtahn ,

Dor was hei Kind von't Hus ,

Un wenn hei wedder wider gahn ,

Denn folgt em männig Gruß ,

Un männig Döchting kek em nah :

„ Lew woll of in de Firn !

Rumm t'rügg! Min Mutting ſeggt woll : „ Ja “ ,

Un if ? Un if , wo girn !"

Un wenn dat Döchting of ſo ſpredt

Un ward of Mutting willig ſin ,

De „ Medelburger “ äwer tredt

Mit friſchen Maub in't Reich herin .

Sin oll Herr Paſter hett em ſeggt ,

Hei fall fik hübſch de Welt beſein ,

Un fümmt't mit Jena of nich trecht ,

So lockt em doch de gräune Rhein.

So wandert hei denn luſtig wider

Un ſtött mal eins des Abends lat

1
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Up einen Murer un en Snider ,

De trecken beid de ſülwig Strat.

De Snider is en nahrſches Rrut,

En Buckel hin'n , en Pucel vören ;

De Murer of füht luſtig ut ,

Un fechten daun ſ an alle Dören.

Sei reden fründlich nu tauſamen ,

Natürlich Hochdütſch reden ſei

Un as ſei in de Harbarg kamen ,

Dunn ſlapen | All up eine Streu.

Un as ſ des Morgens wider wannern ,

Dunn reden oft de beiden Annern

Up Plattdütſd , wil de Schapsföpp glöwen ,

Dat't Hanner nich verſtahen kann .

Wat Hanne Nüte nich ſau hüren :

Wenn't Rackertüg fik deit monfiren ,

Wenn ſ äwer em ſik luſtig maken ,

Denn heww'n jei ümmer Plattdütſch ſpraken .

Na , Hanne lacht in jinen Sinn

Un benkt : ,, 3i brodt jug ſchön wat in , "

Un geit ganz ſtill un ſtumm vorneben.

,,Wo, " fröggt be Ein up Plattdütſch , ,, is hei blewen ? " —

,, 'Ne Mil ward hei noch achter ſin.

Un in de Stadt dor wull hei bliwen ,

Hei wul an ſinen Brauder ſchriwen ,

Dat de em Reiſgeld ſchicken füll." "
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„Je, wenn ſin Brauder of man will ? “

, „ Hei möt, fäd hei jo , un hei redt

Un ſwört un flucht, wenn hei nich ded't ,

Denn wul hei em 'ne Supp anrühren,

Sin Bränding füül ſik ſchön verfiren ." "

,, 3a , “ ſeggt de Murer, „ ſo'ne Safen

Hett hei of giſtern tau mi ſprafen.

Hei jäd , em würd de Sak tau dull ,

Sin Brauder hadd den Hals ſo vull ,

Dat Jedwerein em nennt den Riken ,

Un hei müßt Land un Sand dörchſtrifen.

3k, Brauder Snider , möt geſtahn,

De Nirl hett wat Fitals för mi,

As hadd hei mal wat Gruglichs dahn.

Von woher äwer kennt hei Di ? “

„ Hei is min Landsmann ut Stemhagen ;

3k fenn em ſid min findlich Dagen ,

Hei ’ s einer von de ſlimmſten Gäſt

Un is en Hundsvott ümmer weſt.

Un würd dat mal taufällig kund ,

Wat hei . un leggt den Finger up den Mund

Un fickt fik flüchtig üm un wiſ't

Up Hannern , de dicht achter geit.

,, 3h ,“ ſeggt de Murer, „ red man driſt!

Wat unſ Geſellſchaft is , verſteit

Kein Wurd dorvon. “ . „ “Na ," " ſeggt de Snider,
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,,De Sat is jo doch ſegg't nich wider ,

Hei ſleit mi dod , kriggt hei't tau weiten

Sin Brauder, den ſ den Riken heiten ,

Un hei, de hewwen mal vör Fohren

In de Franzoſentiden , ſegg’n ſei , wir't

En frömden Handelsmann nah Wohren

Mit veles Geld in'n Kuffert führt.

De Lüd, de ſegg'n , dat was en Jud ;

Doch dat's egal. Bald ſpröf't fik ut :

De Minſch was nich nah Wohren kamen.

Dk an't Gericht würd wid her ſchrewen,

Sei füll’n doch tauſeihn , wo hei blewen.

De beiden würden of vernamen

Un heww'n of ſeten lange Tid ;

Den Minſchen ſin oll Mutter famm von wid

Un hett ſei gor tau knäglich beden

Mit Fautfall , Thranen un mit Reden,

Sei ſüll'ı toch ſeggen , ob ehr Kind ,

Ehr armes Kind , wir noch an't Lewen.

Doch Aưns vergews ! De Beiden ſünd

Bit Striden un bi't Leigen blewen.

Rortüm ! ehr was nids tau bewiſen ,

Sei femen los ut Block un 3ſen .

Deſ' , wat de Smidtgeſel beit ſin ,

De güng nahſt in de Frömb herin

Un was up etzlich Johren furt ,
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Un Reiner hett von em wat hürt.

En Schauſter blot ut unſen Urt ,

De hett em mal tau Hamborg drapen ;

Dor hett hei'n ſnurrig Lewen führt :

Den vürſten Win blot hett hei ſapen,

Un mit fo'n ou entfamtes Nickel

Von Dirn hett hei fik rümmer treckt

Un hett dor ſpelt en ſchönen Zwickel,

So lang' dat ſtahlen Geld hett rect.

Un as dunn Allens dod was ſlagen ,

Dunn famm hei webber nah Stemhagen

Un läd ſik bi ben Bäcker in.

Dat was dunn all en riken Knaſt,

Denn de Kujon würd kläufer ſin ,

Un wat hei hadd, dat höll hei faſt.

Na , äwer bunn ! AU Dag’ was larm

In'n Bäckerhuſ'; ſei flogen ſif

Binah intwei de Bein un Arm ,

De Näſen breit , de Ogen dick,

Bet bat Gericht dortüſchen fam

Un ben Geſellen rute nam.

De hett nu hir un dor rüm legen ,

Het't Eten von den Brauder kregen ,

18 denn mal wedder wannern gahn ,

Het't Geld , wat em de Anner gaw ,

Up liderliche Wiſ’ verdahn ;
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Un ſo güng't ümmer up un af." " -

,,Na, un de Bäcker ? " fröggt de Murer.

,,„3h , dat's ſo’n Slifer , is fo’n Lurer,

Kann Reinen in de Ogen ſein ,

38 gegen Armaud hart as Stein,

Sport Geld tauſam un giwwt nics ut ,

As wenn hei praßt för fik allein.

De Lüd’ , de reden allerlei,

Un wenn of Allens wohr nich is ,

Wat is mit em nich in de Reih,

Un Eins , dat weit ik ganz gewiß :

vei fann fein Riwitts hüren ſchri'n.

Dat fünd nu woll en Johrner brei ,

Dunn geit min Vader nah Gallin ,

Un unnerwegs dröppt hei den Bäcker .

Sei grüßen ſik un gahn tauſamen ,

Un as ſei ut den Holt rut kamen,

Dunn gahn ſei fik wat in de Richt

Dörch eine Wiſch ; mit einmal flüggt

En Riwitt ümmer im ehr üm

Un röppt un friſcht mit helle Stimm .

Dunn ſteit de Bäcker dodenblaß,

As wenn hei ban'nt un töwert was ,

Dörd ſine Anaken flüggt en Bewer,

Em ſchübbelt't as dat kolle Fewer ;

Dunn ſchütt dat Blaub em in't Geſicht -
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Min Du, de denkt , em rögt de Slag

Un as hei wedder Lewen kriggt,

Dunn ſtamert hei ut't Mul herut :

,, Verfluchtes Dirt, verfluchtes Flag ! "

Un ſtört't dunn furt in helle Wuth.

Min Vader ſeggt , hei hadd fik äwer

Den Bäcker hellichen irſt verfirt ,

Doch as de irſte Schreck vöräwer,

Dunn habt hei lacht un em verirt;

Dunn habd de Bäder, abn tau ſpreken ,

Em mit en düſtern Blic anfefen ,

De wir ſo ſcharp dörch't Hart em gahn ,

As hadd't Ein mit foli Jſen dahn.

Hei hadd ſindag' nich wedder lacht,

Wenn bei an jennen Blick hadd dacht."

So reden ſei denn mit enanner

Un Reiner denkt an unſen Hanner ,

Denn de ward ganz unſchüllig daun .

Doc as ſei äwer Middag raun ,

In'n Schatten unn're Eik henrect,

Den Ropp up ehren Bündel leggt ,

Dunn ſuſ't wat awer ehr tau Höcht;

'Ne Schauw von Aderbors, de treckt

Ehr freiſen ümmer neger, neger ,

Un ümmer dichter, ümmer höger

Dreit ſif te Tog taum Heben rup.



141

Dunn ſpringt Jehann von't Lager up

Un röppt up Plattdütſch unverwohrs :

„ Rift bor, fikt bor de Aderbors ! "

Knapp hett hei äwer dit man ſeggt ,

Dunn fohrt de Murer up em in ,

Un de lütt pucklich Snider fröggt:

„ „ Was ſoll dies ſin ? Was ſoll dies ſin ?

Zu Aderbors , da ſagt mer , Sterche "

Un zu die Lewark ſagt mer „ Lerche “.

Geſellſchaft, Du kannſt Plattdeutſch reden ? " "

3a, " ſeggt Jehann. Entfamte Lurer !

Du heſt uns uthorkt , " " röppt de Murer.

, „ Täuw , dit , dit will wi Di verleden !“ .

Un höllt de Fuſt em unn're Näſ.

„ Bolt !" röppt Jehann. ,, Ii dummen Kläſ,

3i wulit Jug äwer mi monfiren ?

3i wullt mi irſt dat Wandern ( ihren ?

Ii wullt mi hänſeln , wullt mi plücken ,

Dat Geld mi ut den Büdel ſtröpen ,

Mi mit ’ne lange Näf' weg ſchicken ,

Un mi taulegt för bumm verkopen ?

Nu heww if fug , nu fann ik Jug betahlen ,

3k bruk den ollen Smädgeſellen

Blot Fuge Reden tau vertellen ,

De ward dat Ledder Jug verjahlen. “

De Murer ſchüll, de Snider bed ,

11

-
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Bet endlich Hanne tau em fäd :

,, Na , latt man ſin ! För mi büſt jäker.

Ik kenn den Smidt un ok den Bäcker ,

Ik heww mal ſülwſt wat mit ehr hatt.

Du äwerſt, Snider , mark Di dat :

So licht lat ik mi noch nich plücken.

Un makt Ji mi noch mal fo'n Stücken ,

Is't mit de Fründſchaft rein vörbi ,

Un denn giwwt't irnſtlich Kräkeli. “

De Murer un de Snider böden

De Hand denn ok tau nigen Freden ,

Un ut de Drei , dor würden Frün'n ,

Un wo nich all Drei Arbeit fün'n ,

Do treckten Smidt un Murer, Snider

In luſtige Geſellſchaft wider ,

Un tredten ſei de Strat entlang ,

Denn ſtimmten an den Wannerſang :

.

Die Wanderſchaft iſt ſchöner toch

Als ſißen ſtill im Haus ;

Und weht der Wind in's Ärmelloch,

Er weht wohl wieder raus.

Wir ziehn zu zwei , wir ziehn zu drei

Durch Sachſen und durch Preußn ;

Und reißt der Stiefel auch entzwei,

So laßt den Schelmen reiß'n !
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Das Mädchen ſchaut uns lange nach

Wohl über Vaters Zaun :

Gott grüß' dich , Mädchen, jeden Tag!

Dich, Mädchen , blond und braun.

Mit Augen braun , mit Augen blau ,

Mit Roſen im Geſicht;

Ich macht dich gleich zu meiner Frau ,

Wär' nur das Wandern nicht!

1

Frau Mutter, eine Ranne Wein

Für Geld und gute Wort !

Und kehren wir auch heute ein ,

So ziehn wir morgen fort.

Unb borgen wir auch heut bei dir,

Laß du das Mahnen bleib'n ,

Schreib's nicht an deine Rammerthür,

Mußt's in den Schornſtein dreib'n .

Und iſt der Beutel leer an Gelb ,

Wird wieder friſch geſchafft ;

So ziehn wir durch die ganze Welt

Auf unſ'rer Wanderſchaft.
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X
.Harwſtwind äwer de Stoppel weiht ,

Dunn liggen drei Burßen in Herzlichkeit

Tauſamen unner den Schatten - Bom

Un ſein herun up den gräunen Strom

Up den gräunen Rhein , up olle Borgen,

Un ſingen herin in den hellen Morgen.

Sei ſingen , ob't paßt , is ganz egal ;

Ehr Led ſchallt luſtig dörch Barg un Dal,

Sei ſingen en Jeder, wat Jeder weit ,

Doch wat ſei ſingen , ut Hartensfreud '.

Dat is de olle leiwe Sang ,

De ſchallt tauirſt, wenn't Hart noch fri ,

Un klingt denn nah dat Lewen lang

Mit fine fäute Melodi ;

Dat is de luſt, de rute bredt ,

Wenn Gottes Herrlichkeit

So warm un vull taum Harten ſpreckt,

Wenn't friſch un jung noch ſleit.

Wat kümmert't uns , wo't rute fümmt,

Wat kümmert't uns , wo't ſtimmt?

I
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Dat is de Luſt, de helle Freud ',

De Maud is't , de in'n Harten gläut ,

Sei möten rute in de Welt !

Wen kümmert't, ob't gefout ?

De Murer wüßt en einzig led ,

Hei wüßt man blot dit ein ,

Dat ſung hei , wenn hei trurig ſet ,

Un wenn hei fik deb freu'n ;

Un was hei trurig, ſung hei't jacht,

Un was hei luſtig, lud ;

Hei hett dorbi ball weint , bali lacht,

'T kamm All up Eins herut :

„ Habe wieder mal was Neu's erfohr’n ,

Daß mein Schat, das allerliebſte Rind ,

Welchem ich ſo lieb und treu geſinnt,

Daß mein Schat mir ungetreu is word’n.

Ihre Zähne, die ſind freideweiß ;

Kreide - freideweiß ſind ihre Zähn' ,

Roſenroth ihr Mündlein anzuſehn .

Meine Liebe zu ihr , und die war heiß.

Als ſie mir die Treue hat gebroch'n ,

lag ich wohl die lange , lange Nacht ,

Hab' die Sach' mir über -überdacht,

Daß ſie mir in's Herze hat geſtoch'n.

þanne Nüte . 10
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Lebe wohl , du Allerungetreu'ſt!

Zieh ' nun über Berg und über Thal,

Siehſt mich nun zum letten , legten Mal ;

Wenn du deine Sach' nur nicht bereu'ſt !

Haſt du dann was Neues mal erfohr'n ,

Daß dein Schap in fernem , fernem Land

Ruhen thut im leichten , leichten Sand ,

Daß dir's dann nur leid nicht iſt geword'n ! "

.

„ Na , " röppt de pudlich Snider , „ hür,

Wenn't Ding man nich ſo trurig wir !

Dat geit ſo duſemang un ſacht,

As wenn bi uns de Nijohrsnacht

DU David von den Thorm wat blöf't ;

Un wir Din rod Geſicht nich weſt,

Hadd 'k dacht, ik wir tau Gräfniß beden.

Ne, Murer ! fannſt nicks Beters bringen ,

Denn füllſt dat Singen ganz verreden.

Baß up ! Min Led ſalt anners klingen :

1

Es thät ein Schneider mal jich frei'n

Des böhm'ſchen Grafen Töchterlein ,

Sie war von hohem Adel.

Was ſetzt er in das Wappen ſein ?

'Ne Sceere und 'ne Nadel.
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1

Und ſchrieb darum in jede Eck :

Meck, meck, med, mecf, meck, meck, meck, meck !

Und fünd'te allen Leuten :

Sein'n Wahlſpruch ſollt's bedeuten.

Und als er minniglich bemüht

Mit ſeinem Schatz zur Traue zieht

Mit Nabel und mit Scheere,

und Sebermann nun klärlich ſieht,

Daß's nur ein Schneider wäre,

Da rufen Alle: Geht mer weck !

Meck, med, meck, med , med, med, mec, mecf !

'S iſt leider , leider , leider !

Der neue Graf ein Sdneider.

Und als er an die Hofſtatt kam

Und dorten ſeinen Antritt nahm ,

Da lacht es männiglichen :

Sein Wappen iſt gar wunderſam ;

Der iſt auf Schnitt und Stichen !"

Und zu des armen Schneiders Schreck

Geht's wieder los : Med , mec , meck , medf.

Ja , in des Kaiſers Halle,

Da meck- und neckten Alle.

Es lacht des Kaiſers Majeſtät,

Bis ihm beinah der Bauch vergeht :

10 *
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-
-

„ Oh , bringt ihm doch 'ne Elle !

Ein Rößlein, das fein ſachte geht.

Nun , Ritter , reite ſchnelle!

Und fall vom Roß nicht in den Dreck !"

Und Alles lachte : Meck, meck, medf !

Und ſelbſt ſein Weib , das feine ,

Das ſtimmte hell mit dreine.

Da zog der neue Ritter aus ,

Für immer aus des Kaiſers Haus

Und von der Grafentochter,

Und manchen ſchweren , harten Strauß

An allen Thüren focht er ,

Und jedem Dirnlein frei und feck ,

Das hinter ihm rief : Meck, mec , meck,

Dem ſtand er zu Gebote :

Heraus, du weiß- und - rothe ! "

1

Drum merkt Euch, Schneider, die Geſchicht:

Frei't böhmiſche Grafentöchter nicht

Und zieher nicht zu Hofe !

Dann lacht Euch nicht in's Angeſicht

Der Anappe und die Zofe.

Nein , fechtet brav , ihr Ziegenböck !

Und ruft ein Mädchen : Meck, med, med,

Dann füßt ſie auf der Stelle,

Ihr Ritter von der Elle !
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„ Wat’s dit för Wirthſchaft !“ röppt Iehann ,

,, Ji ſtimmt hir blot wat Hodydütſch an ,

En Led , wat in de Bäuker ſteit ?

Ik ſing Jug , wat taum Harten geit ,

Un paßt mi up un fallt mit in ,

Denn jal bat prächtig klingen .

Wat ? 3i wilt plattdütſch Burßen ſin ,

Un känt nich plattdütſch ſingen ?: "

3k weit einen Eikbom , de ſteit an de See ,

De Nurdſtorm , de bruſ't in ſin näſt ,

Stolz reckt hei de mächtige Kron in de Höh ;

So is dat all buſend Johr weſt;

Rein Minſchenhand,

De hett em plant't ;

Hei redt ſik von Pommern bet Nedderland .

3k weit einen Eifbom vull ſnorrn un vult Anaſt,

Up den'n fött fein Bil nich un Aert.

Sin Bork is ſo rug un ſin Holt is ſo faſt,

As wir hei mal bannt un behert.

Nics hett em dahn ;

Hei ward noch ſtahn ,

Wenn wedder mal buſend von Johren vergahn .

Un de König un ſine Fru Königin

Un ſin Dochter, de gahn an den Strand:
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11Wat deit dat för'n mächtigen Eikbom ſin ,

De ſin Telgen reckt äwer dat land ?

Wer hett em -plegt ,

Wer hett em hegt ,

Dat hei ſine Bläder ſo luſtig rögt ? “

Un as nu de König lo Antwurt begehrt ,

Trett vör em en junge Geſell :

„ „Herr König , Ji hewwt Jug jo füs nich d’rüm ſchert,

Jug Fru nich un Juge Mamſell!

Kein vörnehm Lüd’,

De hadden Tid ,

Tau ſein , ob den Bom of ſin Recht geſchüht.

Un doch gräunt ſo luſtig de Eifbom up Stun'ns ,

Wi Arbeitslüd hewwen em wohrt ;

De Eikbom , Herr König , de Eikbom is unſ,

Unſ plattdütſche Sprak is’t un Ort.

Rein vörnehm Kunſt

Hettſ uns verhunzt,

Fri wüſſen ſtau Höchten ahn Königsgunſt.“

Raſch giwwt em den König ſin Dochter de Hand :

„ Gott ſeg’n Di , Gefell, för Din Red' !

Wenn de Stormwind eins bruſt dörd dat dütſche Land ,

Denn weit ik ' ne ſäkere Städ :
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Wer eigen Ort

Fri wünn un wohrt ,

Bi den'n is in Noth Ein taum beſten verwohrt.

NICU

1

Un as hei ſung ſin Led tau End,

Dunn würd fik achter ein wat rögen ,

Un as hei dornah üm ſik wen'nt,

Kickt em de Smädgeſell entgegen.

Sin Dg fickt höhnſchen un verglaſt

In ehren Luſtigen Kreis herin ,

Un in ſin Minen hadd be Sün'n
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Mit all ehr Wuth herümmer raſt.

Swor liggt üm ſine Lipp en Haß ,

As wenn ut Bli hei gaten was ,

Un will hei lachen , ward't en Weſen,

Dat 3eben grugen würd un gräſen.

Verfollen ſtunn hei bor , verkamen ,

En ſchändlich Bild in dreck'gen Rahmen.

„ So , “ rep hei , „ ſo ! Hir drap ik Jug ! "

Un rute plagt en weuſten Fluch

„ Ji ſingt jo hellſchen äwerböſtig,

Denn is de Bramwin woll nich wid.

Na, rückt man rut ! denn ik bün döſtig.

En Slud ſmeckt beter as en Sid . "

De drei Geſellen ſprungen up ,

De Luſt was hen , de Freud ' vergällt,

As wenn in friſche Roſenknupp

En giftige Worm herinne fölt.

Denn is dat ut mit Bläu'n ;

So was't of mit ehr Freu'n .

„ „ Wat gellt Di hir unſ Singen an ? " "

Röppt hellſchen argerlich Jehann.

„ Gah Dine Weg', uns lat in Rau ! " "

Un wat de beiden Annern wiren,

De ſtimmen kräftig ok mit tau :

,Wi heww'n mit Di nicks tau verkihren !"

Un trecken af mit ehr Felliſen .
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- „ 3a, gaht man ! " " röppt de Rirl ehr nah.

Rann ik nich gahen , wo ik gah ,

3i brukt de Weg' mi nich tau wiſen.

Na , täuwt! wi will’n uns wider ſpreken ,

Ik ward Jug mal en Sticken ſteken .

Un wankt ehr nah mit falſchen Blick.

So hinkt de Afgunſt achter't Glück ,

Un flüggt dat Glück of noch ſo hoch,

De lahme Afgunſt kriggt dat doch;

Un hett jei't fat't mit knäfern Armen ,

Denn wörgt ſei't dod ahn Gnad un Barmen.
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is wedder mal de Göffeltib.

De Lewarf ſtiggt nah'n Heben rup

Un ſingt ehr helles Frühjohrslid ;

De Bom , de driwwt ſin brune Sinupp

Un ſmitt dat letzte gele Bladd

As Deckbedd dal för Gras un Arut.

De fiken jung un ſchämig rut

Un reden liſ’ von dit un bat,

Von Winters Noth , von Sommers Freuden ,

Un ligg'n enanner in den Arm

Un fluſtern ſacht: „ wo warm ! wo warm ! “

Un hoch an'n Heben tredt de Araun

Un ſtödd herun in ehr Poſaun :

,, De Luft is fri ! De Luft is fri !

Mit Snei un Winter ist vörbi ! "

Ehr Swager Aderbor , de ſteit
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Vergnäuglich up den einen Bein ,

Wilt nu bald Boggen geben deit ,

Un fickt von't Schünback up den Rhein

Un klappert ruppe nah de Araun :

„Fru Swägern , grüß vel mal von mi ,

Ik kem deſ? Dag glik achter Di ,

Ik hadd hir blot noch wat tau baun ;

Ik müßt nah Hanne Nüte'n ſein. “

Un flüggt herun un dröppt den Specht,

De is hir 's Winters äwer blewen ,

Un warden beid fik heulichen freu'n

Bet endlich Aderbor em fröggt:

„ Na, hett't hir wat Beſonders gewen ? “

,, Mit Hanne Nüte'n ? " " fröggt de Specht.

v Ih , Arbeit hett hei hir jo fun'n ,

Hei arbeitt in de Smäd dor un'n ;

Un of de Snider is hir blewen ,

De Murer hett fik rümmer brewen

Den Winter dörch , nu äwer is

Hei hir in Arbeit wedder wiß. " "

„ Ih ," ſeggt de Aderbor un fchellt,

,Wat uns de Snider un Murer gellt !

If frag’, ob Hanne an ſin Fiken

Mit faſte, true Leiw noch hölt ,

Wil deß ik äwr'e See müßt ſtriken .“

„ „ Dat weit if nich ſo ganz gewiß .

1



156

Weit blot , dat hei in Arbeit is ,

Hir un'n bi 'ne Fru Meiſterin,

Wat noch en ſmuckes Wiw deit ſin .

Gotts Dunner ! " röppt de Aderbor,

,,Wotau heww'n w' Di denn vörrig Johr

Hir bi em fet't ?

Na, dit is nett !

Hei fal den Fung'n för Untru ſchütten

Un lett em bi 'ne Fru Meiſtern ſitten ,

Un bi 'ne jung' ! Weitſt wat dat ſeggt ? "

. „ Du heſt gaud reden ! “ “ ſeggt de Specht,

Mi geit't up Stun'ns man hellſchen ſwack,

Dor ſitt ik nu un hack un hack

Den leiwen langen Winter äwer,

Un denn un wenn man 'n lütten Näwer ;

3k heww allein mit mi tau baun.

Doch fäd mi hüt de Smädich ehr Haun :

De Duſch , de leg em ſtramm tau Liw ,

Sei ſet em hellſchen up de Hacken

Un wuứ em hüt Banfaufen backen ;

För Hannern wir ehr nids tau riw.

Un wenn hei wir taum Graben gahn ,

Denn wul ſei em den Rauken bringen ,

Un hadd ok ſo'ne Reden dahn :

Hüt müßt't ehr mit ehr Leiw gelingen. " "

De Aderbor kickt langs de Näſ’
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Un ſtellt fik up den einen Bein –

Up beje Drt kann hei in deſ?

Verhältniſſen am beſten ſein

Un makt in de Geſwindigkeit

Sit einen Slachtplan ſchön taurecht,

Un kidt tau Höcht un fröggt den Specht,

Wo Hanne Nüte graben deit.

De wiſ't em denn nu of Beſcheid.

De Du, de flüggt dat Feld hendal,

Un up den Tun füht hei den Sprein :

„Maß, heſt Du nich dat Rabhaun ſein ?

Dh; raup mi doch dat Rabhaun mal ! "

Dat Rabhaun ſett nich up fik luren ,

De Aberbor , de büdt fik bal

Un fluſtert ehr wat in de Uhren ;

Sei nickt em ja , dat ſüll geſchein.

Hei flüggt up't Schündack wedder rup

Un ſtellt ſik up den einen Bein.

Klock nägen geit de Smädbör up..

Fru Meiſterin , ſo rund un flank ,

En ſmuces Wiw, ſo blink un blank ,

So nett un ſauber baben un un'n ,

Trett ut de Husbör glau herut,

In'n flohwitt Dauk den Kaufen bun'n :

„ Dit ſal Di ſmecken, Hanning Snut !

Un denn , un denn ? ... Wi warden't ſein

-
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Natürlich Al’ns in allen Ihren

Hei is io of von Fleiſch un Bein ,

Un hett en Hart of tau verliren . “

So trippelt ſei de Strat entlang ,

Un böhrt dat Röckſchen in de Hög ,

Wo Rönnſtein un wo Pütten wiren ,

Bileiw ! dat ſ keinen Hamel kreg!

Un famm ™ denn wedder up den Drögen ,

Denn let p dat Rödſchen of nich dal ,

Dat doch de Lüd ehr Beinwark ſegen.

So geit ſei wider . Mit einmal

Geit't baben von dat Schünenback :

Klack, klack, klack, klack, klack, klack, klack, klack !
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Sei kickt tau Höcht: „De Aderbor !

Dat is de irſt in deſen Fohr.

Dat Teifen ," ſeggt ſei , „ wir nich flicht!

Schad is dat blot , dat hei nich flüggt,

Un dat hei ſitt un flappern deit ;

Denn fall jo Ein för't negſte Sohr

Vel Pött un Schötteln kappeniren.

Na , dat is ok fo'n Dämlichkeit!

Un mi fault ſäker nich paſſiren.

Na , grüß di Gott , du Langebein ! .

Wo ſik dat doch ſo prächtig paßt ,

Dat hüt grad ik tauirſt di ſein !

Kumm , bug' din Hus up mine Faſt !"

Sei geit nu wider nah den Fell'n ,

Wo ehr leiw Hanning Nüting gröwwt.

„ So'n Teiken , “ ſeggt ſei , „ fall doch gell'n !

Ein geit vel ſäkrer an't Geſchäft !“

Nu kümmt en Graben. Dat's fital!

Dor innen nah de Brügg hendal ,

Dat is tau wid. Man fort entflaten !

So'n Sprung is ehr all oft gelungen ,

Sei hett all velmals höger ſprungen.

Sei ward ehr Röckſchen höger faten ,

Set't an un ſpringt nu : eins , zwei , drei !

Burrr! flüggt dat Rabhaun up nah baben ,

Un de Fru Meiſtern in den Graben,

1
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Un all ehr Schötteln fünd intwei,

Un all ehr Sauken dreckge Klümp ,

Un ganz vull Modd ehr witten Strümp,

Un all ehr heite Leiw i8 fäuhlt ,

A8 fei dat kolle Water fäuhlt.

.

Un as í ſik endlich rute ampelt ,

Dunn ſteit ſei bor un pruſt un trampelt

Un ſmitt den Rauken in den Sand

Un hett de Schören in de Hand

Un paßt ſ taujam : „ So hewwen ſeten. "ņ ſ “

Ehr heite Leiw is ganz vergeten .

Un geit nah Hus 't is ganz egal ,

Ob dörch 'ne Pütt, ob up den Drögen

Un lett ehr Rödfchen deip hendal ,

Dat blot de Lüb ehr Strümp nich jegen .

Un fickt up't Schündack rup un ſeggt :

„De dämlich Aderbor hadd Recht !“

De äwer ſtunn up ſinen Bein

Un fef von't Schünback höhnſchen runne

Un lacht vör fik - up deſ Ort kunn ' e'

Sihr ſpaßig un ſihr ſpöttſch utſein

Un flappert run : „ Fru Meiſterin ,

Dat was woll nich nah Ehren Sinn ,

För ditmal laten S't man bewen'n ,

Dat namm doch tau en klätrig En'n. “
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Un flüggt herunne nah bat Feld ,

Wo Hanne gröwwt, un ſeggt tau ſik:

Möt doch mal ſein , wo hei fik höllt ,

Un ob de Jung' noch up den Schick.“

Un as hei nu ſo räwer tüht

Un Hanne em dor fleigen füht ,

Sett hei den Spaden bi de Sid

Un ſingt bat olle Kinnerlid :

„ Aberbor, du Langebein ,

Wennihr willſt du weg hir tein . "

Un Aderbor, de ſeggt : „ Dat mag ik liben ,

Bei denkt noch an ſin Kinnertiden ;

Sin Back is rod , fri is ſin Blick.

Vel Glück, Jehann , vel Glück, vel Glück,

Vel Segen is för Di upſport;

Du heſt Din Unſchuld Di bewohrt.“

Un nimmt ſin Flüchten in de Hand

Un ſegelt äwer Stadt un Land ,

Un wo hei fümmt, dor ist en Freu'n :

„ Mi heww'n den Aberbor al ſein ! "

Un as hei fümmt nu nah Gallin ,

Dunn freu'n fik of oll Smidten fin :

„ Aberbor , bu Rauber,

Bring' mi'n ſütten Brauter !

Aderbor , du Neſter,

Bring' mi 'n ( ütte Sweſter !"

Sanne Nüte.
11

I
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Un bidd’n noch üm en nigen Segen ,

Du leiwer Gott ! un't ſünd all nägen !

Fru Meiſterin dacht hen in her ,

Kek Hannern an un kik't ehr Schör:

„ Kein Bom föllt up den irſten þau,

3k hau noch eins un tweimal tau ;

Hei is jo jung , ik ok jo noch .“

Un halt 'ne Wuſt von ehren Bähn :

„ Na , Meckelnburger , eten Stoc !

Un drinken S' ! Hir ſteit Win, min Sähn.“

Un unſ gaud Hanne ? Ganz unſchüllig

Vertebrt hei Win un Wuſt gedüllig.

Un gung Fru Meiſtern in ehr Ramer :

„Na , Meckelnburger, nu gu'n Nacht !

Un laten S’ ſik wat Leiwes drömen . “

Denn hujahnt hei : „ „ De grote Hamer,

De hett mi hellſchen afmaracht. " "

De Bengel ſüll jif brav wat ſchämen !

Vir Wochen nah den Aderbor

An'n Sünndagnahmiddag, dunn ſtünn

In ehre Rät Fru Meiſterin

Un kaft en Pöttken Schocelor .

Un wat dortau ? Pannkaufen deden

Ehr eflich mal eins all verleden ,
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Ne , Waffelkaufen müßten't ſin .

Hett Ein von Jug woll mal eins ſein ,

Wenn ſo'ne jung' Fru Meiſterin

Tau Mehl un Rohm be Eier rührt ,

Mit't Waffelifen rüm handtirt ,

Wenn † mit ehr runden , trallen Bein

Herümme hüppt balb hir , bald for ?

Bald ſpringt ſei nah de Schockelor,

Bald möt ſei nah de Waffeln ſein ,

Un möt dat Iſen drein un wen'n .

Wo güng ehr dat ſo glatt von Hän'n ,

As ſei ehr ſauber Arbeit bahn !

So ſmidig gung ehr Arm un rund ,

Dat Ein dorup hadd ſwören kunnt,

Sei fünn dormit en ſnuppen ſlahn.

De lütten Bein un Arm, de flogen

So ſträwig nett , ſo fir un licht,

De Rahlen gläun ehr ut de Ogen

Un von ehr friſches Angeſicht.

Un unner ehren witten Dauf,

Dor brennt ehr lüttes hart ſo heit

Un het't ſo hild un puckt un fleit ,

As wenn ou Schultich ehr Stuwenklock

In jede Stun'n fiw Virtel geit.

Un dat all üm de Sdyocelor

Un üm de Waffeln ? Gott bewohr !

11 *
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Ne, dorüm ward kein Hart nich rönnen ,

Binah börchy Laßenſchörten brennen ;

Dit Wirken all von bin'n un buten ,

Dit Rümhandtiren mit Arm un Bein ,

Dit Hartenpuckern, dit Ogengläun

18 all för unſern Hanning Snuten.

De Schapskopp hett dat blot nich ſein .

Den fülw'gen Abend ſatt Jehann

In'n Goren mit Fru Meiſterin ,

Vör Beiden ſtunn 'ne blanke Rann,

Un ut de Nann ſchenkt ſei em in

Un reckt em of de Waffeln hen :

„Na , Meckelnburger, drinken Sºut !

Un ſeggen Smal, wo ſmect ſei denn ? “

„ „ Heil prächtig , ſeggt unſ' Hanning Snut ,

Un drinkt ſin Schocelor un pact

Den Teller ſik vult faufen vull,

„ Dit's noch nich in min Tähnen hackt.

Un wenn min Mutting of wol wull,

Min Vader was partuh entgegen ,

Dat in den Huf würd Raufen backt.

So'n Kauken heww 'f meindag' nidy kregen .

Fru Meiſtern ſchenkt em wedder in :

„ Denn was Ehr Vader woll recht hart ?"

,,Dat jegg’n Sei nich, Fru Meiſterin !
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Hei flog mi woli ben Buckel ſwart

Un was mi hellſchen ſtreng tau Tiden

Un kunn kein leckermüler liden ,

Doch heww 'k noch keinen Minſchen funnen ,

De mi jo leiw un tru was funnen ." "

Hir würd Fru Meiſtern ehren Schörtenband

Verlegen üm den Finger win'n

Un ſüfzt un ſeggt : „ Dat wir 'ne Schand !

So'n Minſchen ward'n Sei vele finn'n.

Ne, ne ! De Öllern fünd tau hart ,

Dat ſchellt un ſchellt un ſleit un fleit ,

Wenn mal ſo'n armes junges Hart

Nah'n lütfen Mundſmack janken beit.

Dor was ik anners tau min Tid ,

As mi min ſelig Mann hett fri't

Ach Gott, ik was en junges Ding ,

Un'n halw Johr heww 't em jo man hatt

Dor brukt dat man en halwen Wink ,

Denn ſorgt un lep ik all , un wat

38 em von Ogen kunn afleſen,

Dat müßt nah ſinen Willen weſen.

Ach Gott, dat ſünd nu knapp twei Johr

3k weit dat noch , as wir dat hüt

Dunn fäd hei : „ Rak uns Schockelor,

Ik heww dorup fo'n Appetit. “

Un ſein S', hir up dit ißig Flag

-
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'T was grad ok Sünndagnahmiddag

Trect hei mi noch up ſinen Schot,

Un brünken Beid in Gottes Namen

In Leiw unſ' Scodelor tauſamen ,

Un acht Dag’ drup , dunn was hei dod. “

Un fung nu 'n Beten an tau plinſen

Un an tau ſüfzen , an tau günſen,

Un würd ſo trurig bi em ſitten

Un läb , as müßt ſei fik drup ſtütten ,

De Hand up Hannern ſine Schuller.

Den jammert dat , un tröſten wull ' e,

Em würd weikmäudig ok tau Sinn :

„ „ Na , laten S'man , Fru Meiſterin ,"

Un ſtraft ehr äwer't glatte vor.

Herrgott, wo '$ nu de Aberbor ? –

„ Ia , “ ſeggt ſei , „ ik heww minen Ollen

3f heww em as en Prinzen hollen ,

Un hei , hei het’t mi ok vergullen ,

Denn Hus un Feld un Smäd un Schün

Sein S', Meckelnburger, All'ns is min ;

Un up dit Ad kein Spirken Schullen .

Dat hett hei fort vör ſinen End

För mi au ſett in't Teſtament,

Dat hett hei Allens mi vermakt. "

Un rohrt dorbi ehr bittre Thran

Un hett of gor tau furlos bahn ;
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Un de oli Jung', de tröſt't un ſtrakt.

Sei höllt ſit faſter an em wiß ,

Un hei rückt ranne in ehr Neg'.

Ad Gott, wo wou dat Rabhaun is ?

Dat’t Rabhaun doch tau Höchten flög !

,, Ja , " ſeggt ſei , dat wull 't All verdragen ,

Dod, dat 'f in minen jungen Dagen

So ganz allein ſtay in de Welt ,

Sein S , Hanning, dat is taum Verzagen !

Wat helpt mi Gaud , wat helpt mi Geld ?

Ja , wir ik olt , denn wull 'k nicks ſeggen ,

Denn fünn ' f min Geld up Zinſen leggen ,

Doch nu in minen jungen Johren ... ! "

Un fängt nu büller an tau rohren

Un leggt vör idel Trurigkeit

Sik ſacht in Hannern ſinen Arm .

Un de out Sung, de tröſt't un ei't ,

Un dorbi ward em gor tau warm

’T is mäglich von de Schockelor.

Oh Rabhaun un oh Aberbor ,

Nu is't de allerhöchſte Tid ! –

Un as ſei liggt an ſine Sid ,

So troſtlos tau em ruppe jüht ,

Dunn fohrt't em ſo vörch ſinen Sinn ,

Ob nidh en Kuß ſei tröſten fünn . —

Wat wol ſo'n Sung' von Nüſſen weit ?>
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.Doch fik , de Slüngel bückt ſik dal ,

As wüßt hei lang’ dormit Beſcheid,

Un de Fru Meiſtern fickt tau Hög ,

De Lippen ſünd ganz in de Neg?

Mit einem Mal ,

As wenn en Blig dortwiſchen flög ,

Fohrt Hanne up , as ut en Drom :

w , Fru Meiſterin , de Nachtigal ! " "

Un ut den bläu’nden Appelbom ,

Dor ſchallt herun en fäutes lid ,
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Dat webber dörch de Seel em tüht ,

As bunn taumal,

As hei an jennen Afſchidsdag

Vör Jochen ſine Husdör lag.

As wenn ſo'n Waldburn in de Firn

Weihmäudig klagt , ſo klingt dat dal ,

As wenn ſin leiwe ( ütte Dirn

Em grüßt taum allerleşten Mal ,

As wir all Glück un Freud ' verfollen ,

Un't ſüll up Irden nicks mihr hollen.

Un benn mal wedder liggt dat hell

Up den Geſang as Morgengläun,

Wenn klore Flauthen Well up Well

Dörch't gräune Land gen Morgen tein.

Un nu taulett , nu klingt dat Lid

Un jucht tau Höcht mit hellen Schall,

As wenn't all in den Himmel ſüht ,

Den true Leiw mal arben fall.

Wat Seder ahnt iin Reiner weit ,

Dorvon giwwt Nachtigal Beſcheid.

1

Jehann ſteit dor , kickt vör ſik dal ,

'Ne gruglid Angſt, 'ne bittre Qual

Snert em dat friſche Hart tauſamen :

Wo is dat ſchein ? Wo is dat kamen ?

Wat hett ſei ſeggt ? Wat hett hei bahn ?
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Un as em de Gedanken femen ,

Dunn fölt up ſine Seel ſo'n Schämen ,

Hei fann de Ogen nich upſlahn.

Un as hei fik beſinnt nahgraden ,

Ligg't em ſo düſter up den Sinn,

As hadd hei Gott un Welt verraden.

Sin ollen Ötlern fallin em in ,

Un wat ſin Vader tau em fäd ,

As hei tauletzt em ſegen bed :

,,Gedanken gläu in belle Eff,

Un ſünd ſei rein von Slac un Slir,

Denn fat Din Wark mit Tangen an.

Holl wiß ! Holl wiß , min Sähn Jehann !

Un ſmäd Din Wark in friſchen Fü'r ! "

Un ſin Gedanken , be fünd gläut

In Scham un Gram un Trurigkeit,

Nu ſünd ſei rein von Slack un Slir ,

Nu ſmäd din Wark in friſchen Fü’r !

Hei fickt tau Höcht: „ Fru Meiſterin ,

Ik weit ... ik bün ...

3k heww ſir grotes Unrecht dahn.

3k mot bi Sei ut Arbeit gahn ."

Dat arm lütt Wiwken kickt em an ,

As fünn fein Wurt von em verſtahn.

Fru Meiſtern ," röppt nochmal Jehann ,

,, 3k möt ut Ehren Huſ herut.

1
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3k heww tau Hus 'ne leiwe Brud ,

De lat ik nich un kann ſº nich miſſen ;

De Vagel ſung ľmi in't Gewiſſen .“

De lütt Fru Meiſtern ſitt un weint,

Ehr Hart is bet taum Dod bebräuwt,

Sei het’t mit em ſo ihrlich meint ,

Sei hett den 3ungen würklich leiwt ,

Ehr ſtumme Mund, de ſpredt kein Wurt ,

Sei wen'nt fik af un winkt em furt ;

Un as Jehann fik af deit wen'n ,

Dunn folgt ſ ſo kurlos ehre Hän'n ,

Doch as hei von be Gorenpurt

Noch einmal tau ehr räwer fidt ,

Dunn is’t ehr glückt,

Dunn hett p 't verwun'n ,

Ehr gaudes Deil hett ſ wedder fun'n ,

Un ſpringt tau Höchten , raſch entſlaten ,

Un rob von Schämen äwergaten

Geit ſei em nah un redt em an :

„ „ So gah nich von mi furt, Jehann !

Un fann't nich jin un fall't nich ſin ,

Denn will’n wi doch in Freden ſcheiden ,

Un wenn ik Di mal helpen fünn ,

Denn ward it girn de Hand Di beiden.

Un nu , adjüs ! Wi bliwen Frün'n .“

Jehann drückt ehr de Hand un geit ,
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Un ſin Fru Meiſterin , de ſteit

Noch lang, wo ſei tauſamen ſtün'n ,

Un fidt em nah den Weg entlang.

Un oftmals ſteit ſ nah Johr un Dag

Up dit ſin lektes Scheidelflag,

Dat lütte Hart von Weimaud krank.

Wi Minſdenkinner ſein de Fläg '

Woll girn mal wedder, wo de Luſt

In hellen Flammen ut uns flög ,

Doch jenne ſtilen Truerſtäden ,

Wo mal uns dröp en grot Verluſt,

Wo mal dat Minſchenhart hett leden ,

De holl'n uns wiß, un ümmer wedder

Tein | uns up ehre Gräwer nebber .

1
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e Nachtigal, de flüggt von dannen

Un lett Fru Meiſtern un Jehannen :

„ Adjüs , Jehann , ik grüß von di !

Un tröſt di Gott , Fru Meiſterin ,

Un äwer't Johr ward’t beter ſin !"

Un flüggt an eine Heck vörbi,

De olle Firburß liggt dor achter,

Un höhnſchen achter Hannern lacht ’ e :

,,Ja , gah bu man jo frank un fri,

So ſtolz un briſt din jungen Weg ”,

3k warb di doch för dine Släg

Mal ſteken einen ſchönen Sticken ,

Wi heww'n en Häunken noch tau plücken ." "

Un Nachtigal flüggt von em furt :

„För jo en Kirl mag ik nich ſingen .“

Un ward behen'n von Urt tau Urt

De lütten , fixen Flägel ſwingen ,
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Un wo en Buſch ſteit an 'ne Bek ,

Un wo en heimlich ſtilt Verſtek,

Dor ſingt ſehr Lid ſo wunnerſam ;

Doch wo en Por ſitt ſtill tauſam

Un drückt in Leiw fik tru de Hän'n ,

Dor will ehr Singen gor nich) en'n ;

’T is grad , as künn ſei von de Beiden

In alle Ewigkeit nich ſcheiden.

Un juſt as bi den Aderbor ,

Röppt Seder : „ Nachtigal is dor !

Nu ward de Hartensfreud' irſt echt,

De hett dat richtige Frühjohr bröcht !"

Sei äwer nimmt ehr Standquartir ,

Wo ſei verleden Johr is weſt,

Un bugt fik dor en niges Neſt,

Denn unſ fütt Fiken wahnt jo hir.

De irſt Bekanntſchaft , de fei jüht,

J8 Jochen un ſin leiw Gemahl ,

Wo 1 hüppen mit ehr firen Bein

De Arwten Bedden up un bal

Un junge Arwten rute tein.

„ So ! dieſe noch und nun noch dieſe !"

Seggt Jochen un ward förfötſch tređen ,

„Das ſoll uns heut heil prächtig ſchmecken !

3d bün en Freund von friſch Gemüſe. "
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Dunn fümmt de Nachtigal un grüßt :

, „ Gu'n Dag of , kinnings ! Na , wo geit't.

„ Je , “ ſeggt unſ Jochen , „ as Du fühſt;

Wenn man de kopp noch baben ſteit.“

Un lotting ſüfzt: „ Ach Vadderſching,

Dit Johr güng't uns gefährlich flicht.

Wat Ein of Sommer8 vör fik bring',

Des Winters geitt Al in de Kratz.

Wi hewwen hungert , hewwen froren ,

Un dortau kreg ik noch min Gicht,

Runn mi nich rögen von den Platz;

Nu , Gott ſei Dank ! is doch unſ Goren

All wedder tämlich gaud beſchickt,

Dat Ein ſik af un an wat plüdt ,

Nu kän w? uns doch nahgrads verdoren.

Doch Sorg' un Noth heww'n w' drüm nich minner,

Heww'n wedder all unſ Neſt vull hinner.“

„Al wedder ! ? " fröggt de Nachtigal.

, „ Wat wull’n wi nich !“ “ ſeggt trurig Lott ,

„Un denk Di, Vadderſch , föß ditmal !

Wo fall bat warden , leiwer Gott ! " "

„Ach , Lotting , mußt Dich nicht ſo haben ! “

Röppt Spaß. „ Vergrößer' nicht die Sache!

Der liebe Gott ernährt die Raben

Und zählt uns Sperlings auf dem Dache.

Zwar Kinder ſind 'ne große Laſt,
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Doch wenn man in die Zukunft ſieht

Und die Erziehung richtig faßt

Und ſie zur Dankbarkeit erzieht,

Dann werden Minder auch in alten Tagen

Den Ältern ihre Schuld abtragen.

Als Beiſpiel ſtell ich Ariſchan hin ;

Weil wir ſchon längſt verhungert wären ,

Hielt Ariſdan nicht zu meinen Lehren

Und übte ſie mit treuem Sinn.

De Jung' , de hett nich. Sinesgliken !

Denn ſieh mal , Vadderſch Sängerin,

Der Jung’ wohnt noch bei unſ klein Fiken

Und hat nach guter Kinder Art

Das Eſſen ſich vom Mund geſpart,

Und ichob, was er erſparte , mit behendem Wiße

Fürſichtig durch die Fenſterriţe.“

„ „Ja , Vadderſching ,“ “ föült Lotting in ,

,,, Un wi, wi drogen't denn tau Neſt.

Unſ Kriſchan, Vadderſch, is de beſt

Von all unſ velen Leiwen Kinner ;

De annern , de ſünd von uns gahn

Un flogen in de Welt herinner ;

Hei hett an uns dat Sinig dahn. “

,, Dat is jo ſchön , " ſeggt Nachtigal ,

,, Nu äwerſt, Kinninge , jeggt mi mal ,

Wo bat mit Fiken ſtaben beit. "
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1. „ 3h ," " antwurt't Lott , „ „ ik bank , dat geit.

Sei müßt tauirſt fik hellichen placen ,

De Bäcker jatt ehr up den Nacken ,

Un in bat irſte halwe Johr

Föll ehr de Arbeit hart un ſwor ,

Doch nu hett pt gaud . De Bäcker geit

Ehr frilich nah up Schritt un Tritt,

Doch wenn hei ehr of folgen deit

Un ehr of up den Brennen ſitt

Un ümmer is üm ehr herüm ,

Geit hei doch fründlich mit ehr üm .

Un Kriſchan ſeggt , dat fümmt of vör ,

Dat hei an ehre Kamerdör

Ganz liſ un ſachten kloppen deit ,

Wenn hei (ütt Fiken binnen weit ,

Des Abends lat , des Nachts ſogor. “

,, Ji ſid doch recht en dämlich Bor ! "

Röppt Nachtigal. „Du dumme Spaß !

3a, klei den Kopp Di man un frag !

Büſt füs mit allen Hunnen hißt ,

Wo is Din grote Klaukheit jitzt ?

Büſt jo fo'n flotten Kavalir

Un pralſt dormit, dat alle Damen

Di in de Arm rin flagen kamen ,

Un hir ?

Hir markſt Du nich , dat unſ fütt Dirn

Hanne Nüte . 12

1
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De flichte Bäcker will verführ'n ? “

„ De Aderbor , " " ſeggt Lott, het't of all ſeggt ,

Un ik jäd't of , Du dumme Klas !

Doch Du fädſt ümmer , 't wir man Spaß.

Ach Gott , ik krig meindag nich Recht ! ""

„Hm , hm ," ſeggt Spat , ,, es wäre möglid) ,

Daß ich vom Frrthum bin beſeſſen ;

Der ſchlechte Kerl , der folgt ihr täglich

Mit dumme Reb' und plumpen Schmeicheln ;

Erſt geſtern bald hätt' ich's vergeſſen

Wollt er ihr dreiſt die Wangen ſtreicheln . "

,,, Un ſei ? " " fröggt Nachtigal bor mang. —

„ Sie ſtieß ihn fort mit Angſt und Grauen.

Ihr klares Auge ſtarrte bang',

Als wenn wir Vögel Katzen ſchauen ;

Er ſchien ihr fürchterlich verhaßt. "

Na,“ ſeggt de Nachtigal , „ „ dor heww'n wit nu !

Nu äwerſt, Lott , un Jochen , Du ,

Nu heit dat hellſchen upgepaßt !

Un up't Gewiſſen binn it't Jeben .

Ik möt nu mal mit friſchan reden .“

Un flüggt nah'n Bäckerhof un fet't

Sie in den Win bi't Finſterbrett,

Wo Sparlings Friſchan wahnen deit ,

Un ſingt un lockt of gor tau ſäut :

„ „ Kriſchäning, min Sähning , kumm ruppe, fumm flink !
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3k bün jo Din Tanten , Din Päding jo bün 'k;

Vertell mi von dit un vertell mi von dat ,

Kriſchäning, min Sähning , ik ſchenk Di of wat." "

Un Friſchan famm benn of tau Stelt,

Ach Gott, wo ſett den ollen Sell !

So pluſtrig ſitt hei up fin Brett,

As wenn hei Darr un Fewer hett.

, „ Herr Gott doch , Jung , wo fühſt Du ut ?

Wer hett Di denn den Start utreten ? " "

„Unſoll griſ Katt , de ret em ut ,

As ľmi mal Morgens wull upfreten .“

, „ Min lütte Jung’ , Du biſt woll krank ? '

,, 3a, ſewen dau 'f woll nich mihr lang. "

. ,,Rumm rute in den Sünnenſchin ,

Denn ward Di bald vel beter ſin .“

,,Ne, Bäding, ne , dat kann nich ſchein ,

Denn ſitt lütt Fifen ganz allein.

Sei hett an mi noch immer dacht,

Min Brod un Water nich vergeten ,

Sei lockt mi fründlich , ſtraft mi ſacht;

3k holi tau vel von't lütte Mäten . "

,, Je , Rriſchan , wenn dat of ſo is ,

Baß up ! Di kriggt de Satt gewiß. " "

„ Un wenn mi denn ok kriggt de Ratt ,

Sei hett mi jo all einmal hatt ,

Un frett ſei mi,

12 *
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Denn ist vörbi.

1

Ik bün min armes Lewen ſatt.

Doch ſo fir geit't nich mit dat Fangen ,

Un vör de Katt deit mi nich bangen ,

Kriggt mi nich wedder in ehr klaben ;

Hir is en Muſ'lock achter'n Aben ,

Dor flitſch ik rinne , wenn wen kümmt,

Arup unner dor un täuw ſo lang' ,

As’t Uhr en frömden Tritt vernimmt ;

För't Freten is mi grad nich bang '."

„ „ Du leiwer Gott ! “ “ ſeggt Nachtigal,

, „Un Cewſt in ew'ge Angſt un Qual ,

Möſt ſtun'nlang in'n Düſtern (uren.

Wat möt Di dor de Tid lang duren ! " "

,, 3h dat ſegg nich ! Dat brag it woll :

De ganze Bähn is holl un boll ,

Ik kann dor hübſch herümſpaziren

Un mi dor nüdlich amüſiren .

Dat is dor ganz pläſirlich unnen ,

Ik heww dor allerlei all funnen ,

En brunen Rock, 'ne bunte Weſt,

So hübſch , as Duſ nich ſeien heſt,

Un in de Rocktaſch frup ik rin ,

Wenn mi ward kolt un froſtig ſin .

Ach , dat is mal en warmes Neſt !

Un in de Weſtentaſd , bor fünn
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3k leßt en wunderſchönes Ding :

'T is en halwen goldnen Ring ,

Un't is ſo blink , un't is ſo blank ,

Dor ſpel ik mit, warb Tid mi lang. "

„ Wat's bit ? " " röppt Nachtigal, . wat'8 dit ?, „

Wenn dor man nich wat achter ſitt!

Nu hür, Friſchäning, leiw lütt Sung ',

Un wobr Din Red' un häud Din Tung' ,

Vertelt dat Stüď nich Alun Jeben ;

3k möt irſt mit den Riwitt reden ;

De Aderbor ok möt dat weiten.

Un nu , leiw Päding , nu adjüs !

Un häud un wohr Din Heimlichkeiten ,

Un grüß lütt Fifen of von mi,

Ik würd ehr hüt en Lid vörſingen

Un ehr vel Grüß von Hannern bringen . " "

1

So fümmt heran be Junimand.

Spaß un ſin Lotting , gaud vermahnt

Von Nachtigal , de paſſen alle Tid

Den ollen Bäcker up den Deinſt.

Eins Morgens ſeggt unſ Spaß : „ Wat meinſt ?

3k möt woll mit ehr rute hüt ,

Sei fall dorhinnen ganz allein

Bi’n lebten Kamp dat Fauder heu'n. “

„ „ Ia ,“ “ feggt unſ Lott , „ dat dau man , Jochen ,
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1

Un lat ſei jo nich ut de Ogen.

Un as lütt Fifen mit ehr Hark

Un'n Etendauk geit äwer’n Mark,

Dunn hüppt unſ Jochen langs de Däker

Un ſchimpt herunne up den Bäcker

Un makt en Larm un ſchüll un ſchüll :

So'n Dummerjahn, ſo'n Lüderjahn ,

So'n Deigap , de müßt früh upſtahn ,

De em 'ne Näſ' andreien ſüll!

Un as ütt Fiken äwer't Feld

Un dörch dat gräune Kurn hentüht ,

Dunn hüppt unſ Jochen an ehr Sid

Un ſchellt un ſchellt

up alle Welt,

Un ſchimpt up Juben un up Chriſten :

Ob ſei nich wüßten ,

Dat , wer ſik blot mal unnerſtünn

Un rögt ſei mit en Finger an ,

Up wat gefaßt fik maken fünn ,

Denn dat ded ehr lütt Fiken ſin .

So kamen ſ nah de Heuwiſch ran ,

Un Fiken , de ward flitig heu'n

Un ward de Swaben kihr'n un wen'n

Von ein En'n bet taum annern En'n ,

Un fmitt de lütten Höp vonein
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Un ward hübſch utenanner ſtreu'n ,

So drad de Wiſch is drög von Dau.

Un Jochen , de fickt flitig tau

Un ſett ſik baben in ’ne Wid ,

Dat hei den Weg entlanke füht ,

Un ward biber nah Wörm un Rupen

Balb linkich , bald rechtich herümmer glupen

Un ſnappt verluren üm ſik rümmer

Bald nah 'ne Fleig , bald nah en Brümmer.

Sin Jagd is awerſt man ſihr zeitlich ,

Un maft hei mal en lütten Fats ,

Denn ſmeckt hei em nich mal wat lecker.

Dit ſtimmt em denn nu ſihr verbreitlich,

De ganze Jagd hett keinen Grats ,

Denn ſin Gedank is bi den Bäcker.

Nu fümmt de Rirl ! Dor fümmt hei , dor !

Un knapp ward Jochen em gewohr ,

Dunn rögt ſik in em Grull un Grimm ,

bei fünn 'ne Murddaht glik begahn ,

Hei fünn ſik mit den Düwel flahn.

Un grad in deſen Ogenblick, dunn brummt 'ne Imm ,

So'n recht od fett , em üm de Uhren rüm ;

Swabb ! ſnappt hei tau :

„ Wat heſt tau brummen , Racker , Du ?

Süh , Krätending , ik heww Di nu. “

Dat oli lütt Worm, dat krümmt fik ſihr

I

I !
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Un bibo't un beit un geit tau Nihr :

„ „ Ach, Jochen , Föching, lat mi Cewen !

Ach , Föching, bau Pardun mi gewen !

Ach, Jochen, Töching, lat mi gahn !

Ik heww Di nicks tau Leden dahn .“

,, Dorvon , Rarnalli, ſwig mi ſtill!

Brummſt Du des Nahmiddags nich ümmer,

Wenn ik en beten ſlapen will,

Mi üm de Näſ un Uhren rümmer ? "

,,, Ach , Jochen , 3öching, hew Erbarmen !

Süh , ik un of unſ ganze Swarm,

Wi will'n Di in den Slap nich ſtüren .“

„ Dat,“ ſeggt unſ Jochen , „ lett fik hüren ,

Un ik fünn mi binah bedenken

Un fünn Di ſchir dat Lewen ſchenken ,

Wenn Du hüt deiſt, wat ik Di heit.“

Un fluſtert ehr mit liſe Stimm

In't Uhr den heimlichen Beſcheid.

, „ Ja wol , dat will ik ! “ “ ſeggt de Imm.

De Bäcker is nu ranne gahn ,

Un as em Fiken kamen jüht,

Mag ſei de Ogen nich upſlahn.

De Bäcker is recht fründlich hüt ,

Srſt lawt hei Fiken ehren Flit,

Un wat för Arbeit för fik bröcht ,

So kreg hei bald ſin Heu taurecht;

1
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Sei wir 'ne ( ütte fire Dirn ,

'Ne lütte flitige Berßohn ,

Un wenn noch bet tauſamen wir'n ,

Denn gew hei ehr ok högern Lohn.

Drup fängt bei an tau ſpaßen an

Un brukt ſo'n flichte, häßlich Würd ,

Dat Jochen fik nich hollen fann ;

Hei ſchellt herunne tau de Ird :

„ Du Dummeriahn , bu Lüderjahn !

Glik lettſt Du unſ lütt Fiken gahn !"

Un unſ ' lütt Fiken gütt dat awer,

As leg ſei in en hißig Fewer ;

Vör hellen Schimp ehr Backen gläun ,

Sei weit nich, wo ſei hen fall ſein.

Un briſter ward de Kirl , un branger

Makt bei fik an dat find heranner.

Wo is de Smädjung' ? Wo is Hanner ?

Un banger warb bat Kind un banger ;

Verſteit ſei of borvon fein Wurd,

So fault ſei doch , dat unner fo'n Spaß ,

As unner Blaumen , unner Gras ,

De Sün'n , as gift'ge Adder , lurt.

Sei will fik flüchten von em furt ,

Dunn grippt hei tau un höllt ſei wiß

Un will ſei füſſen up ben Munb.

Dunn röppt de Spat : „ Entfahmte Hund!
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Weitſt nich , dat unſ ' lütt Dirn dat is ?

So , Imm , nu is dat Tid , nu kumm ! "

Un de (ütt 3mm flüggt brum , brum , brum

Grad up den Bäcker ſine Näf?

Un giwwt em dor en Meiſterſtich.

De olle Spigbauw flüggt taurügg ;

De Luß , de hett em nich gefollen

Un Spaß fann ſik nich länger hollen

Un lacht un röppt : „ Du alter Schurke !

Sag mal, wie ſchmeckt Dir dieſe Gurke ? "

n
e
n
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SP
e Harwſt, de Treckeltid, is dor.

De Nachtigal, de bett den Aderbor

Von Arican ſinen Fund vertellt.

De Aderbor, de äwerall

För einen Philoſophen gellt,

Hett deſen ganz beſondern Fall

Mit all ſin Handwarkstüg dörchſunnen

Un doch den Grund nich rute funnen;

Bet em un of de Nachtigal

Inföllt , den Kiwitt tau befragen :

Wat woll de Miwitt dorvon weit.

Sei fleigen alſo in de negſten Dagen

Nah de Galliner Wiſch hendal ,

Wo noch de Kiwitt wahnen deit ,

Dicht an den Holt , as vörrigmal.

„ Gu'n Morgen , Vadder ," ſeggt de Aderbor ,l

„ Wi ſünd wat in Verlegenheit.

Du wahnſt hir doch all männig Johr



188

11

Un weitſt mit Allens hir Beſcheid,

Nu ſegg uns mal un hei vertellt de Safen ,

De lütt friſchäning tau em ſpraken.

Den Riwitt dubbert't börch de naken ,

As hei dran dacht, wat hir geſchein;

Mit einen Schri flüggt hei tau Höcht:

,, 3t heww dat ſein , ik heww dat ſein ,

3k was torbi , il ſeg't , it ſeg't ,

Wo p em dor in de Eck dodílogen ,

Em nabſten Rock un Weſt uttogen ,

Un dunn em unn're Wrauſen leggt.

Hir bi de Wid , hir bi de Wid , hir bi de Wid is't weſt.

Brun was de Rock un bunt ſin Weſt;

De Bäcker hett í tauſamen bun'n ;

Sin Tüg , ſin Tüg hett Kriſchan fun'n .“

Ia,“" röppt de Nachtigal, . , dat is't !„

Dat’t grad unſ' Päding finnen müßt !" "

,,Still !" ſeggt de Aderbor , „ ſtill! Rinnings , ſtill! "

Un ſtellt ſik up den einen Bein ,

Denn wenn hei recht wat grüweln will,

Kann't up deſ Ort allein geſchein.

„Un lat’t mi 'n beten nu allein !“

So ſteit hei lang up ſinen Bein,

Doch endlich, as taum Sluß hei kamen ,

Dunn hett hei ſinen Aftritt namen

Un geit, vullſtändig mit ſik klor ,

N 11

N
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An'n Dik. De Boggenkanter ſatt

Mal webber up ſin Mümmelbladd.

„ Gu'n Morgen, " jeggt de Aberbor,

„ Rumm doch en beten neger ranne ! “

.„ „ 38 ward mi häuden ," " jeggt de Anner,

, „ Süh, wat Du mi tau ſeggen heſt,

Dorvon kann mi kein Wurd gefallen ." "

„ Ik bün Di gaud jo ümmer weſt,

3k bün Din beſte Fründ von allen . "

1.,,Ie , “ “ ſeggt de Kanter , „ „ in de Bibel ſteit ,

Kein fall ſin beſten Frün'n verführen.

Red Du man briſt, if fann Di hüren. " "

„Wo klauf de Racer weſen deit !

Un wat hei fett is awer Johr !"

Seggt ſtill för ſik de Aderbor

Un fet't bunn lud hentau : „ För minentwegen

Sitt Du bor up Din Flag man wiß ;

Ik wull man fragen , ob ſi hir nich ſegen ,

Wo woll de Muſ'buck blewen is. "

,, 3h , be wahnt baben in de Koppel

Un auſt't dor mang de Klewerſtoppel.“

„ Na , denn ist gaud, min leiw , ou Sähn ,

Un wider wull ik nicks von Di.

För dit Johr ſegg ' k Di nu : adjü !

Un holl Di ok recht fett un ſchön !

Dat negſte Johr krig ik Di doch,
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Wat möſt Du för en Happen ſin !“

,,„ Du olle Swinhund ! " " röppt de Pogg

Un plumpt von't Bladd in't Water rin.

Un Aberbor geit an den Barg henup

Un födyt ſik dor den Mufbuc up ;

Un wohrt nich lang’, dunn grippt hei'n ſik:

, Süh nu , Karnallg ', heww ik Di nu ?

Du ſtelſt bir rüm , Du Slüngel, Du ?

Un frettſt in frömdes Gaub Di did ?

Un driwwſt hir unmoraliſch Weſen ?

Täum , ik ward Di Moral mal leſen !

Holl’t Mul ! Un deiſt Di blot noch mucken ,

Denn ward 'k tau Straf Di äwerſlucken .“

Un Muſ'buck bedt un bidd't ſo knäglich :

„ „ Ja , Herr, ik bün en groten Sünner ;

Doch ſein S’, tau Hus min Fru un Kinner ,

Dat ſitt un rohrt un quält mi däglich ,

Mi warb wohrhaftig angſt un bang'n ,

Worüm fall ik benn tau nich lang'n ,

Wenn't juſt vör mine Husdör liggt ?

Ik weit recht gaud , if dau nich recht,

Un Sei ſünd Herr un ik bün Knecht;

Gahn 5 gnedig mit mi in't Gericht !“ “

„ Na , ditmal will ' k mal gnedig ſin ,

Wil 't juſt in gnedig Stimmung bün ,

Doch möſt Du daun , wat ik Di ſegg :

1

11
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Du treckſt hir ut de Koppel weg

Un tredkft mit Fru un all Din Kinner

In't Bäckerhus an'n Mark herinner ,

Wo Fifen un wo Kriſchan wahnen ,

Un mellſt Di dor bi lütt Kriſchanen

Un büſt in Allen em tau Will,

Wat hei tau dann Di heiten füll.

Süh, achter'n Aben is 'ne Eck ,

Un in de Eck , dor is en Lock,

Un in dat Lock, dor is en Rock,

Dorinne bugſt Du Dine Heck,

Un wat denn wider Fall geſchein ,

Dat ward wi negſten Sommer ſein .

Un folg' mi ganz genau in Allen

Un lat't Di nich meindag infallen ,

Kriſchanen ut dat lock tau driwen ,

Hei all dor bi Di wahnen bliwen .

Un fümmt't Di, Racer, mal in'n Sinn ,

Dat Du Lütt Fifen mi verfirſt,

Un krüppſt mal in ehr Bedd herin

Un up Din Ort bor rüm handtirſt,

Denn ward ik lewig , fallſt mal ſein ,

Dat Fell Di äwr’e Uhren tein .

Un nu holl Tuck, Du Racerwohr ! "

Un nimmt fik up un flüggt tau Höcht,

Un Muſbuck folgt ſin Hän'n un ſeggt :
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3

„ Wer kann gegen Gott un den Aderbor ?

Dit Flag , dat kunn mi woll gefallen ,

Hir hadd 't den Winter wahnen fünnt ,

Nu möt 't den Bündel wedder ſnallen

Un wandern furt mit Fru un Rind.

Denn helpt dat nich ! En Bäckerhus

38 noch dat legſt nich för ' ne Mus. “

Hei pipt ſin Volk tauſamen all

Un ſeggt ehr , wat geſcheien fall,

Un as f den Fautſtig lanker gahn ,

Dunn ſein ſei dor ütt Fiken ſtahn ,

De Thranen in dat helle Og ',

So kickt ſei nah den Heben rup ,

Wo fri de Aderbor hentog .

An deſen Dag hadb Fiken jüſt

Mal nah Gallin herute müſt,

Sei wull mal mit ehr Öltern ſpreken.

’T was Sünndag , un ehr Vader was

En Beten äwer Feld mal gahn ,

Wull mit den Herren fik mal bereken ,

Bi den'n hei hadd in Arbeit ſtahn ;

Doch Muttern famm ſei gaub tau Paß.

Dor würd denn irſt en Radſlag hollen

Von dit un dat , von hin'n un vören ,

Von Kauh un Swin , von Gaus un Gören,

Doch Fifen fünn't nich länger Hollen ,

1
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Sei müßt un müßt dat endlich wagen,

Ehr Mutting ehre Noth tau klagen.

Doch dormit famm ſei nüdlich an.

Ehr Mutter fäd : ſei wull nicks weiten ,

Dat wiren blote Dämlichkeiten ,

Dat wiren finnerien man.

Sei wir en oll vertagen Gör,

So wat kem alle Näf lang vör ;

Sei brukt jo nich up em tau hüren ,

Wenn ſine Würd ' nich ſauber wiren ;

Un wat dat Küſſen anbedröp ,

Denn fül ſei man de Fingern bruken ,

Wenn ehr de Gall mal äwerlep.

„ Min Döchting, ne , wi möt uns duken ,

Wi möt uns bücken dörch de Welt.

Uthollen möſt in Dinen Deinſt!

Un wenn hei Di of nich geföllt,

Uthollen möſt Du doch ! Wat meinſt,

Wat würd’n de Lüd doräwer reden ,

Wenn Du kemſt ut den Deinſt herut ?

Du kümmſt nich an bi Au un Jeden.

Ne ! Nik mal, Dirn , dor 's Hanner Snut

De Duch , de was noch giſtern hir

Un fäd , wo hei in Arbeit wir ;

Dor wull'n fem gor nich laten tein

Nu is hei buten an den Rhein

Sanne Nüte.

.
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Un wenn hei güng , wir't man von deſſentwegen ,

Dat hei up Fläg' mihr ſihren fünn .

Un , Dirn, ſo möſt Di ok bedragen

Na , kumm un lat dat Weinen ſin !

Uthollen möſt! Dat jegg ik Di. "

Dat was de Troſt, den ſei ehr gaw,

Un unſ? lütt Fiken ſeggt adjü

Un geit mit ſworen Karten af.

So fümmt ſei nah de olle Wid ,

Wo Hanner lag . Dor ſteit ſ un ſüht

So trurig tau den Heben rup ,

Dunn nimmt de Aderbor fik up

Un flüggt tau Höcht un flüggt ſo licht

Un ſwewt ſo fri dat Feld entlanken ,

Un an ſin lichte, raſche Flücht,

Dor hängen fik ehr ſwor Gedanken :

Du kannſt din Flüchten recken

Fri äwer See un Land ,

Ach , wer mit di fünn trecken

Wid furt von Schimp un Schand !

Hir unnen drücken Leiden

Up't arme Hart ſo ſwor ;

Künn 't doch min Flüchten breiden

As bu , Leit Aderbor!
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Wer ſin unſchüllig Leiwen

Still wohrt in't deipe Hart ,

De möt gedüllig täuwen ,

Bett mal eins beter ward.

Ach, wer mit di fänn wannern ,

Wer mit di trecken fünn !

Grüß buſendmal min Hannern !

Sall an den Rhein jo ſin .

Ach , wer mit di fünn wannern ,

Ach , wer mit di fünn tein ,

Von einen Urt taum annern ,

Bet an den gräunen Rhein !

13 *



19.

***

B

i Röln an'n Rhein ,

Dor ſteit en Stein,

Dor ſitt des Dags en Judenwiw ,

Vul Schrumpeln is ehr od Geſicht,

Vöräwer bögt ehr krummes Liw ;

En düſter Og', dat flammt un lücht

Þerute ut de witten Branen.

Nah Morgen fickt ſei unverwen'nt ,

Bet ehr de hellen heiten Thranen

Dal fallen up de lahmen Händ'.

Dorhen müßt hei mal von ehr tein ,

Ehr einzigſt Kind , ehr einzigſt Sähn !

Wat was ehr 3ſaak doch ſchön

För Mutterogen antauſein !

Hir up dit Flag , bi deſen Stein ,

Hett hei mal von ehr ſcheiden müßt ,

Hir hett p taum legten Mal em füßt ,

Hir brök ſ den gollen Ring vonanner ;
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Ehr Hälft hängt noch an ehren Band

Up Mutterharten . Ach , de anner ,

De liggt nu längſt in Mürberhand !

Hir ſitt ſei nu all Johr un Dag

Un klagt ehr ewig Wei un Ach ,

Bi Sommerglaut un Winterſnei

Klagt ümmer blot bat eine Wei.

Un ſlickt ſei Abends ſtill taurügg ,

Denn ſeggt fei blot : Hei famm noch nich !

Un leggt í fik in ehr Kamer nedder ,

Denn ſeggt ſei : Morgen gah ik wedder.

Hir wahnt ſei ſo wid ganz allein ,

Blot dat en ollen rupp'gen Sprein

In ehre Stuw herümme hüppt

Un achter Kiſten un Kaſten krüppt.

Dat is un Maßen ſin oll Bader –

De dumme Kirl let mal fik faten ,

Nu heww'n ſei em in ſinen Rader

Den Kefelreimen ſniden laten ;

Nu plappert hei denn furt un furt

De ſülw'gen Würb ,

De hei hett hürt ;

Balb ſcriggt hei up : „De witte Murd ! "

Bald fluſtert bei jo frant un fwack:

Min 3ſaak! Min Sjaak ! "

Un krüſ't ſit up un ſchriggt denn wider :
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„Fluch ! Dreimal Fluch den willen Mürder !"

Un dat is ehr Geſellſchaft all ,

Un wat de Vagel raupen deit ,

Dat is de ew'ge Wedderſchall,

Wat ehr dörch Ropp un Harten geit.

Un neben ehre einſam Ramer,

Dor ſwenkt Jehann den groten Hamer

Mit ſtarken Arm ut frie Boſt.

De ſchont ſik nich, wenn't Arbeit koſtt.

Dat Swönnſt is licht för unſern Hannern ,

Un kümmt en Stück, wat Keiner kann ,

Denn röppt de Meiſter: „ Furt , ji Annern !

Lat't mal den Meckelnburger 'ran ! "

Un nich blot in de Smäd allein ,

Dk up de Harbarg gelt hei wat ,

Dor wull kein Strid un Zank gedein ,

Wo Hanner in Geſellſchaft ſatt ,

Un Rein , as hei , funn fik jo freu'n .

Blot wenn de olle Smädgeſell

Dk in de Harbarg was tau Stell,

Denn wul kein Freuen em gelingen ,

Denn was't vörbi mit Luſt un Singen .

Mal hadb be wedder em verbrewen ,

Hei geit herut un ſteit noch eben

En beten vör de Harbargsdör,
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Dunn wankt ’ne olle Judenfru dorher.

So fümmerlich, ſo ſwack von Gang ,

Slidt p an de Hüſerreih entlang.

Un as ſei an de Harbarg fümmt,

Dunn is't , as wenn í nich wider kann,

As wenn't den Athen ehr benimmt ,

Sei fat't an einen Poſt fik an.

Dunn ritt de Smäbgeſellt dat Finſter apen

Un fickt herut verwillert un verſapen ,

Un röppt ehr tau : „ Þepp , hepp , hepp , hepp ! "

De olle Fru , de hürt de Stimm ,

Sei fickt tau Höcht, ſei fickt fik üm

Un fickt den Kirl in't frech Geſicht.

Dat hett ſ all ſein ,

Dat is dat ein ,

Wat Nachtens ſei tau ſeihen kriggt,

Wenn ſup ehr einſam Lager liggt ;

Dat is dat ein , wat ehr bi Dag'

Verfolgt mit gruglich Plac un Plag' ;

Dat is de Satan , den ſ' in frömden Land

Fautfällig mal eins beden hett ;

De Satan is't , von den fin Hand

Ehr Kind den Dod mal leden hett.

As en Geſpenſt ut Mürder Gruft

Richt't ſei ſik bleik vör em in En'n ,

Sei reckt tau Höcht de magern Hän'n
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Un ſchüdd't ſei bäwernd dörch de Luft ,

Un wat be Sprak von Fluchen weit ,

Un wat de Haß von Gift un Gall,

Un watt an Elend geben deit,

Dat flucht ſei al

Herinne in ſin frech Geſicht.

Un as verklungen is de Stimm ,
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As ſei tauſamen fackt, dunn flüggt

Noch Fluchen üm ehr Lippen rüm .

Doch ihr ſº tau Irden follen is ,

Springt Hanner tau un höllt ſei wiß

Un fängt ſei up in ſinen Armen ,

Dat Hart vull Grugel un Erbarmen .

De Firburß äwer lacht un ſeggt :

„ Heſt Di en ſmucken Schatz utſöcht;

Un nimm in Acht un häud ok gaud ,

Wat Di ſo warm an'n Harten rauht ! “

Un bormit ſleit hei 't Finſter ran .

„ „Ja , Du Hallunk, dat fall geſchein ,

3f will ſei häuden" " röppt Jehann .

„ „ Dit is en Elend , wat den Stein

Hir up de Strat erbarmen kann ! " -

Un bringt ſ tau ſik un richt 1 tau Hög

Un täuwt, bet f Athen webber freg ,

Un redt ehr tau mit fründlich Red

Un ſtüt't fei hen nah ſine Smäd

Un bringt pin't Nahwershus herin

Dor hett heif vördem ut un in

Ad oftmals gahn un kamen ſein

Un em entgegen hüppt de Sprein :

„Min Sjaak! Min Jiaak!"

Un as hei ſei jo krank un ſwack

Leggt up ehr einſam Lager nedder ,

-
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II

Dunn friſcht hei wedder :

Fluch ! Dreimal Fluch den willen Mürder !"

Un ſwor un ängſtlich ſtähnt dat Wiw,

En Scudder flüggt börch ehren Liw ;

De Vagel flagt, de Bagel ſchriggt,

Un düſtrer ward dat Dageslicht,

Un ſwore , ſwarte Schatten recken

Sik hog un höger ut de Ecken .

Jehannen ist, as wenn dat ol Gerümpel,

Wat an de Wän'n herümme ſteit,

Em neger rückt up einen þümpel,

A8 wenn't em nicken un winken beit.

As wenn von Kiſten un von Kaſten

De Deckel un de Faugen baſten ,

Un bor ut oli Geſchirr un Tüg

Geſpenſter heimlich rute fiken

Un liſing börch de Ramer fliken ,

Un al de Klagen , al de Flüch ',

Un wat ſei von de Undaht wüßten ,

Noch einmal klagen un fluchen müßten.

Jehann hölt ut un hegt un plegt

Mit true Sorg dat arme Wiw ,

Un fröggt ehr fründlich , wenn fik rögt :

Wo't mit ehr ſteit, un wo't nu geit ?

Un ob't nich beter weſen deit?

Dunn böhrt ſ ſit up mit halwen Liw

1

1

-

H
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Un leggt em up den Ropp de Hand

Un murmelt vör fik allerhand

In frömde Spraf, de hei nich kennt,

Un as ſei dormit is tau End ,

Dunn röppt ſei dütlich , lub un fri:

„Ja , Dg üm Dg un Tähn üm Tähn !

Drüm ſegen Gott Di , leiwe Sähn !

Gott Abrahams , de ſtah Di bi ,

As Du mi biſtünnſt in min Noth.

Gerecht is unſ Herr Zebaoth ! “

Un heit em gahn. Jehann de geit.

Em is , as wenn em ſwindeln deit ;

Hett beſen Dag taum irſten Mal

Deip runnerſein up Minſchen - Qual,

Hett in de Höll herunner ſein ,

In de ein Minich den annern ſtött ;

Un düſt're ſwore Schatten tein

Em üm dat junge , flore Dg' ;

Em is , as wenn hei Deil dran hett ,

As wenn't em rep un runner tog.

Un ſtiller würd hei förredem ,

Un wenn de Fierabend kam ,

Denn ging hei nah de Duſch herüm

Un ſach fik nah ehr Weſen üm ;

Hei redt mit ehr von ehren Gram ,

Hei halt ehr Water, haut ehr Holt ,

1
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Un wo ehr Hän'n tau ſwack un olt ,

Dor Hülp hei ehr in ehren Kram .

Hei fatt fo männig Stun'n bi ehr ,

Un wüßt doch nich, worüm hei't ded ;

Dat Mitled was dat nich allein

De olle Fru verlangt of kein -

of was't nich blote Niglichkeit

Sei wüßt nich mihr, as wat hei weit -

Un doch tröck em dat tau ehr hen ,

Dat Stun'n lang hei mit heimlich Schu

Bi ehr müßt ſin . Dat was , as wenn

Em’t andahn hadd de olle Fru.

Un wenn hei nich fünn bi ehr ſin ,

Denn ſtünn hei oft un ſünn un ſünn,

Ob von dit gruglich heimlid) Weſen

Hei nich mal würd den Knuppen löſen .

1

So was vergahn dat tweite Sohr ;

Vöräwer treckt was Aberbor,

Vöräwer tređt was Nachtigal

Un Draußel un de Annern all;

Rein hett em grüßt , kein mit em rebt.

Rein luſtig Bagellid fann klingen ,

Wenn Ein in vullen Füer ſmädt,

Un wenn Ein ſwenkt den groten Hamer ;

Rein luſtig Vagellid kann bringen
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Herin in düſtre Judenkamer.

Blot Aderbor , de hett em ſein ,

As hei flog äwer'n gräunen Rhein,

De ſchüdd't den Kopp för ſik un ſeggt :

Du bumme Sung' , wat willſt di grämen ?

Wat wi in unſ're Hän’n mal nemen ,

Dat krig' wi of alleine t'recht."

Sin Nebengeſellen ok , de ſchidden

Den Kopp , wenn í em verännert ſein.

Hei Lewt för ſik, as wir hei midden

In ehr Geſellſchaft ganz allein .

Sin Arbeit bed hei as vörher ,

Doch was't of man de Arbeit juſt;

Rein Spaßen mihr flog hen un her ,

Börbi was't mit de olle Luſt.

Sin Mitgeſellen laten Hannern

Tauirſt in Fred , doch wohrt't nich lang',

Dunn is de Fopperi in Gang’ ,

Sei fluſtern heimlich Ein taum Annern

Un warden endlich lub mit Wigen

Up þannern un ſin Nahwerid ſpißen ,

Wat hei de Duſch woll frigen ſült

Un wat hei p blot bearben will.

De olle Smädgeſel ward hißen ,

Wenn Hanner grad nich is taugegen.

Un up de Harbarg , in de Smäd,
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Un wo hei ſin mag , allentwegen

Giwwt't för em Strid un ſpiße Red.

Sin Meiſter röppt em tau fik ran :

Segg, Meckelnburger , wat dat heit ?

Du waſt ſüs ſo vull Fröhlichkeit,

So luſtig , as Ein weſen fann ,

En Jeder Lewt mit Di in Freden ,

Un ganz verännert büſt Du nu :

Nu heſt Du Strid un Stank mit Seden.

Wat heſt Du mit de fudenfru ? "

, „ Nicks heww ik , Meiſter ," “ feggt Jehann ,

, „Un wat ik heww , gelt keinen an.

Sei äwer heww'n mi Gaudes bahn,

So lang ' ik hir in Arbeit ſtahn ,

So will if apen mit Sei reden :

De olle Fru hett Grugliche leden ,

De arme Fru , de jammert mi. " "

„ , Arm is ſei nich, dat weit de Welt,

Ehr Kiſten , Raſten fünd vull Geld ;

Un kein Geſellſchaft is't för Di.

Süh , deſ Geſellſchaft deit Di Schaden ,

Nimm Di in Acht un lat Di raden ,

Gah nich mihr nah de Dulich herüm ,

De lüb , de reden Slichte von ehr ;

Gah nah de Harbarg as vörher ,

Wes luſtig mit Din Kameraden ,
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Denn ward fik Atiens webber reihen ;

Jißt büſt Du Uhl jo mang de Areihen. “

Jehann geit von em in Gedanken

Un äwerdenkt ſin Meiſters Red ,

Un as hei rin will in de Smäb ,

Dunn geit de Smädgeſell den Hof entlanken

Un flickt fik rute ut de Dör.

Dat kamm up't Lett fihr öfters vör ,

Dat hei Weckeinen bor beföcht,

Jehann, be acht't denn nich dorup

Un denkt nich an den Smädgeſellen ,

Doch as hei ſinen Hamer föcht

Un will fik an ſin Arbeit ſtellen,

Dunn is ſin Hamer nich tau finnen --

Den hett hei ümmer hatt , hei hett em hinnen

En früz inbrennt up ſinen Stel.

Verbreitlich ritt hei't Schortfell af un ſeggt :

„Wat arger ik mi hir noch vel ?

Hirhen heww ik em giſtern leggt ,

Nu is hei weg. Wotau mi quälen,

Wil jeder Narr en Schawernack mi ſpälen ? "

Sin Mitgeſellen warden lachen ,

Un as hei geit taum Dings herut,

Röppt em de Sachs : ,,Du, Johann Schnut!

Du willſt wohl heute blau mal machen ?

Na warte nur , mer kommen auch,
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Un zeigen Dir , was Handwerksbrauch ."

„Dat will'n wi ſein , “ ſeggt unſ Jehann

Un fickt em äwr'e Schuller an.

Hei geit herut , dunn fällt em in ,

Woans de Qirl bat meinen fünn.

Ach fo ! 'T is jo hüt Mandag grad ,

Un up de Harbarg ward 'ne Uplag ' hollen ,

Un up den Diſch ſteit de Geſellenlad.

„ Schön ,“ ſeggt hei , „ dat mi dit infollen !

Wo ? Meint de Airl , dat ik mi frücht?

Meindag’ noch bün 'k vör fein Gericht

-Von unſ're Bräuderſchaft in Straf verfollen ;

3k will mal ſein , wat't hüt geſchüht.

Ja , ik gah up de Harbarg hüt. “
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-$ 't Tid is , geit hei hen. — Dor ſittens't .

Twei Meiſter, vir Geſellen un de Oltgeſell

An eine eigne Tafel mibben

Up ehren groten Harbargsſaal.

Un as be Bräuberſchaft tau Stell,

Dunn kloppt de Oltgeſell dreimal

Mit ſinen Hamer up den Diſch un ſeggt :

Mit Gunſt, ihr Geſellen , ſeid ſtill! Es ſind heute

vier Wochen , daß wir zulegt Auflage gehalten haben.

Mag es länger oder fürzer ſein , ſo iſt hier Hand

werfsgebrauch, daß wir nach vier Wochen auf der

Herberge zuſammen kommen , um Auflage und Um :

frage zu halten . Der Knappmeiſter wird die Labe

auftragen nach Handwerkgebrauch und Gewohnheit.“

De ward de Lad denn up den Diſch henſtellen

Un redt tau Meiſter un Geſellen :

„ „ Mit Gunſt, daß ich mag von meinem Siße ab

{chreiten , fortſdyreiten , über des Herrn Vaters und

Şanne Nüte . 14

1
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der Frau Mutter Stube gehn , und vor günſtiger

Meiſter und Geſellen Tiſch treten . " "

Drup ſeggt de Oltgeſell: „ Das ſei Dir wohl vergönnt !"

De Junggeſell, de lett de Lad nu los un ſeggt :

,,,,Mit Gunſt, daß ich mag die Geſellenlade auf

günſtiger Meiſter und Geſellen Tiſch ſeßen. Mit

Gunſt hab ' ich angefaßt , mit Gunſ laß ich ab.“

„Du haſt Deinen Abtritt , "

Seggt nu de Ditgeſell un flütt

Den Deckel up , halt rute de Papiren ,

De tau de Uplag' nödig wiren ,

Un ward mit Krid twei Kreiſen driwen.

Den bütelſten , den lett hei apen bliwen ,

Un wo hei up is , ſpannt hei mit den Dum

Un mit den Middelfinger äwer'n Rum ,

Taum Teiken , dat ſin Hand fall gellen

As Vörhand äwr'e annern all,

Un bat em Jeder folgen fall,

Un redt nu ſo tau de Geſellen :

„ Mit Gunſt, ſo habe ich den Geſellenkreis ge

zeichnet, er ſei groß oder klein , ich überſpanne

ihn und ſchreibe die Geſellen hinein , die hier in

Arbeit ſtehen . Schreib' ich zu viel oder zu wenig,

ſo kommt wohl ein reicher Kaufmann und bezahlt

Strafe und Buße für mich ."
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Un kloppt nu dreimal up den Diſch :

„ Mit Gunſt, ſo habe ich Macht und Kraft und

ziehe den Geſellenkreis zu. “

Un dormit ſchriwwt hei up den Diſch un tüht

Den Kreis tauſamen mit de Arid :

„ Mit Gunſt, ihr Geſellen , ſeid ſtill. Ich habe euch

eingezeichnet; iſt Einer oder der Andere vergeſſen

worden, der melde ſich. Madyt euch bereit zum

Auflegen ! "

Un de Geſellen treden achter'n anner

Mit ehre Biſtü'r an den Diſch heranner

Un leggen up den Diſch ehr Geld.

Un as ſik Reiner wider mellt,

Dunn fam'n de Frömben an be Reih.

De Oltgeſell, de ſeggt tau ehr :

Es ſei nicht blos günſtger Meiſter und Geſellen Begehr,

Nein, alter Handwerksbrauch es ſei ,

Daß, wenn ein Schmied in dieſer Stadt

Bei vierzehn Tag gearbeit't hat ,

Dann müßt' er ſich einſchreiben laſſen :

,, Iſt das Dein Wille, ſo gelobe an ,

Und thu hier dieſen Hammer faſſen !“

De Frömd , de fött den Hamer an.

Oltgeſell : Grüß Dich Gott , mein Schmied !

Frömde : Dank Dir Gott, mein Schmied !

14 *
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Ditgeſell : Mein Schmied , wo ſtreiciſt Du her ,

Daß Deine Schuhe jo ſtaubig,

Dein Haar ſo krauſig,

Daß Dein Bart gleich einem Schlachtſchwert

Auf beiden Seiten herausſtört ?

Haſt einen feinen meiſterlichen Bart

Und eine feine meiſterliche Art.

Mein Schmied, biſt Du ſchon Meiſter geweſen ,

Oder gedenkſt Du's noch zu werden ?

Frömbe : Mein Schmied, ich ſtreich über's Land ,

Wie der Rrebe über'n Sand ,

Wie der Fiſch über's Meer,

Daß ich mich ehrlich ernähr' .

Bin noch nicht Meiſter geweſen ,

Gedenk' es aber noch zu werden ,

3ſt's nicht hier , iſt's anderswo.

Eine Meile vom Ringe ,

Wo die Hunde über die Zäune ſpringe ,

Da iſt gut Meiſter ſein.

Oltgeſell : Mein Schmied, wie iſt der Name Dein ,

Wenn Du zur Herberg’ trittſt hinein ,

Wenn die Geſellenlade geöffnet iſt,

Und Du Meiſter und Geſellen jung und alt darum ſißen

ſiehſt ?

Frömde : Silbernagel , das edle Blut ,

Dem Effen und Trinken wohl thut.
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Eſſen und Trinken hat mich ernährt ,

Worüber ich manchen Pfennig verzehrt.

Ich habe verzehrt meines Vaters Gut

Bis auf einen alten Hut ,

Der liegt unter des Herrn Vaters Dache,

Wenn ich dran denke , muß ich lache.

Sei er gut oder böſe ,

Fern ſei , daß ich ihn löſe.

Willſt Du ihn löſen , ſollſt Du drei Heller Beiſteuer

haben.

Oltgeſell : Mein Schmied , ich danke für Deinen alten Hut ;

Aber Silbernagel iſt ein Name gut ,

Den woll'n wir in Ehren hier behalten.

Mein Schmied , wo haſt Du ihn errungen ?

Haſt Du ihn erſungen oder erſprungen ?

Frömbe : Mein Schmied , ich konnte wohl ſingen ,

Ich konnte wohl ſpringen ,

Es wollte mir aber nicht gelingen.

* Ich mußte rennen und laufen ,

Um für's Wochenlohn ihn zu erkaufen.

Das Wochenlohn wollte aber auch nicht recken ,

Ich mußt das Trinkgeld noch dran ſtrecken.

Ditgeſell : In welchem Lande, in welcher Stadt

3ſt Dir widerfahren dieſe Wohlthat ?

Frömde : Zu Bramborg , wo man mehr Gerſte zu Bier mälzt ,

Als man hier Gold und Silber ſchmelzt.
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.Dltgeſell : Mein Schmied, kannſt Du mir nicht drei Glaubwürdige

nennen ,

Damit ich Deinen Namen fann recht erkennen ?

Frömde : Ich will ſie Dir nennen , wenn Du ſie Dir willſt merken :

Peter triff's Eiſen ,

Fir vor den Stock,

Raſch mit dem Balg.

Haſt nicht genug an den Dreien Du,

Bin ich , Conrad Silbernagel, der Vierte dazu.

De Oltgeſell, de fröggt noch dit un dat.

De frömd Geſell het up ſin Fragen

De Red un Antwurt glik parat ,

Un as hei ſine Biſtü'r gewen ,

Dunn warb hei in bat Bauf inbragen

Un in de Bräuderſchaft inſchrewen.

Nu fümmt de ümfrag’, dat Gericht wart hollen ,

Wenn Stridigkeiten vör fünd follen ,

Wenn Einer gegen Handwarfsſaken

Un Handwarksbruk hett wat verbraken.

De Oltgeſell ſteit up un ſeggt :

,,Mit Gunſt, ſtill ihr Geſellen ! Es ſind heute ge

weſen vier Wochen , daß wir nicht beiſammen ge

weſen. Hat ſich während dem etwas zugetragen ,

was Einem oder dem Andern nicht zu leiden ſteht,

ſo wolle er aufſtehen vor Meiſter und Geſellen

und thun eine Umfrage.

1
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Es ſoll ihm wohl vergönnet ſein.

Und ſchütte Feder ſeine Sache aus ,

Weil wir ſind in des Vaters Hauſ,

So hat man Macht zu ſprechen draus ,

Daß man's nicht ſpare bei Bier und Wein ,

Wo gute Geſellen beiſammen ſein.

Auf freien Straßen und Gaſſen

Soll Einer den andern zufrieden laſſen.

Zu Waſſer und zu Landen

Wird Reinem etwas zugeſtanden.

Rede Reiner viel von Handwerksgeſchichten ,

Was Meiſter und Geſellen auf der Herberge, verrichten,

Schweigt Einer jetzt, ſo ſchweig er auch hernach.

Was aber Einer mit Wahrheit bezeugen kann ,

Das ſteht mir und meinen Geſellen wohl an.

Das ſei geſagt zum erſtenmale,

Das ſei geſagt zum andernmale ,

Das ſei geſagt zum drittenmale

Bei der Buße mit Gunſt !"

Un de oll Smädgeſell, de ſtünn

Nu up , güng in den Kreis herin :

Mit Gunſt, hei wul doch blot mal fragen,

Wat günſtige Meiſter un Geſellen

Bi’n Smid Holthau'n un Waterdragen

För handwarfsbrüklich Arbeit höllen ;

Un wat dat wir en richt'gen Smid,
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De, ſtats in luſtige Cumpani

Sin Lid tau ſingen frank un fri ,

Bi olle Judenwiwer ſitt.

Un dat Gericht ward drup entſcheiden :

„ Mit Gunſten, das ſteht nicht zu leiden.

Zeig' es uns an , wer dies gethan,

Er ſoll ein doppelt Strafmaß ha’n. “

Dunn wiſt hei höhnſch up Hanner Snuten :

« „ Hir de Geſell bi Meiſter Wohlgemuthen. “

Unſ Hanner will ſik deffendiren ,

Doch Reiner lett fik dorup in ,

Un dat Gericht will nicks nich hüren ,

Un't ward en heimlich Lachen ſin.

Sin Mitgeſellen ut de Smäd,

De treden nah einanner vör

Un jeder hett 'ne ni Beſwer ,

Un wat Jehann of dortau fäd ,

Hei würd verurthelt un verdunnert.

Un halw in Wuth un halw verwunnert

Tellt hei ſin Strafen grimmig hen

Un fet't fik tropig up ſin Städ .

De Oltgeſell ſteit up : „ Mit Gunſten , wenn

Niemand mehr etwas weiß , ſo weiß ich was :

Wir wollen Geld zählen und Bier zappen ,

Wo ſchöne Mädchen mit den Krügen klappen . "

Un tellt dat Gelb un ſlutt de Cab :
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„ So wie ich unſerer Geſellenlade Schloß ſchließe,

ſoll ein Jeder ſeinen Mund ſchließen . Mit Gunſt,

aus Kraft und Macht ſchließe ich zu . Mit Gunſt

ſtecke ich mein Schwert in die Scheide. Mit Gunſt,

daß ich mein Haupt bedecke. Mit Gunſt, ihr

Burſche, bedeckt euch !"

Un ſomit is de Uplag ſlaten.

En Jeder kriggt ſin Glas tau faten

Un't luſtig Lewen geit nu an .

Un in den Trubel ſitt Jehann,

In ſine Boſt, dor fakt de Grimm ;

Hei fickt fik nah den Ollen üm ,

Doch de is weg ; un dat is gaud ,

Süs hadd’t Hüt Slägeri noch gewen.

Hei ſitt in argerlichen Maud :

Taum irſten Mal in ſinen Lewen

Hett hei 'ne Straf betahlen müßt ,

Un ungerecht un ſchändlich is't ! -

Rings üm em rüm würd’n Pußen drewen ,

Geſellſchaft kamm ut Rand un Band ,

Dunn rückt em Ein dat Glas tau Hand :

,, De Wohlthäter , de ſali hüt lewen !

Hoch ! Hoch , Geſellen ! Jehann Snut !

En Jeder drink fin Gläsken ut ! "

Jehann will ſik nich marken laten ,

Dat em de Sak tau arg verbraten ,
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Hei drinkt un drinkt, hei drinkt tau vel.

Un as dat Zechgelag is ſlaten ,

Dunn ſtüt't hei fik entlang de Del

Un tummelt in de Nacht berin .

Hei geit un geit , un ſteit denn ſtill,

As ob hei ſik beſinnen will,

Wo woll ſin Slapſtäd weſen fünn .

Hei geit un geit as in en Drom ;

Em ward ſo ſwack, em ward ſo mäud ,

Em is't , as wenn wat baben weih't,

Hei fickt tau Höcht: ja , 't is en Bom.

Wat bat för'n Bom woli wefen deit ?

Hei fött em an un höllt ſik wiß ,

Doch wohrt nich lang' , dunn fact hei hen.

Ach , wat hei frank doch worden is !

Dor liggt hei denn un ſlöppt hei denn,

Bet Morgen Gragen ruppe treckt

Un unſ fütt Kriſchan Fink em weckt;

De ſchellt von gräunen Bom herunner:

„ Stah up ! Stah up ! Slag Di de Dunner !

Swinegel up ! Noch fünd w' allein ,

Noch hett kein Minſchenkind Di ſein ,

Noch liggt in Slap de ganze Stadt.

Pfui, gah nah Hus ! Pfui , ſchäm Di wat ! "

Hei rappelt ſik tau Höcht, em früſt,

Hei fickt fik üm : wat is't ? wat is't ?
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Wo fann hei ſin ? Wo is dat famen ?

Wat hett hei hir ſin Slapſtäd namen ?

De olle Firburs föút em in.

Ia , up de Harbarg ded hei ſin ,

Un hei würd dor tau Schand un Spott.

Nu was be Schand irſt grot. Ach Gott ,

Tau Hus ! tau Hus ! Wenn hei tau Hus doch wir !

Un frank vör Schimp, verwurren in Gedanken ,

Slickt hei de Hüferreih entlanken .

Hir is ſin Smäd. Nu Hanner, raſch !

Hei halt den Slätel ut de Taſch.

Hei kickt ſik üm , wat em wer füht.

Ne , Gott ſei Dank ! em jüht hir Rein ,

Noch is hei up de Strat allein.

Hei flütt , un apen is dat Dur,

Dunn föllt en Ton em in dat Uhr,

En Stänen un en Günſen wir't;

Hei ſtugt un ſteit un horkt un hürt,

Hei weit nich, wat bat Würklichkeit,

Watt blot Inbillung weſen deit.

Ne , ne , dat is 'ne Minſchenſtimm !

Hei geit taurügg un fickt ſik üm.

Mein Gott, bi ſin oll Nahwerſch is

Dat Finſter up , de '8 frank gewiß.

Herr Gott , en Finſter is inſlahn.

Wo kann dat jin ? Wer hett dat dahn ?
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Hei ſpringt hentai , hei fickt herin :

Herr Gott , wo kann bat mäglich ſin ?

De olle Fru liggt up de Ird ,

Ehr Bedb is rüm un rümmer fihrt.

Rin in dat Finſter ! Gott erbarm !

De olle Fru ſwemmt in ehr Blaub ,

Hei böhrt ſtau Höcht in ſinen Arm.

Wat äwerſt nu ? wat nu ? wat nu ?

Em is ſo wirr un weuſt tau Maud

Un düller ſtähnt de olle Fru.

Hei leggt ſei rinne in ehr Bebb ,

Un as hei p bor herinne hett,

Will Hülp hei raupen ut dat Finſter rut ,

Dunn ſteit ſin Meiſter Wohlgemuth

Vör em un ward herinne fein :

„,Wat is hir los ? Wat is geſchein ? "

Jehann ſteit dor mit bläubig Hän'n ,

Sin Hor ſteit wild tau Barg in En'n ,

Den Rock vull Blaud , dat Og' verglaſt:

Hei ſtamert wat verbugt , verbaft :

Hei wüßt von nicks, nicks von de Daht,

Hei wir man juſt herinne ſtegen ,

Hei hadd de Nacht jo buten legen ,

Hadd flapen up be apne Strat.

De Nahwerſchaft de kümmt hervör ,

De Husbör un de Kamervör ,
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De warden haſtig apen brafen :

„ Rikt, kikt , hir is en Murd geſchein !"

Von Mund tau Mund flüggt grell dat Wurt :

Wer hett dat dahn ? Wer het't verbraken ? "

Un von den Aben friſcht be Sprein :

,, De wille Murd ! De wille Murd !

Fluch, breimal Fluch den willen Mürder !"

Un vör de Winſchen ſteit Jehann ,

Den Rock vull Blaub , vull Blaub de Hand ,

Hei rept un ſtamert allerhand,

Un Jeder kickt den Burßen an :

„ 38 de dat weſt, hett be bat dahn ? "

„ „ Oh ne , de nich ; be was ehr gaud ,

Hei hett ſei plegt , dat Holt ehr haut ,

38 för ehr Water dragen gahn.

Ne , ne , de nich , be het't nich dahn. " "

„ Ja , äwer fikt dat Blaud, dat Blaud !

Wo kamm hei in de kamer rin ?

Hei is dat weſt, hei möt dat ſin . “

Un dat Geſchri ward ümmer duller,

Dunn trett ſin Meiſter up em tau

Un leggt de Hand em up de Schuller:

1 „Den Burßen hir kenn if genau.

De het't nich dahn , de is't nich weſt.

Hei '8 min Geſelt un is min beſt,

Þei hett mi tru un ihrlich deint ,
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Un't mit de Dulich taum Beſten meint.

Un wenn ok duſend Tügen fünd,

3k tüg för em , as för min Rind."

Un grad wil deß bei dit hett ſeggt ,

Dunn heww'n weck Lüd' herümmer föcht,

Un in de ein Eck von de Ramer,

Dor finner ſei en bläud ?gen Hamer :

„ Nikt hir ! Nikt hir ! Wat heww’n wi funnen !

Hir lag hei achtr'e Beddſtäd unnen . “

Un as ſei'n hen un räwer reifen ,

Süht Meiſter Wohlgemuth en Teifen ,

Wat inbrennt is in ſinen Stel ;

Blaß fackt hei t'rügg un fött fik an ,

Den ſworen Dod in ſine Seel.

„ „ Herr Gott, min Hamer ! " " ſchriggt Jehann.

„Ja , ' t is ſin Hamer , ' t is ſin Hamer ! "

Seggt ſwack un krank de olle Mann.

„ „ Hei is't , hei is't ! " " geitt dörch de Camer ,

„ „ Hei is de Mürder , hett dat dahn ,

Hei hett de gruglich Daht begahn !"

Dunn röppt de Vagel von den Aben raf :

Min faak ! Min faak !“

Un't is , as wenn deſ Vagelſnack

Jehannen Kraft un Lewen gaww ,

Hei redt de bläubig Hand in En'n :

„ „ Un wenn vul Blaud of ſünd min Hän'n,

11

1

1
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Unſchüllig bün't bi minen Lewen !

Unſchüllig bün'k vör Gott in'n Heben !

Un wenn unſ Herrgott hüt of ſwiggt ,

Hei bringt de Daht doch mal an't Licht!“ “

De Dokters un Gerichtslüd kamen ,

Jehann ward in Verwohrſam namen ,

De olie Fru würd unnerſöcht,

Un wenn de Dokters Einer fröggt ,

Wat ſei woll wedder warben fünn,

Antwurten ſei : ' t fünn möglich ſin ,1
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Un fünn ok nich. Eins äwer wir gewiß,

Dat, wenn ehr Gott dat Lewen gew ,

Sei doch för ümmer wirrig blem . —

Un in de luſt'ge Smäd , wo füs

In gaude Tid recht ut den Bullen

De Arbeit un de Spaß hett gullen,

Dor is't nu einſam , ſtill un bang’n ,

Dor will kein Luſt un Lewen fang’n.

Dk Meiſter Wohlgemuth ſitt ſtill

In ſine Stuw un ſinnt un ſinnt,

Denn wat hei anfött un beginnt,

Rein Arbeit vör em fluſchen will :

Den beſten Deil von ſine Haw'

Müggt hei woll för den Jungen miſſen :

„ Oh Gott , de Jung', de arme Snaw '!

Mit ſo'ne Undaht up't Gewiſſen !

Ne , 't is nich möglich ! 't kann nich ſin !

Un doch de Hamer ! Ach , de Hamer !

Wo famm de in de Suben - Ramer ? " —

Hei ſpringt tau Höcht, em fällt wat in :

„ Herr Gott , fül ik d’ran ſchüllig ſin ?

3f heww den Jungen jo vertellt ,

De Duſch, de hadd vel Gaub un Geld.

Hadd em dit Wurt ut minen Mun'n

Verführt tau de unſelig Daht ,
.
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3k fünn kein Rau nich früh un lat ,

3k hadd meinbag kein ruhig Stun'n ."

-

Ok Hanner ſitt allein ach, wo allein !

Sitt achter Slott un Rigel faſt –

En ſchuddrig, einjam Weſen was't !

Wat müßt em dörch den Kopp all tein !

Un ac ), ſin Kopp was as intwei ,

Em was ſo wirr, em was ſo wei ,

Un in em hamert jede Ader.

Ach Gott , fin Mutter un fin Baber !

Sin Fifen , ach! un hei nu hir !

*Ad, wer doch lang ' begrawen wir ! –

Hei fohrt fik mit de Hand dörch't Hor

Wo is dat mäglich ! 38 dat wohr ?

Ja , up de Harbarg ded hei ſin ,

Un unner'n Bom , dor hett hei ſlapen ,

Un nahſten jach hei 't Finſter apen ,

Un in dat Finſter ſteg hei rin ,

Dor lag ř , dor lag de olle Fru.

Wat äwerſt nu ? wat nu ?

Wat is denn nahſt mit em geſchein ?

Vel Minſchen hett hei üm ſik ſein ,

Vel Minſchen wiren in de kamer ,

Sin Meiſter hett wat tau em ſeggt ,

Un dunn ? dunn würd de Hamer bröcht.

Hanne Nüte . 15
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Ja , ja, dat was ſin eigen Hamer !

Vull Blaud ! vull Blaud !

Wo famm dat rode Blaud an den'n ?!

Hei drückt den kopp mang ſine Hän'n

Herr Gott , ſei kän’n doch dat nich glöwen !

Hei ſpringt an ſine Dör heran

Hei will glik Red un Antwurt gewen :

„ Makt up , makt up ?" Ja , raup du man !

Wild ward hei an de Dören ſlahn :

,, Ik bün't nich weſt ! Ik heww't nich dahu !

Ik bün't nich weſt !“ Ja , klopp du man !

„ Herr Gott , Herr Gott in'n hogen Hewen ,

Sei möten un möten un möten mi glöwen !

Oh , Herr Gott , hür mi gnedig an ,

Un bring de Wohrheit an dat Licht !

Erlöſ' mi doch ! " Ia , bed du man !

Unſ Herr Gott in den Himmel ſwiggt ,

Un möglich ist, nah lange Pin ,

Denn kann dat ſin ,

Dat hei för di Erbarmen kriggt,

Un dat hei gnedig hürt di an .

Nu ſitt du man !
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e Muſ'buck mit ſin Madam Mus

Was rinne treckt in't Bäckerhus ,

Un up Befehl von'n Aberbor

Mellt hei ſik bi Kriſchäning dor.

Kriſchanen is dat irſt nich mit , ,

Doch Muf'buck redt ſo ſtramm un triſt

Von finen Updrag un Befehl ,

Bet hei tauletzt den Tautog litt

Un in de Edk dat lock em wiſ't ,

Un Muſ'buck treckt nu unn're Däl.

Dat was 'ne Luſt, dat was 'ne Häg,

As Muſbuck fik ſin Sloß beſeg :

„ Þir is dat ſchön , hir fehlt uns nicks ,

As hir un dor noch en por Dören ,

Twei noch nah hin'n in twei nah vören .

Nu Mutter , kumm ! Nu ranner fir !

Nu fir heran , ji leiwen Gören ! "

15 *
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Dat was denn Water up ehr Mähl.

Nu gnagen fei un gnagen fei

'Ne tweite Husbör dörch de Del

Un nah den Kurnbähn of noch twei.

Un Allens (chorwarkt, wirkt un puſſelt,

Dat Ralf un Stein herunner ruſſelt.

Kriſchäning denkt : „ Wo dit woll möt ?

Hir was't all ſlimm , as ik alleine fet ,

Nu geit Gottsmurt jo äwerall

Wo dit woll mal eins warden fall ? “

De Winter kümmt; bat Muf'volk hett

Den Harwſt lang vermals Kinddöp hollen ,

Sowoll de Jungen , as de Ollen ;

Un't hett en Ümfang un ’ne Grött ,

Dat’t äwer Winter gaud un girn

För'n richtgen Muſ'ſtaat kann paſſir'n,

Up puren Row organijirt,

Un unſ oll Mufbuck as Regent

Würd Majeſtät un Raiſer nennt ,

Un wat un ſütten Sriſchan hürt ,

Dat würd von em friſch annectirt ,

Un güng be ' 8 Abends ſtill tau Bedd

Up't lager in den brunen Rock,

Denn würd hei ut dat Bedd rut ſtött

Un rute drewen ut dat lock.

Denn ſatt hei dor un frür un frür :
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„ Ach, wenn't doch ball irſt Frühjohr wir ! "

Un Morgens famm ſin Vader benn

Un floppte an de Finſterruten :

,,, Du, Kriſchan , kumm nah't Finſter hen ,

Din leiwe Vader is hir buten !

Un heſt Du nich en Stüdſchen Brod ,

Bi uns is wedder grote Noth .

Sieh , lieber Sohn , die Dankbarkeit

Steht Kindern wie ein Ehrenkleid ,

Du wirſt Dich nicht entäußern deſſen ,

Wirſt Deine Ältern nich vergeſſen.“

, Ad , " ſeggt Kriſchan , „ min leiw Herr Vader "

Un Thranen in de Ogen hadd ' e ,

„ Dat’s All recht ſchön, doch kann ’k nir gewen ;

3k heww jo fülwſt nicy wat tau lewen .

Dat Takeltüg von Müf hir un'n

Ritt mi dat Brod jo ut den Mun'n . “

Un Spaß , de ſchellt in't Finſter rin :

„ Ji Rackertüg, ji Röwertüg,

Pat't bat man blot irft Frühjohr ſin ,

Denn fümmt de Aberbor taurügg ,

De fal jug Racerwobr mal lihr'n ,

Frömd Eigenbaum tau reſpectiren ." "

Doch dat helpt nir. De Müſ’ , de lungern ,

As wenn í von Gottes Gnaden wiren ,

3n't warme Bedd von lütt Ariſchanen ,

10
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Lott un ehr Jochen möten hungern,

Un lütt Kriſchäning, de möt friren

Un in de folten Eden wahnen.

Na einmal ward de Tid em lang :

Ach, hadd hei doch den halwen Ring !

Wat was dat för en ſchönes Ding !

Wat was de Ring ſo blink un blank !

Hei ſlickt ſik an dat lock heran ,

Hei bückt ſif dal un fickt herin ,

Un fif !
ſo vel hei ſeihen kann ,

Ward't unnen hüt ganz leddig fin.

Hei hüppt herin un ſöcht un föcht

Un bringt em richtig mit tau Höcht.

Hei ſitt nu dor un ſpelt dormit ,

Iin as hei fo vergnäuglich fitt,

Dunn fümmt de Mufbuck an un fröggt :

„Du dumme Sung’ , wat heſt Du dor ? " –

, „ Gelt Di nids an ! Dat is min Ring." "

„Din Ring is dat ? Ik glöw noch gor !

Slik giwwſt em her , Du dummes Ding ! "

, „ Ne, “ “ röppt Kriſchan , „ dat is min eigen !" "

Un ward dormit tau Höchten fleigen

Un flüggt up Fiken ehre Rab .

Un as dit ſchüht, fümmt Fiken grad.

Wutſch ! is de Muſbuck in ſin Lock herin
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Un dukt ſik dal un fickt denn wedder rut

Un pipt em tau in vuller Wuth :

„ Täuw , lat ſei man irſt weggahn ſin ,

Du Krät, denn will’n w'uns wider ſpreken !“

Lütt Fiken ſet't ſit up ehr Bedd

Un weint , as ſüll dat Hart ehr breken :

,, 36 kann't un fann't nich mihr uthollen ,

3k möt herut nah mine Ollen . “

Slütt ehre Lab dunn up un kriggt

Þerut ehr einzig gaudes Kled ,

Sütt friſchan fir tau Höchten flüggt

Un ihr ņ den Deckel wedder flöt ,

Flüggt hei hentau un ahn Bedenken

Smitt hei den King in ehre Lad :

„Kreg ' di de Muf'buck, wir't man Schad ;

Ne , leiwer will 'f di Fifen ſchenken ."

Dat Ringſtück föllt an eine Sid

De Lad hendal bet up den Grund ,

Un Fiken würd dorvon nicks kund.

Sei treckt ſit an un flütt de Lab ,

Un wil dat is en Sünndag grad ,

Geit ſei herute nah Gallin .

„ Nik dor ! " rep Smidtſch, „ min Drom is ut ,

Mi hett hüt brömt, dat Fiken kem ,

Nu red mi Reiner gegen Dröm !

Doch , Dirn, wat fühſt Du trurig ut ! “
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DU Smidt, de leggt ſin Arbeit weg

Un ſchüwwt ſin Togbenk in de Eck,

Giwwt ehr de Hand : „ „ Wat is Di, Fifen ? " "

Un ward ehr in de Ogen fiken .

„ Oh, nids nich , Vader , nir nich ist:

Ik heww mi man ſo ängſten müßt.

Min Herr, de lett mi nich in Freden ,

Hei führt fo'n fonderbore Reben ...

Un ſtamert wat, dat Blaud , dat ſtiggt

Ehr gläugnig rod in dat Geſicht.

Man wider, Dirn ," " ſeggt Vader Smidt,

. ,,Wat wull hei Di ? Man rut dormit ! "

Un treckt de Ogenbran' tauſamen.

,, Ach Gott , if fann jo gor nir vör !

Hüt Morgen kloppt hei an min Dör,

Un rep mi, it ſüll rute famen .

Dat det ik denn, un as if't bahn

Un wull an mine Arbeit gahn,

Namm hei den Beſſen ut min Hand

Un fäb : dat wir för mi 'ne Schand,

Dor ſüll ' k mi länger nich mit quälen ,

Un wenn ik müggt, wat hei woll müggt,

Denn fünn ik Fru in'n Huſ ' bor ſpelen ."

Un höllt de Hand fik vör't Geſicht.

„ „Herr Gott doch , Dirn , " " röppt Smidtſch, w , mi dücht ..." "

„ Hollt Mul!“ ſeggt Smidt tau ſine Fru,
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Tauirſt red it , un nahſten Du.

Vertell mal wider ! wider Dirn ! " -

,, ,, Un treckt mi rinner von de Del

Un as wi för ſin Wandſchapp wir'n ,

Dunn ſlot het up un wif't mi Gelb ,

Vel Geld ach , Vader gor tau vel !

Un fäd tau mi , dat Ad wir min ,

Un Hus un Hof un Gorn un Feld ,

Wenn ik em wull tau Willen ſin ,

Un wenn ik warden wull ſin Fru. '

,,Man wider ! " ſeggt de Oll. „ Un Du ? "

,,,, Ik heww nicks ſeggt , ik heww nicks ſeggt ,

3k heww mi blot upt Bidden leggt ,

Hei fül mi laten ſtill taufreden ;

Dunn let hei mi un fäd blot noch :

Min fallſt Du fin, min warbſt Du doch !

Ik ward mal mit Din Öllern reden . “

Du Smidt füht ſtill ſin Dochter an

Un antwurt't drup nich ſwart un witt ,

Hei geit an ſine Togbenk ran

Un ſett fik hen un ſnitt un ſnitt.

De Duſch, de kennt ſin Wiſ genau.

Sei hett all lang ' drup paßt un lurt ;

Nu fümmt ſei endlich an dat Wurt ,

Un't ganze Wurt, dat hürt ehr tau :

,, Du büſt de dämlichſt von min Kinner !1
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Wat rohrſt un rohrſt un ſittſt un ſittſt ?

Du büſt noch dimmer as unſ ſüttſt !

Denn unſ’ lütt Rifing un unſ Hinner ,

De hadden fik ganz anners raben ,

De hadden taulangt , wir't ehr baden.

Wat heſt Du nu ? Nu heſt en Quark.

Meinſt Du , dat 1 för Di, dumme Dirn ,

De Bäckerhüſer an den Mark,

As Roffe up de Rindelbir'n ,

Twei- , dreimal rümmer präſentir'n ?

Glik geiſt Du nah den Mann taurügg

Un heſt Di nich jo zimperlich,

Un ſteiſt nid för em zipp un ſtumm

Un ſeggſt tau em , Du wullſt bat ja !

Du wirſt in deſe Ort noch dumm ,

Un ik fem deſ Dag' fülwſten nah ,

Denn würd dat Anner fik woll fin'n.

Doch täuw ! " - un grawwelt unner't Rigel rup

Un ſett ’ne olle Kapp ſik up

Un' ward en Dauk ſik äwer bin'n

„ Am beſten is’t , ik gah glik mit. “

,, Du bliwwſt tau þus " ", ſeggt Vader Smitt

Un warb den Rock fik 'raffe halen

Un treckt de Hanſchen äwr’e Hän’n,

,,, 3k möt noch nah den Holt hendalen .

Rumm , Kind, ik gah mit Di en En'n ." "

I

.
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De OU geit mit ſin Dochter furt ,

Hei redt mit ehr kein einzig Wurt,

Doch as ſei kamen an den Holt ,

Dunn makt hei Holt

Un ſeggt in ſine ſtille Wif' :

, „ Hir, Fiken , ſtahn min Beſſenriſ",

De Förſter hett mi dat vergünnt

Nu gah tau Hus mit Gott , min Kind ! " "

Sin Fiken fickt em trurig an . -

, „ Ne, ne , min leiwes Kind , ik kann

Up Stun'ns nich helpen , ne , ik bün't

Nich in den Stan'n ; de Noth is grot ,

Wi tehren von unſ legtes Brod.

Lat Di nich von den Düwel blen'n ,

Denn kümmt dat Al taum gauden En'n .

Un wenn Di dat nich möglich is ,

Denn brukſt Du jo nich „ ja “ tau ſeggen "

Un ward de Hand ehr up de Sculler leggen

„ „ Holl ut , min Kind, holl wiß , holl wiß ! " "

.

1
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k hir was gahn dat tweite Fohr ,

Un Nachtigal in Aberbor

Un al de Annern wiren famen

Un verluſtirten ſit mit de Fomili Spatz

An unfern oltbekannten Plat ,

An'n Wijchenſom bi'n Holt , tauſamen.

Ok würd von irnſthaft Saken redt ,

De Aderbor vertellt, dat in ’ne Smäd

Tau Köllen an den gräunen Rhein

Hei förtlinge unſern Hannern ſein.

De Jung!, de hadd em nich gefollen ,

Hei hadd em doch för friſcher hollen.

Dat hadd kein Grats un hadd kein Iwer ,

,
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Set rüm bi olle Judenwiwer.

Un wat oli Spreinſch ehr Unkel wir ,

De bi de Judenfru inliggt ,

Hadd ſeggt , ſo ging dat nümmermihr,

So fem hei heil un deil taunicht.

,,Grad jo , " föllt Lott em in dat Wurt ,

,, Deit dat mit unſ (ütt Fiken weſen ,

Un , Vadder , wenn dat länger durt ,

Denn fann ſei heil un ganz verdäſen .

De Bäcker plagt ſei ümmer furt

Mit ſin entfahmte Frigeri,

Un friſchan ſeggt : bliwwt dat jo bi ,

Denn geit ſei gänzlich vör de Hun'n ."

„ Gevadder !“ redt unſ Jochen mang,

, „ Gevadder, ja , es iſt ein Jammer,

Da ſißt das Würmchen in der Kammer,

Vor Sehnſucht und vor Liebe krank.

Ja, wär mein Friſchan noch geſund ,

Dann könnt er ſie durch Spielen, Singen

Auf andere Gedanken bringen ,

Doch der iſt ſelber auf den Hund.

Un dat is Dine Schuld, Muſch Langebein ,

Ik ſegg Di't grad in dat Geſicht,

Du heſt en ſchönes Stück anricht:

Lettſt mi de Müf dor rinne tein ,

Dat mi den Jungen dor verjagen
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Un rute briwen ut ſin Rock,

Dat hei in follen Winterdagen

Dor friren möt. Kik ! ſülwſt den Rock,

Den min lütt Kriſchan doch hett fun'n ,

Behöllt dat Nackertüg dor un'n. “ "

Ja, ' t is 'ne rechte Rackerwohr,"

Seggt argerlich de Aberbor ,

„ Na , täuw ! Ik krig di man , du Schuft ! "

„ Hüt,“ “ ſeggt unſ Lotting, „ „ kün'nſt em krigen ;„

Hüt ward hei hir woll rümmer ſtigen .

Hei fäd , hei wull mal in de Luft

Un wull mal halen friſchen Athen ;

De Poggenkanter hadd em bidden laten.

So güng hei denn mit Fru un Kinner

Vörmorrntau in dat Feld herinner. " "

„Wohen ? " 11.„ Hir achter an den Dik. “ u

„ Täuw ! denn betahl ik di hir glik ! "

Seggt Aderbor un ſtäwelt af.

Un as hei famm hen an de Burd ,

Wo de oll Ranter Hüt Geſellſchaft gaww ,

Dunn flitſcht dat Muſ'volk fixing furt,

De Kanter hüppt in't Water 'raf ,

Un blot den Muſbuck kreg hei bi den Nacken :

,,Mit Di heww if en Wurt tau ſnacken ."

Un ward em rammeln , ward em ſchüdden ,

Un höült em ſine Sün'n vör ,

1
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De hei begahn an't Spaßen- Gör.

De Muſ'buck warb ſo knäglich bidden ,

Bet Aderbor denn endlich ſeggt :

„ Nu holl Din Mul , entfahmte Knecht!

Un dau , wat ik Di heiten dau !

De Bäcker - Rater is min gaude Fründ ,

Un fluſter ik em blot en Würoken tau ,

Frett hei Di up mit Fru un Kind.

Lütt friſchan will nich mihr bi Jug herin ,

Ii ſtänkert bat tau bull em in ,

Doch för den Winter will hei finen Rock

Verute hewwen ut dat lock. " -

-„Herr Gott , wo füll dat mäglich ſin !“ “

Röppt Muſbud ut , „ den krig wi jo nich rute ! " "

,, Wenn't heil nich geit , denn ſnid fi em in lute

Lütt Lappen un lütt enzeln Stücken

Un treckt em rute Flick bi Flicken .

Sin Eigendaum , dat möt hei krigen ,

Un beiſt Du't nid ), denn paß mal up ,

Denn ward ik up't Kollet Di ſtigen .“

Un lett em los un nimmt ſik up ,

Un flüggt beräwer nah de Annern.

Dunn fümmt de Bäder an tau wannern ,

Un all de ſütten Vägel ſchrigen :

„ Rikt ! Rikt ! Dor geit ' e, geit ' e , geit 'e hen !

Un de will unſ' ütt Fiken frigen ?

-
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Wat will hei denn ? Wat meint hei denn ?

Lütt Fifen , lütt Fiken

Tau ſtraken , tau ſtriken ,

J8 nir för den Riken ,

Den Bäder an'n Mark ;

Si is un fei bliwwt Hanne Nüte'n fin Brub. "

. „Unſ Brud ! Unſ Brub !" " röppt de Kukuk lub ,

Un de Holtſchrag ſchriggt herun von de Barf :

„Du friggſt en Quark ! Du kriggſt en Quark ! “

Den Bäcker ſtürt kein Vagelſang

Wat gellt en Vagellid em an ?

Geit nah Gallin den Weg entlang,

Ob hei de Din bereden kann.

DU Smidt is ut , de Ollich , de Hürt

Mit heimlich Freud up ſine Würd ,

Smitt af un an en Wurt mit in ,

A8 : ja ! natürlich, ja ! - bor hadd hei recht!

’Ne gaude Dirn ded Fiken ſin ,

Dat hadd , wat Hei wir, Smidt , ok ümmer ſeggt.

Sei wir of von 'ne gaude Ort ,

Un wenn ” nu ſet un ümmer rohrt ,

Denn fünn dat mäglich blot geſchein,

Wil ehr de Sak ſo ſpanſch vörkem.

Nu füll de Bäcker äwer ſein ,

Wenn ſei't in ehre Hand irſt nem ,

Denn füll de Sak fit liferſt reih'n.

1
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Un ſei wul mit , glik mit em gahn ,

Dor füll en Dunner rinner flahn !

Dat deit ſei denn. Un Allens wat

Sei för den Bäder ſeggen kann ,

Dat bringt ſei bi lütt Fiken an .

Sei redt von dit , ſei redt von dat ,

Von Hus un Hof un Gaud un Geld,

Un wat ſei't nahſten up de Welt

Doch ſchön un herrlich hewwen künn.

"Ne Hülp künn † för ehr Öllern ſin ,

Dat ſei in ehren ollen Dagen

Sik nich mihr brukten ſo tau plagen .

„ Ik kann nich !“ weint lütt Fiken ſtill,

,, Ik kann nich , Mutting, wenn 'f of wilt ! "

Dirn !" " ſpringt de Duſch tau Höcht un fröggt:

v „ Heſt mit en Annern Di verkrämpelt ?

Ik heww dat Vadern ok all ſeggt :

Du heſt Di ganz gewiß verplämpert ?" "

„ Ne, Mutting , ne ! ne , ganz gewiß ! '

So heww 'k mit keinen noch nich ſpraken.

Ik weit nich , wat dat in mi is

Un't flüggt en Schudder dörch ehr Anaken

„Mi grugt vör em, grugt vör den Mann.

Ne , Mutting , ne , ik kann un kann

Di hirin nich tau Willen weſen ,

Mi grugt vör em , warð vör em gräſen .“

· Hanne Nüte. 16

11
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Un webber fängt ehr Mutter an

Un redt ſo iwrig up ehr in ,

Dat ſei 'ne Stütt ehr weſen fünn ,

Sei un ehr Vader hadden meint,

Dat ſei dat woli üm ehr verbeint.

Dunn ſeggt lütt Fifen bleif un ſtil ,

Kein Thranen hadd ſin ehre Ogen ,

Obichonſt ehr alle Glider flogen :

„ Ja , Mutting, ja , wenn Vader wil ! "

Dat was denn nu ehr legt Beſcheid.

DU Smidtid möt gahn , un as ſei geit ,

Ward ſei doch ehr od Nahwerſch drapen ,

Dat is tau vel , ſei kann't nich hollen ,

Un makt ehr Bäpermähl denn apen :

Vertelt ehr denn , ehr Fik füll frigen

'T kem blot noch an up ehren Dllen

Den rifen Bäcker fünn ſei krigen.

Un as oll Smidt Sünnabends lat

Von den Verbung tau Hus fümmt in ,

Dunn heitt in'n Dörp un up de Strat,

Dat Smidten- Fiken frigen künn.

Un Köſter Suhr , de redt em an :

,,Mein lieber Smitt, ich höre eben ,

Daß ſich das Schickſal hat begeben ,

Daß Euer Fiken frigen fann.

Hab' ich nicht ümmer Euch geſagt ,
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Daß Fiken mal Furage macht ?

Der Bäcker is ein ſehr profecter Mann

Un figet ſtark in ſchöne Nohrung ,

Un wenn lütt Fiken mehr Erfohrung

Un Andacht hat in Wirtſchaftsführung,

Denn ſollt 3hr ſehen , wird ſie 'ne hellſche Fru.

Ich vor mein Theil geb ' meinen Segen zu

Un meine ſchönſte Gratulirung.“

So wid ," " ſeggt Smidt, ,,ist noch nich prat"

Un geit verbreitlich lang de Strat

Un trett herin in ſinen Kathen ,

Dunn ward de Quich en Hart fik faten

Un warb utführlich Al'ns vertellen

Un nebenbi up Fiken ſchellen.

De DU ſeggt nix , hei ſitt un ſwiggt ,

Un as dat naug em weſen dücht,

Dunn geit hei rute ut de Dör

Un fet't fik up de Bänk dorvör ;

Dor ſitt hei lang un äwerleggt ,

Wat Mutter em vör Rundſchaft bröcht.

Dicht bi em ſteit en Hümpel finner,

Sin Luten, Rifing un lütt Hinner ,

De ſnacken bor mit 3öching Frahmen

Un mit den Schulten Guſt tauſamen ,

Un reden ſo as Rinner daun.

„Morrn ſlachten wi unſ gelbunt Haun ,“

16 *
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Seggt Jöching Frahm , „ un dortau Grütt. “

„ Wi eten Tüften ," " ſeggt lütt Hinning Smidt ,

. „ Un ümmer Tüften eten wi. " "

„ Ji ſid ok arm , “ ſeggt Schulten Guſt,

„ Un Tüften eten möten 3i ;

Wi äwer eten Sünndags Wuſt."

„ Je, lat man unſ grot Fiken frigen ,

Denn ſallſt mal ſein , wat w' Stuten krigen !" "

„ Denn giwwſt mi doch wat af ?" fröggt Jöching Frahm .

. „ Ne , " " ſeggt lütt Hinner, , „ alltauſam

Den Stuten fret 'k alleine up ,

Du giwwſt mi of kein Haunerſupp . " "

,, Ja, Gören , " ſeggt ſütt Smidten - Luten ,

„ Herr Je , wat krig wi denn för Stuten ! "

Un as dat Görenvolk ſo ſnadt ,

Ward Smidt jacht von de Bänk upſtahn :

Un Thranen ſünd borinne badt,

Min leiwſtes find ehr bittre Thran ! "

Still geit hei rin in ſine Dör ,

De Dulich , de fängt denn wedder an ,

Dunn ſeggt hei hart un barſch tau ehr :

„ Ik weit nich, Wiw , wat Du verlangſt ?

Heſt Du kein Mitled mit ehr Angſt ?

Willſt Du Di an Din Kind verſünnig’n ?

Willſt Du dat kind in't Unglück ſtöten ?

Glik morgen all ņ den Bäcker fünnig'n ;
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3k wil kein Sünnenbrod nich eten ."

So kamm't den annern Morgen , dat

Unſ Smidt gäng rinne in de Stadt

Un würd for mit den Bäcker reben ,

Un fäd em mit rechtſchaffen Wurt,

Sin Fik ſüll tau Martini furt.

Un würd’t mit Höflichkeit inkleden :

Sin Dochter fünn fik nich bequemen ,

Dat ſei ehr Jawurt gewen fünn ,

Un wenn dat wir nah jinen Sinn ,

Denn wull hei î hüt noch mit fik nemen.

„ Ne, “ ſeggt de Bäcker tau den Ollen ,

Un wendt ſik af , „ ehr Tid mötſ hollen .“

Un in den Harten helle Wuth,

Un grimmen Arger in den Blick

Geit hei von em, ſpuckt vör ſik ut,

As wenn hei Gift dal ſlaken hett.

Un vull von Haß ſeggt hei vör fik:

So, Fründting, ſünd w noch nich tau Bedd ! "

DU Smidt de geit un tröſt't ſin Kind.

Wat was jin Hand ſo weit un lind ,

Sin harte Hand , jo vull von Queſen ,

As ſei ut Kindeshart de Spledder

Herute tredt un heilt dat wedder !

Wat ded ſin Og ſo fründlich weſen ,

Wat flüng ſin einfach Wurt jo ſäut ,

.
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As hei ehr ſeggt , ehr Nob wir all,

Un dat ſ Martini treden ſalt !

Sei hadd em füßt woll Hän'n un Fäut.

Sei geit up ehre Stuw allein

Un bedt jo vull un bankt jo heit.

Lütt Kriſdan flüggt up ehre Schuller,

So idel quick, ſo fir as wull ’ e

Sik hüt ok mal von Harten freu'n.

Sei nimmt den Vagel in ehr Hän’n :

,, 3a , lüttes Dirt , bald het't en En'n !

Bald tein wi furt, Du treckft mit mi !

Bald is de ganze Nod vörbi ,

Un all de Angſt un all dat Quälen !"

Sei wull nu gahn , dunn füht ſei up de Delen

En brunen Fliden . Was is bat ?

So'n Fliden hett ſei jo nich hatt.

Sei böhrt em up. — Wo kümmt de her ? -

Ne, ne , de Flicken is nich ehr ;

Doch wegtauſmiten is man idad !

Sei flütt em alſo in ehr Cad.

Den Morgen drup , as ſei upſteit,

Liggt wedder ſo en Flicken dor -

Sh , dit is denn doch ſonderbor! -

Sei nimmt em mit ſik run un geit

In'n Huſ herüm un fröggt en Seden ,

Wen woll de Fliken hüren beden ;

I
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Doch Reiner weit wat von de Flicken.

De Bäcker ſeggt: ,, Du dumme Dirn !

Di ward’n woll fülwſt de Lappen Hür’n.

För lumpen daun ſik Cumpen ſchicken !"

Sei fluckt bat dal , ahn wat tau ſeggen ,

Un ward em bi de annern leggen.

Un ümmer wedder find't ſei Stücken

Von brunes Laken , de verwohrt

Un mit Bedacht tauſamen ſport ,

Sei kann ſ mal bruken tau en Zweck,

Un is't nich anners , tau 'ne Flicfendeck.
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OD
e lütte Nachtigal hett ſungen

Den Sommer in de Gorenheck,

Un männigmal ist ehr gelungen ,

Dat's Fiken jung be Sorgen weg.

De Harwſt de kümmt, de Treckeltid.

’T ward Tid , dat ſei von dannen tüht :

Adjüs !“ ſeggt ſ tau den Aderbor,

„ Mi ward hir al tau kolt dat Johr.

Adjus ! Adjüs ! Ik gah , ik gah ,

Ik trec in't warme Afrika ! "

,, Adjüs ok , Vadderſch)," " röppt ehr Vabber,

„ „Ik kam de negſte Woch Di nah .

Denn hir is't ut mit Pogg un Abder,

Un ümmer Müf' för alle Dag ,

Dor friggt en Lüf io in de Mag '.

Un weđe Tur nimmſt Du ditmal ? "

„ 3k fleig den gräunen Rhein hendal. “

„ „ Na , täuw , ik kam ok an den Rhein ,

Denn warden w’ dor uns wedder ſein .“

11
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De Nachtigal flüggt in de Höh

Un ſegelt äwer Land un See ;

Un as ſei kümmt bet an den Rhein ,

Dunn füht ſei bor twei Burßen tein ,

En Murer un en Snider was't.

Sihr niglich is de lütte Gaſt,

Hürt alſo tau, wat de Geſellen

Up apen Landſtrat fik vertellen.

„ Hei ist nich weſt, if will’t beſwören !"

Seggt irſt de Ein , „ hei het't nich dahn !

Tidlewens will 'k an alle Dören

Von Hus tau Hus rüm ſnurren gahn !"

Wer hett nich dahn ? Wat hett hei dahn ?

Lütt Nachtigal, de flüggt von Twig tau Twig

Mit de Geſellſchaft ümmer wider .

„ „Un wenn 'k noch einen Puckel krig !“ “

Röppt iwrig de lütt pucklich Snider,

„ Hei is't nich weſt ! Unſ' Hanner Snut,

Sach de woll as en Mürber ut ? " "

Herr Gott ! von Hannern ward hir ſpraken ,

Dat hei 'ne gruglich Daht verbrafen .

Wo is dat mäglich ? fann dat ſin ?

Dunn fümmt en Wagen antauführen ,

En ſmuces Wiwken ſitt borin :

Herr Je , dat’s ſin Fru Meiſterin !

Sei müggt jo ok de Red ' woll hüren ,
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Sei höllt ehr Fuhrwark an un fröggt:

„Heww’n Ji von Jehann Snuten ſeggt ?“

Ein Wurt, dat giwwt denn nu bat anner ,

Sei nödigt ſ rup up ehren Wagen ,

Un dörd Vertellen un dörch Fragen

Rümmt't rut , dat ſei för unſern Hanner

AU Drei fit wil'n as Tügen mellen .

„ Ne ! " röppt de lütt Fru Meiſterin ,

• „ Wat ik of in de Zeitung leſen ,

Hei hett nich dahn, hei kann't nich weſen !

Hei was ſo tru , hei was ſo gaud !

Min Smäd , min Hus , min Gelb, min Gaub,

Dat ſmit ik hen , dat will 'k verwedden ;

Ik möt den Meckelburger redden ! “

Un as ſ de Strat entlanke führen ,

Dunn warden ſei en Singen hüren ,

Dat ſüng de Nachtigal.

Dat was kein helle Frühjohrswiſ' ,

De Luſt un Leiw verſpredt,

Dat was , as wenn en Wedderhall

Heräwer tönt ſo ſacht un liſ?

Un olle Tiden weckt :

„ Fru Meiſterin , Fru Meiſterin ,

Ik ret Jug utenanner.

Dat ſüll nich ſin un künn nich ſin !

Un von Di güng Din Hanner.

.
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Un föllt't Di ſwor , un föllt't Di hart ,

So heſt Du't nu verwun'n.

Vöräwer güng de böſe Stun'n ,

Wo füs de Haß geburen ward ;

De Minſchenleiw tog in Di rin ;

Drüm ſeg'n Di Gott, Fru Meiſterin ,

Un ſeg’n Din gaudes Hart. “

Un nimmt fik up un füht den Sprein :

,, Gu'n Abend , Mag, wat's hir geſchein ?"

Na, de vertellt, wat hei von Unkeln

Hett hürt un wat de Minſchen munkeln.

„ Ik glöw , “ antwurt't de Nachtigal,

,, De Aderbor fümmt morgen all,

Denn möt wi mal mit unfeln reden. "

, „ Ne, “ “ ſeggt de Sprein , „ „ mit Au un Jeden

Lett hei fik in't Geſpräk nich in ,

Hei hett en wunderlichen Sinn

Un führt oft gor tau ſnurrig Reden,

De von de Minſchen hei hett lihrt ;

Doch fumm mal mit ! 3k weit ſin Flag ,

Dor ſitt hei ümmer Dag för Dag ,

’T is mäglich , dat hei Di anhürt. “

Sei reiſen hen. Du Unkel Sprein

Sitt ſtill för fik as in den Druſ'

In't Tüſchenhüſchen bi den Judenhuſ ,

Un as hei de Geſellſchaft ſein ,



252

1

Ward gnäglich hei tau Höchten fiken

Un will fit acht von dannen fliken ,

Doch redt ſin Brauderfähn em an

Mit fründlich Red' un Smeichelwürd ,

Un as hei nu nich anners kann ,

Bequemt fik benn bat olle Dirt

Un warb up ſine Ort vertellen ,

Dat de ou Fru tworſt Lewen deb ,

Doch dat ſei müßt för wirrig gellen.

Sei ſet den langen , leiwen Dag

Un grawwelt rümmer up dat Flag ,

Wo ſüs ehr halwe Ring hadd feten ,

Den ehr de Mürder runner reten.

Un männigmal mengt hei dor twiſchen

So'n ſnurrig un fo'n haſtig Wurt :

,,De wille Murd ! De wille Murd ! "

Fluch ! Dreimal Fluch den willen Mürder ! "

Dat ſülmſt hei fünn för wirrig gellen.

Grad as de Dui dit beit vertellen ,

Dunn ward de Murer un de Snider

Un unſ' lütt , leiw Fru Meiſterin

Bi Meiſter Wohlgemuthen ſin.

Sei holl'n tauſamen Rad un ſtahn

In'n Durweg bi de Smäd tauſamen ,

Dunn fümmt en Minich bor antaugahn ,

In Elend un in Noth verkamen.
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Hei ſtümpert ſacht heran un ſlickt

Dat Judenhus entlang un fickt

Sif ängſtlich üm, ob em wer füht.

Dat is , as wenn't em ranne tüht ,

As müßt hei wedder un wedder ſein

Den Urt, wo mal de Daht geſchein.

Un doch is't em, as wenn an deſen Urt

En gruglich Weſen up em lurt ,

Dat em nich laten fünn.

Hei ſteit un ſtirt in't Finſter rin .

,, De wille Murd , de wille Murd ! "

Röppt't ut dat Tüſchenhus herut.

Dat is de Stimm , dat is de Lud ,

De hei in jenne Nacht hett hürt !

Ja , ja , dat ſünd de ſülw'gen Würd,

De em verjagt,

As hei de gruglich Daht hett wagt !

Hei ſteit, as hadd de Slag em rührt,

Hei reckt de Hän'n wild vör fik hen :

,, Pat los ! lat los ! Wat willſt Du benn ?

Ik namm Di nicks, as dit allein !"

Dunn klirrt wat an dat Finſter ran

Un klingt wat runner up de Stein .

Nimm hen ! Nimm hen ! Mihr heww ik nich !"

Un tummelt von dat Finſter trügg ,

Un , willes Gräſen in't Geſicht,

M



254

Stört't hei entlang de ſtillen Straten ;

Un achter em de Vagel ſchriggt:

„ „ Fluch ! Dreimal Fluch den willen Mürber ! " "

De Vier, de ſtahn ahn Luft un Athen,

fer
mei

de

As wiren bannt up beſe Stell.

,, Dat is hei ! " röppt tauleßt be Snider,

,,Dat is de olle Smädgeſell!

De hett bat bahn, de beb de Daht ! "
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Sei gahn nu up de Strat nah buten ,

Sei heww’n doch dor wat klingen hürt ,

A8 klirrt wat an de Finſterruten.

Sei ſäuken rüm : „Up dit Flag wir’t. “

Dunn bückt Fru Meiſterin fik flink

Un richt't fik up un höllt tau Höcht de Hand :

Rikt hir , fikt hir , en ſiden Band ,

Un an den Band en halwen Ring !"

Un niglich fickt be Nachtigal

Ut't Tüſchenhüſchen up ehr bal :

„ „ En halwen Ring ? En halwen Ring ?

Lütt Kriſchan hett jo juſt fo'n Ding.

Wo dit woll möt ? Wat dit woli heit ?

Na , deſ Dag' fümmt de Langebein ,

De weit dor mäglich von Beſcheid.

Adjüs of Unkel ! adjüs of Sprein !" "

Flüggt in den Buſch : „ „ Na , Gott ſei Dank!

Hir is kein Elend un fein Stank.

So'n Stadt is nich för Unſerein ." "

De Woch dorup kümmt an den Rhein

De Swälk mit ſamt den Aberbor,

Un Nachtigal, de röppt ſei an :

„ Dau ! Nich ſo . haſtig, Vaddermann !

Hir bün ik, hir ! – 3k glow noch gar ,Ik

Du willſt ahn mi von dannen tein ! " "

Un ſeggt em nu , wat hir geſchein ,
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Un wat vör't Judenhus paſſirt,

Un ward em nebenbi vertellen ,

Dat ſei den ollen Smädgeſellen

De fülw’ge Nacht noch arretirt,

Un dat hei frech mit Leigen ſtred '

Un nicks nich an ſik kamen let ;

Dat Hanner of noch ümmer ſet.

Un giſtern Abend hadd de Sprein

Bi em noch dörch de Tralling ſein ,

Sin rode Klür wir ganz verblaßt ,

Doch wir hei ruhig , ſtill un faſt.

Un ob hei wüßt , wat hir tau maken ?

,, Je ," ſeggt de ou , „dat ſünd fo'n Saken !

Sin Nod, de deit mi ſihr bedräuwen ,

Doch vör de Hand ſei ik kein Hülp.

Ik kann bi em nich länger täuwen :

Rein Pogg hüppt mihr in Gras un Schülp,

Un ebenſo is dat mit Di.

Doch täuw de Swälk ! Swalk, kumm mal her !

Du brufſt nich mit uns rüm tau ſtröpen ,

Du beſt 'ne prächtige Natur,

Du ſettſt des Harwſts Di in dat Ruhr

Un fannſt Di in en Dik verjöpen ,

Un is dat Frühjohr , watſt Du webber up .

Nu mak Di up de Flüchten , nimm Di up

Un fleig taurügg nah't Bäckerhus.
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Mak Jochen minen ſchönſten Gruß,

Vertell em von den halwen Ring

Un ſegg , dat wir affrat ſo'n Ding ,

As ſütt friſchäning hadd dor unnen

Bi Weg lang in dat Muſ'lock funnen.

Un ſegg : paſſirten dor Geſchichten ,

Künn hei fik nah deſ? Nahricht richten ;

Un ſegg em, Swälk, ik let em ſeggen :

Hei ſüll de Hän'n in'n Schot nich leggen ;

Hir würd denn woll oll Unkel Sprein

Un Meiſt un Specht taum Redyten ſein . “

Hanne Nüte.
17
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e Swälf reiſt af mit ehr Gewarw .

Unſ' Jochen is juſt in den Auſt,

Sitt up de legte Hawergarw

So recht in't Fett un ſmauſt un mauſt.

Hei antwurt't nicks un ſitt mit vullen Kropp

So recht behaglich dor un ſchüddelt mit den Kopp ,

Bet ſei em Allens hett vertellt.

Dunn äwer fängt hei an un ſchellt:

„ So'n Dummerjahn läßt ſich da friegen !

Man möchte aus der Haut gleich fliegen !

Ich habe die Geſchichte dick.

Wat meint be Aderbor , dat ik

Nicks heww tau daun , as ſo'ne Saken ,

De krumm ſünd , wedder grad tau maken ?

Hir hett en Jeder ok ſin Nod :

Twei Dutzend Gören tog ik grot

Dit 3ohr ; un dorbi liggt min Wiw

Mit allerlei Beſorgung mi tau Liw ,

Ik möt den ganzen Dag nah Fifen
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Un nah den ollen Bäder fiken ;

Ik heww den ganzen Dag kein Freden .“

Un as ſei ſo tauſamen reden ,

Dunn kümmt dor wer. Wer kann dat ſin ?

De Bäcker is't ; geit nah Gallin.

up ſin oll wittes , weik Geſicht

Dor liggt fo'n kolles , froſtig Freu’n ,

As fik de Winter freut , wenn hei dat Gräun

In Feld un Holt tau Grunnen richt't.

„ De brödd nicks Gauds ! " ſeggt Spatz. „ Kumm mit !

Will'n feihen , wat for achter ſitt."

De Bäcker geit in't Dörp herin ,

Bi Smidtſchen ſpredt hei hüt nich vör ,

Hei geit nah Snuten ſine Dör

Un fröggt, wo Snut woll weſen fünn .

Smidt Snut warð raupen ut ſin Smäd.

De Bäcker makt en grot Gered ,

So'n Ort von Vörſpill füll dat ſin :

Hei fäd , hei fem nich ſinentwegen ,

Sin Brauder wir tau kölln an'n Rhein ,

Von den'n hadd hüt en Breiw hei fregen ,

En grotes Unglück wir geſchein.

„ Herr Gott ! " röppt Snutſch, „ Jehann is frank. “

v „ Ne , hei 's geſund.' Na, Gott ſei Dank!

Ik dacht an ſlimme Nahricht all. "

3a, fäd hei , ſlimm wir of de Fall,

11

11

17 *
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unman wider ! "

Dat fünn woll keinen flimmern gewen ,

Denn ' t güng Jehannen an dat Lewen .

„Herr Je ! Herr Gott ! Herr Jeſus Chriſt!

Wat is geſchein ? Wat is't, wat is't ? “

Springt ſei tau Höcht un fürchterlich

Malt fik be Angſt up ehre Backen.

„ Oh Gott , min Kind !" un ward taurügg

Bleik as de Dod in'n Staul henſacken.

„Man wider ! " " röppt oli Snut,

„ Ia , “ ſeggt de Kirl , „ ja , Meiſter Snut“

Un't kamm bedächtig druppwiſ rut

, 3a, Ehr Jehann , de ſitt as Mürber ! '

Vör Jammer hell tau Höchten ſchriggt

De Duſch un krümmt ſik as en Worm ,

De olie Vader ſitt un ſwiggt,

In finen Karten bruſt en Storm ,

Hei fickt den Kirl faſt in dat Dg ,

Un as hei füht , dat dor ſo’n höhnſche Blit ,

So'n Satansfreud herute flog ,

Dunn ſpringt hei up von finen Sig :

» , Du heſt as Mürder of all ſeten ,

Un Satan hett Di rute reten !

Un Du willſt hir min Kind ſchandiren ,

Min armes Wiw taum Dod verfiren ?

Herut mit Di ! Rut ut de Dör ! " "

Un kriggt den Sirl in't Gnid tau faten
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Un ſmitt em rute up de Straten ,

Un richt't ſin olle Fru tau Höcht:

„ „ lat doch ! lat doch , wat willſt Di grämen ?

En Lägner hett de Nahricht bröcht,

a

.

Un Du wullſt Di't tau Harten nemen ?

Lat doch ! Wi müßten uns jo ſchämen

Vör't eigen Rind , wenn wi bat glöwen wulen ,"

Un höllt ſin Fru in finen Arm .

Un up be Strat ward dat en Larm ,

De Bäder hett bor rümme ſchullen ,
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Tauſamen ( öppt en Hümpel Gören ,

De Wiwer famen up be Strat ,

De Manns de fifen äw're Dören ,

Un Smidt un Šmidtſch de kamen grad

Don't Tüftenbuddeln antaugahn.

De Oil geit ſinen graden Gang,

Wat fümmert em de Strid un Zank ?

Dod niglich bliwwt de Ollſch beſtahn :

,,Wat is ' e los ? Wat is paſjirt ? "

Un unner Fluchen , inner Schellen

Ward ehr de Bäcker dat vertellen .

„ Herr Je doch! Ninnings, famt un Hürt !

So ſtah doch, Vader ! Hür doch, Mann !

Smidt Snuten ſin Jehann , de ſitt .“

„ 3h, drähn un drähn !" " jeggt Vater Smidt.

Doch alle Nahwers famen ran ,

Un't trängt ſik üm den Bäcker rüm ,

Un Allens fröggt: „ Hei ſitt ? Worüm ?

Wat ? Hanner hadd en Wiw dod ſlagen ?“

Un Allens röppt : „ Dat Stück is lagen !"

, „ De Kirl, de lüggt!“ “ röppt Durtig Bung’n.

„ „ So'n Stück von fo'n ſmucken Jung’n !" "

„ De Kirl , de lüggt!“ röppt Wewer Frahm .

. „ Hei lüggt!" " ſo raupen ſ ' alltauſam .

Un ein Gemunkel mengt fik in den Larm :

Vör Johren wir en Murd geſchein ;
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En Jeder ſüll nah't Sinig ſein ,

Un wer dat bahn , den würd't woll jäfen .

Ut ehren Dörp , ut ehr Gemein

Künn Keiner ſo'ne Daht verbreken .

De Bäcker, de ſteit dobenblaß .

„ Run mit den Kirl ! " röppt friſchan Snur,

De as Solbat up Urlaub was ,

Un All'ns will up den Bäcker ſlahn.

Dunn fümmt jacht üm de Girdyhofemur

De oll Herr Pafter antaugahı.

„ Still, Minnings, ſtill ! De Herr Paſtur !"

, „ Was iſt hier los ? Was geht hier vor ? " "

Fröggt ſtill un irnſt de olle Mann.

Un Wewer Frahm trett ijah em ran :

„ Þir is wat ſeggt , doch is't nich wohr ! "

Un hei vertellt mit forten Würden

Von Hannern un de Murdgeſchicht.

De oll Herr Paſter fickt tau Irden

Un hürt ſtill tau un ſteit un ſwiggt,

Un as hei't Og tau Höchten fleit ,

Dunn liggt up ſinen Angeſicht

So'n bitter deipe Trurigkeit,

A8 wir ſin eigen Kind en ſtorben .

„ „Halt !“ “ ſeggt hei. v „ Laßt den Mann hier gehn!

Die Sady' iſt wahr. Der Mann hat nicht gelogen ,Sach

Ein großes Unglück iſt geſchehn ,



264

Der arme Burſd iſt eingezogen ,

Und eine flage fürchterlidiſter Art

Schwebt über ſeinem jungen Haupte ,

Wie vom Gericht mir angezeiget ward .

Fern ſei’s von mir, daß ich dran glaubte !

Ich kenn den Knaben , kenn den jungen Mann;

Solch offen ehrlich Blut, das kann

So plötlich nicht verdorben werden ,

Daß es das Gräßlichſte auf Erden

Begehen ſollt. Und iſt die Wahrheit noch nicht rays ,

So wird ſie doch zu Tage kommen.

Ihr aber, Kinder , geht nach Haus

Und betet in der ſtillen Kammer ,

Daß dieſes Elend, dieſer Jammer

Den Ältern werde abgenommen ;

Sie ſind am meiſten zu beklagen ."

De Lüd de gahn ſtill utenanner ,

Blot Smidtſchen röppt Herr Paſter ranner :

, „ Ihr habe ich ein Wort zu ſagen :

Komm Sie mit mir in's Haus hinein ;

'Ne Frauenhand könnt nöthig ſein ." "

Herr Paſter geit, un Smidtſch geit mit ,

Un vör den Huſ ſett ſik oll Smidt ,

Vul ihrlich Mitgefäul dat Hart ,

Un horft wat binnen ſpraken ward.

Irſt is dat ſtill, Herr Paſter ſpredt
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Sin tröſtlich Wurt, bunn ward dat lud ;

De olle arme Fru , de bredt

In Weinen un in Klagen ut :

Ehr Kind ! Ehr Kind ! Ehr armes Kind !

Un wedder tröſt't hei jacht un g'lind,

Un wedder fall’n ſin tröſtlich Würd’

An't Hart vörbi up kolle Ird.

Un as taulegt hei ſeggen möt,

Dat dat Gericht en Breiw hadd ſchrewen ,

Un dat ehr Hanner würflich fet ,

Dunn ward dat bin'n en Sammer gewen ,

Dat Smidten ſin od ihrlich Hart

Terbraken un terreten ward.

Noch hett kein Wurt de Meiſter ſeggt ,

Nu ſpringt hei haſtig in de Höcht:

„Hei het't nicy bahn ! Hei het't nich dahn !

Min Kind kann nich ſo'n Daht begahn !

Min Jung’ mürd't nich üm Gaud un Geld !

Un all Gerichten in de Welt,

De leigen , wenn f dat ſeggen willen ,

Un wenn ſ 't of all beſwören füllen !“

Un geit herut , un geit un ſteit

Un kickt ſik üm vör ſine Dör,

As wenn hei frömd hir weſen deit ,

Un geit denn trügg in't Hus herin ,

Un fickt dor biſtrig üm ſik her ,
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As wenn hei wat nich finnen fünn ,

Un friggt ſin Schortfelt dunn tau packen

Un ſmitt filt haſtig äwer'n Nacken :

,,' T ſünd Lägen ! Wat ™ of feggen mägen ,

'T fünd Lägen ! Utgeſtunf'ne Lägen ! “

Un redt för ſik mit haſtig Red

Un geit herute nah ſin Smäd

Un ſchüdd't be Rahlen in dat Fü'r

Un fickt fik üm : ,, Sung ', büſt Du hir ? "

Dunn trett oll Smidt facht tau em rin

Un tredt den Balg. Kein Wurt würd redt ,

--
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Du Meiſter Snut de ſmädt un ſmäst,

Wild haut hei up dat Iſen in ,

De Funken ſtöwen vör Gewalt ,

De ganze Smäd , de klingt un knallt.

Hei leggt dat Iſen in dat Fü'r

un ſinnt un ſinnt un ſteit bor lang'

Un ſtüt't fik up de ſwore Tang’ :

„ Ja , ja , hir was't. Hir was bat , hir !

Hir hett hei minen Segen kregen ,

Hir up dit Flag ! "

Un ritt dat Iſen ut dat Fü'r :

,, 'T ſünd Lägen ! “ röppt hei , „ luter Lägen ! “

Un webber klingt de Hamerſlag,

Un wedder warð heit Jſen faten ,

Un wedder redt hei vör fik her ,

Bet em taulett de Kräft verlaten .

Dunn fact tauſam de olle Mann.

Dunn geit ou Smidt ſtill an de Dör

Un, tredt de Dör ganz liſing ran .

Un Meiſter Snut, de dedt de Hän'n

Up ſin Geſicht, un Thranen rön'n

Tau Irden dal : „ Min Sähn ! Min Kind !

3f weit jo , dat dat Lägen ſünd.

Un doch , un doch ! Ach grote Nod !

Dit Baſchen - Trübjal tau erlewen !

Hadd Gott mi doch den bittern Dod
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Hüt morgen ſtatt dit Elend gewen ! "

DU Smidt kickt vör ſik ſtill tau frd ;

Dat ſnitt em bi deſ? Jammerwürd'

So deip dörch ſin oll ihrlich Hart,

Hei leggt ſin Hand, ſo faſt un hart,

14,819

Up Meiſter Snuten : , ,Meiſter Snut ,

De Wohrheit , de fimmt doch herut."

,,Gott mag dat gewen , un bat ball !"

Seggt ruhig Meiſter Snut, ſteit up

Un wiſcht de legte Thranendrupp

Sik ut dat Dg , „ kein Minſch, de fall

Von mi mal ſeggen , dat ik in minen Lewen
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Nich mal an't eigen Kind ded glöwen.

Min Fleiſch un Blaud hett dat nid dahn !

Min Sähn, din Vader bliwwt di tru ! "

Ward ut de Smäd herute gahn :

„Du ſeiwer Gott , min olle Fru ! “
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p jennen Stein tau rolin an'n Rhein ,

Wo ſüs de Jutenfru Hett ſeten

Un hett von dor nah Oſten ſein ,

Dor ſitt hüt Abend Martin Sprein

Un ſnackt mit Meiſk un Specht en Beten .

„ Alſo ,“ fröggt Meiſt , „ ſo wid is’t nu ,

Un morgen ward dat Urthel ſprafen ? "

„ „ Ia , “ “ ſeggt de Sprein, „ de Judenfru

38 nicks nic mihr as Hut un knaken.

Min Unkel ſeggt , dat is de höchſte Tid ;

Un wenn dat morgen nich geſchüht ,

Denn kän ſei Hannern un den Smädgeſellen

De Ollſch nich mihr genäwer ſtellen.

„ Dorbi ward of nicks rute kamen !"

Stimmt haſtig Meiſt in Specht tauſamen ,

,,De olle Fru is jo verrückt.

De kann jo allmeindag ' nich tügen ! “

„„ Je ," " ſeggt de Sprein , „ „ tauwilen is dat glückt ,

Dat ſei't bi weg'lang rute kriegen ,
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Un dat de Mürder ward bekennen ,

Wenn em mit einmal ſin Korpusbelikt

As dat de Herrn Avkaten nennen

Ward unverſeins vör Ogen bröcht.“

,, Dor ward of vel nah kamen ,“ ſeggt de Specht.

„ Sei füll’n em man wat up den Puckel mengen ,

So'n dörtig in de Jack rin ſwengen ,

Denn fem de Sak vel ihrer t'recht."

« „ Ih, red un red , un drähn un drähn !

Sei krigen't anners rut , oli Sähn !

Süh, den Herrn Staatsanwalt ſin Herr Karnallenvagel,

De hängt tauwilen buten an den Nagel ,

Mit den'n hadd ik tauwilen benn de 3hr ,

Wenn hei grad ahn Geſchäften wir ,

Bejond're Fäll ' tau äwerreden .

De i8 mit alle Weigen weigt ,

Un gauden Rath hadd hei vör Jeden.

De fäd tau mi : hei wir „ moraliſch überzeugt “

Weitſt, wat dat heit , „ moraliſch überzeugt“ ?

Dat morrn de Rirl befennen deit.

Jehann hadd frilich lang ’ naug ſeten ,

Doch „ wär' die Sach in's stadium getreten , “

In's stadium ! – weitſt, wat dat heit ? " "

„ Jh , Vadder , wat weit ik ,“ röppt Spedyt,

„ Von't dämliche Avfaten - Recht !“

,, „ Süh , stadium ,“ “ ſeggt Sprein , „ moraliſd überzeugt,“
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Dat is ſo gaud , as wir de Saf vörbi ,

Denn wenn dat Allens richtig geit ,

As’t gahen ſall , un wenn't fik reigt ,

Denn is Jehann ſo gaud, as fri . “ “

,, Je, wenn de Kirl nich ingeſteit ? "

„ „ Ih , paſ mal up , den frig’n ſei rüm .

,, Je, wenn nu nich ? " - ,,Je, denn is't ſlimm !„ Ie “ Ie

Denn möt wi helpen , denn de Aderbor ,

Rümmt de dat negſte Johr taurügg,

De frett uns up mit Hut un Hor ,

Lat wi den Jungen in den Stich.

Ik möt doch mal mit Unkeln reden. “ “

„ 3h, lat den Olen toch taufreden.

Wat de woll von den fram verſteit,

De is jo ſülwſten halw verbreit. "

Un dormit gahn ſei utenanner.

Den annern Morgen ſteit unſ' Hanner

Vör de Aſſiſen as ſei't nennen.

Vel Volk ward dor tauſamen rönnen ,

Denn dit's en ganz beſondern Fall ,

Bi den't üm't Lewen gahen fall.

Up't ganze Hus liggt bumpes Swigen ,

De Herrn Geſwurnen ſitten alt

Mit deipen Irnſt up de Geſichter,

Un vör ehr ſitten ſtreng de Richter.
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Un't is en fierliches Weſen ,

As wenn en Minſch begraben ward ,

Un as be Anklag ' is verleſen ,

Dunn puckert bang ’ männig ſtarfes Hart.

Jehann ward fragt : ob hei ſik ſchüllig weit ?

„ Unſchüllig ,“ ſeggt hei ſtill un ſteit

Vör de Verſammlung irnſt un faſt.

'Ne bitter grote Trurigkeit

Liggt up in bleikes Angeſicht ,

As fäuhlt hei gaud genaug de Laſt,

De hüt up ſine Schullern liggt.

Doch as hei all de velen Lüd

Un all be velen Ogen ſüht,

De up em rauhn , röppt hei nochmal,

Un ſine Stimm ſchallt börch den Sal :

„ Unſchüllig bün ik an dit Stück ! "

Un fine Bacen farben fik.

En Summen geit dörch all de Minſchen :

, „ De nich ! de nich ! de het't nich dahn ! " "

Un Neiner glöwt't, un Alle wünſchen ,

Dat hei mag fri herute gahn . –

De Tügen kamen an de Reih.

Ein nah den Annern kamen twei

Un warden von de Herrn verhürt,

De Murer un de Snider wir't.

De beiden gauden Jung'ns de tügen

18Hanne Nüte.
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För ebren ollen Reiſ fumpan ,

De Murer rörpt : „ Er bett's nic cabn !

Wer's jagt , der thut entfamten lügen.

Die ganze Welt tönnt wegen meiner

Und alle Menſchen auf der Erden

Aus Bosheit umgebrungen werden ,

Doch das jag? Keiner ,

Daß dieſer anbemerfte Johann Snut

So etwas thut !

Un ich bün bürtig aus Malchin

Un fenn ſin Öltern in Gallin. “

De Preſident , de fröggt un fröggt,

De Murer äwer bliwwt forbi :

„Hei het't nich dahn , Jehann möt fri !"

Bet hei taulegt ward rute bröcht.

Nich beter güng dat mit den Snider ;

Wenn em de öbberſt Richter frog ,

Wo wid bei mit Jehannen tog ,

Wat ſ redten , deden un ſo wider ,

Denn antwurt't de lätt pudlich Snider:

Hei wüßt, wer't dahn ,

Hei fünn en Stück dorvon vertellen .

De Brauder von den Smädgeſellen

Wir mal mit ſinen Vader gahn ....

„Holt ! " rep de Richter. „ Bi de Stang'!

Wo ſid Ii reiſt ? wohen ? wo lang?? “
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Dat wir egal , antwurt't de Snider,

Hei ſüll em irſt den Smädgeſellen

Von Mund tau Mund genäwer ſtellen ,

Denn wull hei ſeggen , wer de Mürder

Von de ou Fru blot weſen fünn ;

Hei fädit en in de Ogen rin .

De Richter will dorvon nicks weiten

Un ward em Antwurt gewen heiten ,

Un von dat Anner füll hei ſwigen.

Je ja , je ja ! 't is von den ollen Jungen

Rein anner Antwurt rut tau frigen :

„ Snut hätt die Frau nich umgebrungen . "

Ok hei möt rut. Nu trett herin

Sihr bang un blaß Fru Meiſterin ;

Tai Irben ſleit jei dal de Ogen

Un ſtamert Antwurt, wat ŕ ehr frogen.

Sei fall den Richter Antwurt gewen ,

Wo dat geſchein : woans , woneben

Sei Jehann Snuten kennen lihrt ,

Un wo Jehann ſik bi ehr führt ?

Wo ſchot ſ tauſam bi ſinen Namen !

Sei ſtamert: ehr Geſell wir gahn ,

Dunn wir Jehann tau wannern kamen

Un hadd bi ehr in Arbeit ſtahn .

Wo hei fit führt hadd ? – „ Herr , ſo gaud ,

So tru un ihrlich, echt un recht !"

18 *
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Un dorbi ſleit í den Blick tau Höcht,

Un mit einmal ſchütt all dat Blaud,

Wat dörd dat warme Hart ehr tüht,

So gläugnig rod in ehr Geſicht,

Denn vör ehr ſteit Jehann un ſüht

Weimäudig ehr in't Angeſicht.

Sei ſleit de Ogen dal un ſwiggt ,

As wir ſei ein unmünnig Kind.

Ehr Lewen hadd jei gewen fünnt ,

Doch em tau helpen is nid in'n Stau'n ;

Un wat de Richter fragen deit ,

Ob ſ dit nich weit un dat nich weit ,

Sei hürt un ſüht man blot Jehan'n ,

Un in Verwirrung möt ſei gahn.

Ach , wat ſei un ſin beſten Frün'n

För'n Tügniß för em gewen fün'n ,

Dat hett em feinen Vurthel bahn !

Sin Meiſter fümmt, Smid Wohlgemuth.

De Du füht irnſt un ruhig ut

Un antwurt't faſt up all de Fragen ,

Woans fik Hanne hadd bedragen ,

Wat hei hadd in de Kamer ſein ,

Wo’t mit den Hamer wir geſchein ,

Un wat hei von den Hamer wüßt.

,, Ja , “ ſeggt hei , „ ja , ſin Hamer ist. “

Dit Wurt föllt ſwor in dat Gewicht,

I

1

/
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Un't Hart , wat för em ſlog , dat ſwiggt ,

Un wat för em all hoffen ded ,

Bewt ſchu taurügg bi deſe Red.

Sin Sak ſteit ſlimin.

Dunn hewt de Meiſter ſine Stimm :

„ Ja , mine Herrn, ſin Hamer is't ,

Doch hett hei'n Dags vörher vermißt ,

Hei hett em föcht, hei was em furt.

Sein Shir ! min Burßen un Gefellen ,

De warden tügen för dit Wurt. “

Un as de fik as Tügen ſtellen,

Dunn is't, as wenn en Freudenſtrahl

Wir follen in den düſtern Sal ,

Un dörch den Sal dor güng en Freu’n :

„ „ Hei het't nich dahn , ſin Hand is rein. “

De Richter fröggt den Meiſter dunn :

Ob Hanne mäglich dat hadd wüßt,

Wo mit de Fudenfru dat ſtunn,

Un dat för rik ſei gellen müßt.

„ Ja , “ ſeggt oli Meiſter Wohlgemuth,

Un't „ ja , “ dat kamm ſo ſwor herut ,

So mäuſam ut de Boſt tau Höcht:

„ Ia ! un ik ſülmſt, ik heww’t em ſeggt. “

Un ein Gemurr flüggt her un hen :

Hei hett dat wüßt ja , denn ja , denn !

Dat Geld treckt an dat Geld höût wiß

1

1

1
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Schad , datt ſo'n ſmucken Jungen is ! “ “

Un wo noch eben Freuen was,

Dor ward jo männig Antlig blaß ;

Un't was , as wenn ſin beſten Frün'n

Man blot up ſin Verdarben ſün'n ,

As wenn de , de em helpen wullen ,

Em deip in't Unglück ſtörten ſullen ;

Denn all ehr Tügniß bröcht em Schaden ,

Un Hoffnung föllt nah Hoffnung af.

Jehann ſüht ſchuddernd in ſin Graww ,

As hadd de Leiw em ſülwſt verraden .

Sin junges Lewen bömt ſik hoch

Un wild in En'n :

So fann't nich en'n !

Un as de Budenfru ward rinne dragen ,

Dunn ſleiht de Hoffnung wedder hoch :

Sei möt mi ken'n !

De fän't 3i fragen !

Ach, de oll Fru, de kennt em nich ,

Sei fickt ſo ſtir,

Wo ſei woll wir,

Un ſackt bunn ſwack up't Lager t'rügg.

Hei bückt ſif dal : „ 3k bün't , ik bün't ! "

Sei grawwelt mit be welke Hand

An'n half herüm un ſöcht den Band :

,,Min 3ſaak ! min armes Kind !"
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Vergews ! vergews ! Kein Wurt , kein Wurt !

De Schatten tein nich von ehr furt,

Un ümmer düſtrer, ümmer höger

Tein fik ſin Schatten ſwart tauſamen ,

Un ümmer greller, ümmer neger

Süht hei den Blit heranner kamen.

Sin Hart dat bewt , fin þart dat bedt ,

Kein Herrgott is , de tau em redt.

Wild , wirr un haſtig fleigen ſin Gedanken

Taurügg , den korten Weg entlanken :

Min junges Lewen !

Mihr will mi nich min Herrgott gewen ?

Min Leiwe Dirn ,

Min Lewen , Leiwen , Au verluren !"

Dunn is't , as wenn ut wide Firn

Em eine Stimm rep in de Uhren :

„ „ Holl wiß ! Holl wiß , min Sähn Jehann ! “ .

Un't Hart ſleit wedder in em tewig ,

De oli Maud , de rögt fik ſtrewig ;

Ja , hei will hollen , wat hei kann !

„ Holl wiß ! “ röppt hei ut drange Boſt,

„Hol wiß ! un wenn't din Lewen koſtt.“

Un lett em Allens ok in Stich,

De olle Maud kihrt doch taurügg ,

Rünn Leiw un Fründſchaft em nich rebben ,

Verlet em Minſchenmacht hinebben ,1



280

Unſ Herrgott, de verlett em nich !

Unſ Herrgott hett vel buſend Hän'n ,

Mit de hei kann en Unglück wen’n ,

Paſt Fründſchaft nicy in ſinen Plan ,

Dücht Minſchenleiw em nich wat nütt,

Denn ward dat mit de Bosheit gahn ,

De äwer't Mal benäwer ſchütt.

De olle Smädgeſell ward brödyt,

Den hellen Trotz up ſin Geſicht,

Un wat em ok de Richter fröggt,

Hei lüggt! Hei (üggt !

Den halwen King hadd Snut em gewen

Des Dags vörher , as't was geſchein :

Taufällig hadd hei grad em eben

Ut't Judenhus rut famen ſein.

Hei hadd em beden , em dat uptauhegen ,

Doch heimlich , up ’ne korte Tid,

Dat jin Sam'raden bat nich jegen :

Hei würd ſüs gor tau eklich brüdt ,

Dat von de Dulic hei em hadd namen .

Dat hadd hei dahn , doch as hei't hürt,

Wat Snut för’n gruglich Stück vullführt,

Dunn wir'n em Nahgedanken famen .

Hei hadd dat in de Irſt nich glöwt ;

Doch as de ganze Stadt dat fäd ,

Dat Snut de Mürder weſen ded ,

1
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Dunn hadd dat Hart em gruglich bewt ;

Dat Ding hadd in de Hand em brennt ,

Un ahn Beſinnung wir hei rönnt

Un hadd den Ring an't Finſter ſmeten .

Hei wüßt, hei drög 'ne grote Schuld ,

Hei hadd dat glik anzeigen ſullt ,

Un dorför hadd hei jo of ſeten ;

Doch wull'n de Herren man bedenken ,

Dat Snut en Landsmann weſen ded ,

En Fründ , de Brauder tau em fäd ,

Denn würd'n ſei em de Straf woll ſchenken .

Un wen'nt ſik tau Jehannen üm : „ Jehann ,

Kif mi up dit , min Wurt, mal an !

Geſtah dat ihrlich, Jehann Snut!

De Wohrheit , de kümmt doch herut ;

Un beſt Du't ihrlich ingeſtahn ,

Denn ward of Gnad för Recht ergahn .

Un't munkelt dörch de Minſchenflaut:

,,De Dll.is gaud en ihrlich Blaud !

Wull nich verraden den Kam'raden

Bröcht leiwerſt ſülwſten fik in Schaden .“

Un nah Jehannen wen'n ſik de Geſichter,

Un Jeder ſmitt up em den Stein,

Un Haß un Afſchu grullen dörch de Reih'n ,

Blot folt un iſig ſtahn de Richter.

Mit einmal hewt ſik ſtill de ein

11
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I

Un ward den ollen Smädgeſellen

Vör en verdecktes Lager ſtellen.

En Laken fällt. — , Nennſt Du de Fru ? “

Hei klokt ſei an , hei prallt taurügg

En Ogenblick, en forten Nu —

,,Ne , ne ! De Fru , de fenn ik nicy!"

Hei preßt de Nägel in de Hän'n ,

Hei gnurrſcht tauſamen mit de Tähnen :

,, Ik bün hir frömd, wo ſüll if fen'n ?

Wo ſüll ik de woll kennen känen ? “

, „ Heſt Du nich vör Din Harbarg ſein ,

As vör Di lag up harten Stein ?

Segſt Du ņ nich in Din Vaderland ,

As ſ vör Di folgt be ſwacke Hand ? " "

Bei mitt en baſt'gen Blick up ehr ;

De Sal , de breit fik üm em her ,

De folle Sweit flütt dal de Baden ,

'Ne wille Angſt, de ward em packen :

,, Nu Satan , Satan , ſtah mi bi !

Kein Tügen ſind hir gegen mi ! “

Noch einmal ritt em Satan rut

Un gütt em Mark in fine naken ,

Noch einmal ward hei faſt em maken :

„ Bi Gott , if kenn nich !" röppt hei lud

Un böhrt de Mürderhand tau Höcht

Un ſwört tau Gott un flucht un ſeggt :
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„ Un heww ik ſ ſein in minen Lewen,

Mag Gott en Wunnerteiken gewen !

3k ſwör't bi Gott un Gotteswurt ! "

Un fickt borbi frech üm ſik rüm .

Dunn röppt 'ne frömde harte Stimm :

11

De wille Murd ! De wille Murd !

Fluch ! Dreimal Fluch den willen Mürder !" "

Den Faut vörut , as müßt hei furt,

Wid von ſit ređt de ſtarren Hän'n ,

As müßt hei Geiſter von ſik möten ,

Dat Dg verglaſ't , dat Hor in En’n ,

1

1
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Den bleifen Mund taujamen beten ,

Nich frech mihr , gruglich antauſein ,

So ſtunn hei as en Bild von Stein.

De Blit hadd drapen !

De ollen Gräwer ſtunnen apen ,

Un Knafenhän'n de winkten raf

Em in ſin eigen ſchurig Graww.

De Stimm , de brähnt em börch de Uhren ,

Un Satan hadd ſin Spill verluren ;

De Kraft was hen , hei fackt tau Ird:

,, De Stimm ! De Stimm ! De Stimm , de wir't ! ",

So ziſcht dat dörch de flaten Tähnen.

„Dat is de Stimm , ik heww ſei hürt ! “

So ward dat äw're Lippen ſtähnen.

,, Lat los ! Cat los ! Un mať en En'n !!

Ik ded't ! Ik ded't ! Ik will beken'n !

3k will beken'n, wat ik verbrafen :

Ne anner Daht noch heww if bahn ,

Den Juden heww ik of bob ſlahn !"

Ut'n Bagel hadb unſ Herrgott ſpraken.
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Wriſchäning ſitt up't Finſterbrett

Un ſnackt mit ſinen Herrn Papa.

„ Ia , “ ſeggt hei iwrig , „ Vadding , ja !

Wenn't ſüs All ſinen Schick man hett ,

Denn tred wi furt , wi dynjen morgen ,

Un all unſ' Nod un all unſ? Sorgen ,

De heww’n en En'n . Lütt Fifen fäd : ...

Mit einmal höllt hei an un ſwiggt ,

Em is't , as wenn wer kamen ded ;

Hei horkt - Ja, richtig is't " un flüggt

Herunner von dat Finſterbrett

Un fet't fik liſing unner't Bedd .

De Dör geit up , de Bäder flickt herin ,

Hei halt en Slätel ut de Taſch,

Hei bückt fik bal un liſ un ſwinn

Slütt hei de Pad up , fmitt wat rin ,

Dat blinkt un klimpert ; webber raſch

Slütt hei de Rad un brummelt mang de Tähn :

„Du willſt abſlut jo trecken ſchön !
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Du fallſt of treden ; blot de Weg'

Wil ik Di wiſen. Dicht hir in de Neg’,

Up't Rathhus is en ſtilles Flag ,

Dor fannſt Du Di benn männ'gen Dag

Ganz in de Still mit Di benemen,

Worüm Du Di nich wullſt bequemen .“

Hei geit ; un as hei ut de Dör ,

Krüppt Kriſchan unner't Bedd hervör:

„ Wat's dit ? Wat’s dit ? Wat hett hei dahn ?

Wat hett hei in de kad rin ſmeten ? "

De Oil hett in Gedanken ſeten ,

Doch endlich ſeggt hei : „ „ Still, Kriſchan !

Ich muß mal erſt mit Muttern reden ,

Was ſie ſich bei der Sache benkt ;

Doch merk Dir das : ' 8 ſteht ſchlimm mit jedem ,

Dem Satan Silber -Löffel ſchenkt." "

De oli Burmeiſter ſitt an ſinen Diſch ;

En grot Packet mit Akten is em friſch

Von Rolln an'n Rhein hüt morgen kamen ,

Un mit dat grot Backet tauſamen

38 noch en lütt Packeting padt ;

Dat nimmt tauirſt hei in de Hand ,

Un as hei dorvon löſt den Band ,

Un as hei dat Pappir upladt ,
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Dunn liggt en halwen Ring dorin.

„ Wat tauſend,“ ſeggt hei , „ kann dat jin ? "

Hei nimmt dat Aktenbund, hei leſt un leſt,

Hei treckt ſin Ogenbran taujamen :

„ Herrgott, wat hir verbraken weſt,

Möt wit von hir herute famen

Un wider leſt hei , ängſtlich wider :

„ Un nu tau Dag' nah ſo vel Johr !

'Ne Murddaht hir , 'ne Murdbaht bor !

Un ut unſ Stadt twei ſo'ne Mürder ! "

Hei leſt dat Aktenbund tau En'n

Un leggt den Kopp in ſine Hän'n

Un ſinnt un ſinnt: „ Wo is dat mäglich !

Un ſo en Mann , mit den ik däglich ,

Wenn of nich girn , tau baun heww hatt,

De rikſte Börger in de Stadt

Geit frech herüm mit fo'ne Schuld ? "

Dat kloppt. „ Herein !" röppt de Burmeiſter,

Un rinne trett de Bäckermeiſter.

De ou Herr flüggt vör Schreck in En'n ,

As wenn em hadd 'ne Adder ſtafen ,

A8 hadd hei fülwſten wat verbraken ;

Hei deckt up't Aftenbund de Hän'n

Un ſteckt den Ring ſo haſtig furt ,

As hadd hei fülwſt begahn den Murd.

,,Wat will'n Sei ? " röppt hei em entgegen .
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„ „ Herr , " ſeggt de Bäcker, „ „dit's 'ne Sak,

Ik hadd .fut Gaudheit girn verſwegen ,

Doch up de Lezt fümmt ' doch tau Sprak.

Sein S’ , Herr , min Mäten will hüt trecen ,

Un as ik dat Geſchirr nahiei ,

Dunn fehlen mi tau minen Screcken

Von mine fülwern lepel twei.

De Dirn , de hett ſei – anners Reiner !

Nu wull 'f Sei bidden üm en Deiner ,

Dat de mal eins ganz in de Still

In ehren Kuffert nahſein ſüll ." "

De oll Herr hett ſik fatt: ,, Dat fall geſchein ,

Doch will it fülwſt de Lad nahſein ,

Un ok en Rathsherrn nem wi mit. “

Na, bat geſchüht, un as ſei famen ,

Dunn ſteit lütt Fiken un ou Smidt

In grot Verlegenheit tauſamen.

„Wat ſal dit ſin ? Wat heit dit Au ?

Worüm ſei woll nich treden fall ?

Wat bringt de Bäcker dat Gericht ? "

Deſ Fragen ſtahn up ehr Geſicht;

Sei fickt den Vader ängſtlich an.

Dunn fümmt de oli Burmeiſter ran :

Min Döchting, ſlut Din lad mal apen !" "

,, Min Rad ? Min Rad ? Wat is ? Wat is ? "
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Un hölt ſik an den Vader wiß

Un ſteit , as hadd de Blig ſei drapen .

„ „Wat ? " " fohrt od Vader Smidt tau Höcht,

. „Wer hett tau ſo en Stück en Recht ?

Wer ſeggt hir wat up mine Dirn ?

Wer will mi hir min Kind ſchandir'n ?" "

Nich länger kann de Bäcker hollen

Den Gift , de in em gährt un fakt ,

Hei ſnauzt ingrimmig an den Ollen :

Man upgemakt! Man upgemakt !

Man mit min ſülwern Lepel rut ! “

« „ Wat Lepel ? " " röppt de pui in Wuth;

Em äwerlöppt dat koſt un heit.

„ „ Ie ſo ! Je ſo ! Ik weit Beſcheid !

Dirn ! rut den Slätel ! “ “ röppt hei baſch

Un ritt den Slätel ut ehr Taſch :

, „Hir is ' e , Herr! Nu ſäuken Sman !" "

Un trett mit Fik an't Finſter ran

Un wen'nt fik af un fickt nah buten.

-

-

Vör't Finſter ſitt unſ Jochen Spat

Rickt niglicy dörch de Finſterruten

Un röppt herin : „ Ariſchan , tau Plat !

Nu torr den einen Flicken von den Rock

En beten in de Stuw , min Kind ,

Un wenn ſei den wohr worden ſünd,

þanne Nüte. 19
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Denn treck den tweiten ut dat lock. "

De Lad is up. Unfünnig Hän'n ,

De ſünd borbi un breihn un wen'n

Dat beten Armauth üm un dümm

Un fligen in de lad herüm.

De oll Burmeiſter fickt den Bäcker an ,

Wohrſchugt ſin Dg un ſin Geſicht

Un ſüht , dat drup en Freuen liggt ,

Wat knapp hei unnerdrücken kann ,

Un dorbi fickt hei blot nah ein beſtimmtes Flag.

Noch heww'n ſei nicks Verdächtigs funnen ,

Doch dor , wohen de Bäder fickt, bet unnen,

Dor kam'n de Lepel an den Dag.

„ „ Dor ſünd p !"" ſeggt Ein , un Allens ſwiggt.

Du Smidt, de fickt fik haſtig üm ,

Den blaſjen Dob in fin Geſicht:

„ Dor fünd p?!“ ſeggt hei mit ſwacke Stimm ,

Sin Ogen fleigen hen un her ,

Dal up dat Bedd hen fact hei ſwer :

„ Un Du ? Un Du heſt mi dat bahn ?

Heſt dat von Dine Öllern lihrt ? “

Un ach, bat Kind , dat fackt tau Srb,

Dat ſleit de Arm em üm de nei,

Dat win'nt fik in ſin Ach un Wei :

,, Ne, Vader, ne ! 3f heww't nich dahn !"

Un ritt ſin welke Hand heran

-



291

An't kranke Hart un fickt em an :

,, 36 kann vör Di un Gott beſtahn !"

Un füht ſin ſtummes , bleik Geſicht,

Scriggt up un ſpringt tau Höcht un flüggt

Wild up den oll'n Burmeiſter los :

- „Herr, Herr, min Vader ! Seggen S’ blos

Ein einzig Wurt tau minen Vadern ! " "

Ehr Og , dat ſtarrt, un ſwack un ſwäcker

Flütt ehr bat Blaub börch ehre Abern ,

Dunn breit fik üm un jüht den Bäcker :

„ „Dei ! Dei !“ Un prallt von em taurügg ,

,, Furt! furt von em ! Man deſen nich !“ “

19 *
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De ou Burmeiſter trett heran

Un tröſt't oll Smidten wat hei kann ,

Un redt em an mit chriſtlich Würd'

Un böhrt dat Mäten von de 3rd

Un fött den Dilen fine Hand

Un ward em ſacht tau Höchten tein :

„ Hei is as ihrlich mi bekannt ,

Un mit Sin Kind warb fik bat reih'n . "

Dè ou, de richt't ſik von dat Bedd ,

Dat arme Worm von Mäten hett

Den Arm em üm den Nacken flahn :

,,Ne , " jeggt hei ſtill, „ dat fünn nich daun !"

Sei ward an ſinen Harten raun ,

Un up em föllt ehr beite Thran :

„ Ne,“ ſeggt hei faſt, „ ſei het't nich dahn !"

Wil deß de Vader un fin find

In ſtill Vertrugen wedder ſünd ,

Hett de Herr Rathsherr in de Lad rüm wäult

Un'n Hümpel Fliden rute fault

De Herr Senater was en Snider.

Herr," ſeggt hei , „ ſein wi doch mal wider !

Sein S' hir mal deſen Hümpel Flicken ,

Von'n Mannsrock ſünd 1 - ik jei bat an den Kragen -

Dat Dauk is gaud un is noch wenig dragen ,

Un body de Rock in buſend Stücken ,
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As hadden Müf intwei em gnagt ,

Un ganz vull Schimmel un vull Stock !

Wo kümmt dat Mäten tau den Rock ?"

Lütt Fix ward fragt.

Hir in ehr Ramer hadden ſ legen.

Woneben denn ? Je , allentwegen ;

Doch hadd ſei meiſtetid dor unnen ,

Bi'n Aben hen un achter’n Aben funnen.

De ol Burmeiſter fickt ſei an

Un ſchüdd't den Kopp : „ Min Kind , dat kann

3f nich recht glöwen . Möſt de Wohrheit ſeggen !

Wer ſüll hir hen de Flicken leggen ? “

Wil deß hett de Herr Rathsherr Stück för Stück

So gaud dat geit tauſamen leggt ,

Un as hei dormit is tau Schick,

Wiſt hei en Kragen vör un ſeggt :

, „ Herr, ſein Sei blot mal deſen Fragen !

De Kragen is nah olle Mod',

As hei vör twintig Johr würd dragen ,

Up Stun'ns is hei nich halw jo grot. " "

De oli Burmeiſter ſteit in Sinnen :

En brunen Rock ? Vör twintig Johr ?

De fül ſik hüt irſt wedder finnen ?

Ne, dat's nich mäglich ! Gott bewohr ! -

Hei fickt den Bäcker an ; de ſteit,

As wenn em vör ſin ſtiren Ogen



294

De ſwarten Schatten ruppe togen ,

As wenn't üm em ſik rögen deit.

Unheimlich is't. – Rein Wurt , kein lut ,

Bet de oll Herr trett ranne an de lad :

„ Kramt Allens ut de lad mal rut ! "

Un as ſei dormit fünd parat ,

Dunn büdt de Deiner fik henbal

Un halt noch wat : ,, Herr, ſein Sei mal

Dit blanke Stück ! 'T is von en Ring.“

De oli Burmeiſter nimmt dat Ding :

Herr Gott, wo ’g’t mäglich ! Wo kann dat geſchein ?

Hei hett dat Stück jo eben ſein ,

Dat liggt jo noch bi ſine Akten !

Wat heit dit Au ? Geſchein hir Wunner ?

Hei ſtunn verðußt ; de Hän'n de ſackten

Em rathlos an den Liw herunner,

Dunn ſchüt't em dägern dörch den Sinn :

De anner Hälft möt dit hir fin !

Hei höllt't den Bäcker vör : „ Herr, ken'n Seit nich ? “

De Bäcker nimmt't in Ogenſchin ,

Sin olle Fatung fihrt taurügg,

Em is't jo nich vör Ogen kamen :

Ne, Herr, dat Stück, dat is nich min ,

Dat hett ſei woli woanners namen. “ “

De ou Burmeiſter wen'nt ſit an dat Mäten :

Wo fümmt dit in Din Lad herin ? "

-
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Sei ſtähnt un rohrt : ehr bed't nich ſin !

Un hett bunn ſtumm in Thranen ſeten.

Hir is kein Utkunft nich tau finnen,

Hir helpt kein Fragen un fein Sinnen ,

Un as jei nu fo rathlos ſtahn ,

Röppt Spaß von buten : ,, Dau, Kriſchan !

Nu mak Din Stück ! Nu '8't Tid ! Nu '8't Tid !"

Kriſchäning krüppt herut un tüht

En Flicken nah den Aben hen ,

Un de Herr Rathsherr, de dit ſüht,

Röppt : „ Herr, dit is doch wunnerbor !

Sein Sy blot ben brunen Fliden dor !

De wi heww'n fun'n , de ligg’n hir alltauſamen ,

3k läd ſei all hir up den Diſch;

Nah'n Aben ſünd wi gor nid kamen ;

Nu liggt bor wedder ein up't Friſch,

En lütten Vagel ſpelt dormit. "

Un as hei fik dornah ward bücken ,

Ward Kriſchan hei gewohr, de achter'n Aben ſitt

Un ut dat Muſ'lock tredt en nigen Flicken.

„ Herr ,“ röppt hei , „ Herr, hir is noch ein ,

Ik heww dat eben dütlich ſein ,

De Vagel tog em ut dat Muſ'lock rut. "

Herrgott! Wo füht de Bäcker ut !

Hei möt ſik an de Wand anlehnen ;

Em früſt, hei flappert mit be Tähnen,

11
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Un doch ſteit em in groten Druppen

De blanke Sweit in't Angeſicht.

Em fallen von bat Og de Schuppen ,

Hei jüht ſin Daht in friſchen Licht.

De oll Burmeiſter fött em an

Un ſchüddelt em : „ Wat heit dit , Mann ?

Wat geit hir vör ? Wat beit Sei fehlen ?

Wat liggt hir unner Ehre Delen ? "

Hei fidt ſo ſchu üm fik herüm ,

Hei murmelt wat : em würd jo ſlimm ,

Un will herute ut de Dör.

„ Hollt !“ röppt de Ol, „ rut fümmt hir Keiner ! "

Trett in den Weg em , röppt den Deiner :

,,Mal Timmerlüb un Diſchers her !"

/

De famen denn ok nah en Beten .

,, De Delen hir mal upgereten !

Hir bi dat Muſ'lock fangt mal an ! "

Na, dat geſchüht. — , „Herr ," " ſeggt de Ein ,

„ „ So vel as if taxiren kann ,

So fünd all mal eins upmakt weſt.“

„Man wider tau ! — Wat liggt bor un'n ? "

Un jüh ! 'ne bunte , ſiden Weſt

Iln'n halwen brunen Roc ward fun'n.

3rnſt wenn't de olle Herr fik af

Un geit nah Smidten ran un gaw

1
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Em tru de Hand : „ Min leiwe Smidt ,

Gah Hei nah Hus ! Dat reih't ſik Au.

Hüt kann Sin Dochter noch nich mit ,

Doch as ik hoff, folgt ſei Em bal.

Un Du, min Kind, Du brufſt Di nich tau grämen ,

Ik weit gewiß , Din Hand is rein ,

3k fülwſt will Di in Obacht nemen ,

Du jallſt bi mi in Deinſten tein. "

Un wenn't ſik von dat Mäten furt

Den Bäcker tau , de bäwernd ſwiggt,

Un ſeggt mit düſtern Angeſicht:

„ Un Sei verhaft ik wegen Murd ! "



27.

M

ohen ? wohen ? " - Summ mit ! fumm mit !

Dit ward mal 'ne Häg' , 'ne Luſt ward dit !

Wat ſittſt Du hir, wat lurſt Du hir ?

Bi Sparlings is wedber mal Rindelbir. "

,, Ne, ne ! 3k gah nich in de Stadt ;

'Ne trurige, knägliche Luſt is dat :

An'n irſten Mai, wenn Allens gräun ,

Mag de Rukuk in ſteinerne Muren tein ! "

Du narſche Kiwitt , Du dumme Gaſt !

Sei wahnen jo wedder in ehren Anaſt,

In ehre Wid , dicht an den Dit,

Wo Hanner drömte von ſin lütt Fit."

„ Na , denn man tau ! Hei Nachtigal !

Hei Draußel ! Un ji Annern all !

Heran ! Heran mit alle Mann !

Wer danzen un wer ſingen kann ,

De fall up gräune Maien

An unſre Köſt ſik freuen !"

1
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Un all de ſütten flinken Gäſt,

De trecen nah dat Sparlingsneſt,

Un Rindelbirsvadding ſteit ſtolz vör de Dör,

Hett reine Vadermürder vör ;

Sin brune Snipel ſitt fo glatt,

As hadd be Bull em lickt,

Un orndlich vörnehm lett em dat ,

Wenn mit den Kopp hei nickt:

.., Willkommen , ihr Freunde, willkommen ! -- Indeß

Wird heut mir die Einrichtung ſchwer !

Wo nehm' ich woll all die Gevattern her ?

Denn ditmal ſünd't wedder mal föß."

Un Allens lacht, un Allens ſingt,

Un Alens banzt , un Atlens ſpringt;

De ou Herr fülwſt, de Aderbor ,

Steit hüt nich up ben einen Bein,

Vergett ſin Würd hüt ganz un gor

Un ſtellt ſik luſtig in de Reih'n

Un banzt henup un danzt henäwer,

En Schottſchen dörch den gräunen flewer.

Unſ Herrgott fickt ut't Finſter rut

Un lacht un ſeggt : „ Nu fik doch mal !

Hüt fühlt up Irden luſtig ut ,

De Philoſophen danzen all ;

Un is't ok man up knickrig Bein ,

38't doch pleſirlich antauſein ."
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Un as jei Al ut Buſt un Athen ,

Ward Jochen eine Red ' loslaten ,

Hei puſt ſik up un ſeggt : „ Geliebten Gäſte,

3hr meint , Ihr ſeid auf Kindelbir ?

Nein, diefes nicht! Heut ſeid 3hr hier

Auf einem Volks- und Jubelfeſte.

Ja, Freunde, es iſt uns gelungen ,

Wir ha'n die Beiden durchgebrungen

Durch alle Fährlichkeit un Noth !

Doch Einer iſt in unſ'rer Mitten "

Hir höll hei an , hir würd hei rod

,, Der hat am meiſten für das Paar gelitten ,

Am meiſten hat er ſich geplagt - "

Un Alens fict fik üm un fragt :

.. ,, De Aberbor ? de Nachtigal ? "

Un Jochen ſleit de Ogen bal

Un grifflacht vör fik hen beſcheiden :

,, Ja, leiwen Frün'n , it was't , ik was't

3k drog de allerſwönnſte Laſt,

Un ik verfrig denn of de Beiden . "

Unſ Herrgott lacht: „ Je, du Hans Quaſt!

Na, freu' di man in dine Wichtigkeit!

De Minſchen maken't noch vel ſlimmer :

Wenn jo en Narr taufällig Gaudes deit ,

Denn prahlt bei triſt, denn glömt hei ümmer ,

Dat hei dat ut fik fülwen hett ,
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Un hadd 'f em mit de Näp upſtött. "

As Spaß dat Wurt nu webber nimmt,

Rümmt Wepſtart an : ,, Sei fümmt! ſei fümmt! "

Un Fifen fümmt den Weg hendal

Ut trett herute ut den Holt,

Un up ehr fölſt en Sünnenſtrahl

Un lücht üm ehr as luter Gold .

Ehr brunes Og , dat fickt ſo wacht

Un doch ſo ſinnig un bedacht,

Ehr weife Bad is rod un friſch ,

As dunn , as ſei ſpelte up gräune Wiſch,

Un , rank un ſlank de vullen Glider ,

Geit ſei mit frohen Harten wider.

Un as jei kümmt an unſe Wid,

Sett ſei ſit in den Schatten bal

Un äwerdenkt vergah'ne Tid.

Verwun'n is all de Angſt un Qual,

Vöräwergahn dat Ac un Wei.

Sei folgt de Hän’n up ehre Anei

Un fickt in't ſchöne Land herin . -

Ach , wenn doch Ein ehr feggen fünn,

Dat Au dat , wat in düſtern Stun'n

In ſtillen Harten Heimlich ſpun'n ,

Mal kem ſo herrlich an de Sünn ,

As deſe klore Frühjohrsdag,

De golden vör ehr Ogen lag !
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So ſitt í un ſinnt vergah'ne Dingin ,

Un Hoffnung ſpinnt den Faden wider ,

Un üm ehr rümmer is’t en Kling’n ,

En Şubeln ist von Vagellider;

Un ut den Holt , dor klingt ’ne Fläut,

De Draußel is't , ſei ſingt jo ſäut :

„ Hir geit ’e hen , hir fümmt 'e an !

Hei güng as Burs , hei fümmt as Mann,

Hei höll in Leiw tru tau di ut ,

Nu is hei din , du leiwe Brut. "

Un ut den Holt fümmt ſtramm un ſtrac

En Mann herut mit brune Back,

De fickt fik üm ſo klor un wiß ;

Un as hei't Og herümmer fleit ,

Dunn ſeggt hei : , ' T is noch ſo as füs . '

Un as hei'n Beten wider geit,

Dunn ſeggt hei irnſt : „ Hir is dat Flag ,

Hir heww if (wuren an jennen Dag.

Höl ik min Wurt ? "

Deip in Gedanken geit hei furt.

So fümmt hei an de olle Wid ,

Un as hei dor tau Höchten füht ,

Dunn füht hei ſitten en Mäten dor ,

De Sünnenſtrahl ſpelt in dat kruſe Hor,

Ehr Hän'n ſünd folgt up ehre Knei,

Wid fict ſei in't gräune Pand herin ;
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Dunn ward't em in'n Harten ſo woll un ſo wei :

Dat is ſei ! dat is ſei ! Dat möt ſei ſin !

„ Lütt Fiken , lütt Pudel ! 3k bün’t , ik bün't !"

Un hell tau Höchten flüggt bat Rind
-

-

En Ogenblick – un weif un warm

Liggt ſei in ſinen ſtarken Arm ,

Un weik un warm fött hei ſei rund

Un füßt ſei up den roden Mund ,
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Un weif un warm ſingt Nachtigal

Dat Brutled räwer von den Dik.

Unſ ? Herrgott fickt von baben dal :

. „ Rumm Hanner rup , kumm rup lütt Fik !

Un is de Frd of noch ſo gräun ,

Un ſchint de Sünn ok noch ſo klor ,

För ſo'ne Luſt, för jo en Freu'n

Is’t düſter doch ! Kamt in den Hewen ,

3k will jug fülwſt de Hochtid gewen . " "

Un as Jehannsbag kamen was ,

Dunn würd up Frden de Hochtid hollen ;

Hell klängen Vigelin un Baß,

Un Klarenett is rinne follen.

Vör Snuten Huſ' geitt luſtig her,

De Gören drängen fik an de Dör ;

ou Smidtich ehr Nägen alltauſamen ,

De ſpringen herümmer mit Jöching Frahmen

Un Schulten - Guſten. Rikt ! " röppt lütt Luten ,

Kikt, Gören , kikt ! hüt heww wi Stuten ! "

Un höllt en Stuten hoch in En'n

Un höllt em wiß mit beide Hän'n.

Un Hinning röppt : ,, Nu kamen ſ rut !

Hurrah ! Unſ Pudel is hüt Brut!"

Un as de Tog tau Kirchen geit ,
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Dunn ſpelen Klarenett un Fläut ,

Un Allens drängt ſik mit herin ,

Un ſtill un ſtiller ward dat ſin .

Lütt Fiken ſteit wedder an den Altor ;

De Sünnenſtrahl ſpelt in ehr kruſes Hor ,

Liggt golden up ehren Ihren - Franz

Un ſchint in dat Hart mit den ſeligſten Glanz ;

Un vör ehr ſteit ſo irnſt un wiß ,

Wat nu ehr Ein un Atlens is ,

Un drückt de Hand ehr tru un faſt:

Ik drag för Di de Lewenslaſt.

Un de Herr Baſter ſpredt den Segen ,

Un vör em ſitt oll Mutter Snutích

Un weint in ehren Blaumenſtrup,

Un Smidtſch möt of ehr Ogen drögen ;

Un Vader Smidt in Meiſter Snut,

De ſein ſo wiß un iſern ut,

Un Meiſter Snut ſeggt : ,, Vadder Smidt ,

Kumm mit ! Ik gah in mine Smäd,

3k weit nid) , wat hüt in mi ſitt;

38 dat den Preiſter ſine Red ,

38 dat dat Glück von unſ're finner ;

Rumm mit mi in de Smäd herinner!"

Un as de ſchöne Tru is ut ,

Un as dat Por fümmt ruț nah buten ,

Dunn fümmt de Röſter ran : ,, Herr Snut,

Hanne Nüte.
20
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Un Sie auc), werthſte Madame Snuten ,

Gott egne Ihnen alle Zeit !

Ich hab ' mir hellſchen heut gefreut ,

Daß ſie taulegt ſich doch gekriggt .“

In fickt ſit üm nah Schulten - Guſten :

„ Das merke Dir, Du Böſewicht!

Worum friggt Hanne ſik un Fifen ?

Dorum , weil ſie Ihr ümmer wußten.

Beſtrebe Dir darnach, ſie drin zu gliken ! "

Un wen'nt ſit argerlich von em : ,, Dod Du !

Du friggſt meinbag ' kein orndlich Fru !"

As nu de Köſt in vullen Gang’n ,

Sitt Jochen up den Schoſtein baben :

,.,. Frau ," ſeggt hei , , mich fol doch verlang’n,

Ob Alle uns vergeſſen haben.

Es riecht hier ganz famos nach Kuchen.

Sie könnten uns für unſ're Müh ?

Ein bischen zu belohnen ſuchen.

Wir haben'8 wohl verdient um ſie."

Doch Lott , de ſeggt : Wat hir , wat dor !

Jehann un Fiken ſünd en Por ;

Un wat wi wutlen is geſchein ,

Nu will’n w'uns recht von Harten freu’n.

Nu Olling, ran ! Drag Halm un Fedder !

Wi bugen en niges Neſt uns wedder.

Hir will’n wi wahnen , un fallſt mal ſein ,

11
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Hir ward uns Steiner bat Neſt utbrei'n ;

In deſen Huſ litt Keiner Nod ,

Hir fin’nt en Jeder ſin däglich Brod ;

Un föllt de Winter hart uns ſihr,

Denn heww'n wi jo friſchäning hir ;

Hir will'n wi lewen in Fred un Rauh.

Nu , Jochen ! nu drag flitig tau.

Un as de Röſt tau En'n is gahn ,

Steit ſtill an den Heben de vulle Man

Un gütt ſin Licht up Barg un Dal,

Dunn ſingt in den Goren de Nachtigal ;

Sei ſingt von be twei Beiben,

Von nümmer, nümmer Scheiden ,

Von Leiw un Tru un Seligkeit ,

Von't Glück an'n eig’nen Hird :

Wat Jeder ahnt un Keiner weit ,

Dorvon giwwt Nachtigal Beſcheid ;

En ſchönes Singen wir’t !

Un as de Treceltid is dor ,

Un as bat Kurn tau Fack,

Dunn ſtellt ſik unſ Fründ Aberbor

Bi Snuten up dat Dack.

Wat will de knickerbeinig Gaſt ?

Wat ſtellt hei fit dorhen ?

Worüm up Snuten ſine Faſt ?

Seggt mal , wat will hei denn ?
1

20 *
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Hei ſtellt ſik up den einen Bein ,

Mickt in den Schoſtein raf ,

Up de Ort fann hei beter ſein ,

Ob't dor wat Niges gaw.

Un as hei ſein , wat dor paſſirt,

Dunn ſeggt hei : ,, So is dit !„
!

Adjüs ! Wenn't Frühjohr wedder fihrt ,

Denn bring' if Jug wat mit.

Paßt up ! Dat jall vör Allen

Großmutter Snutſch gefallen .“

H



Worterklärungen.





Aben , Ofen.

Abendbak , Abendthan. Wenn ſich der

Thau auf die Gewächſe in Tropfen

form niedergeſdlagen hat , heißt er :

Dau ; wenn er noch als Nebel in der

Luft ſchwimmt: Dak.

achter , hinter , hinten.

Achterdeil, Hintertheil.

Adder, Natter , Kreuzotter.

Aderbor , Storch.

adjü und adjüs, Adieu.

Aer , Art.

af , ab , von ; af un an , ab und zu.

afmaken , abmachen.

fik afmaraden , ſich körperlich ab

quälen , meiſten mit dem Nebenbegriff

vergeblic ).

Afichu, Abſcheu.

afjid , abſeits .

afſtäwein , abſtiefeln.

aftellen , abzählen.

ahn , ohne.

akkrat mit der komiſchen Verlänge

rung und Verſtärkung „ akkerinenrat“,

accurat.

all heißt als Adverbium gebraucht

immer : ſchon .

allta uwid , allzuweit.

ampeln , mit Händen und Füßen nach

etwas trachten.

andaun , anthun.

andreien , andrehen.

angellen , angehen .

Ann'meriken , Eigenn. Anna Marie.

anſein , anſehen.

apen , offen .

Arben , Erben.

Armaud, Armuth .

arwen , erben .

Arwten , Erbſen ; Arwtenbedd ,

Erbſenbeet.

as , als .

Athen , Athem.

Auſt, Erndte ; a uſten , erndten .

Avkat , Advocat.

äwel , übel .

äwer , über.

äwerböſtig, überbrüſtig, hochfahrend.

äwergaten , übergoffen.

äwerlopen , überlaufen .

ä werſt, aber.

.

1

baben , oben ; von baben bal , von

oben berab .
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Biſterniß , Berirrung, 3rrthum .

biſtrig, verwirrt.

Biſtür, Beiſteuer.

biten , beißen ; bet , biß ; beten , gebiffen .

blag , blau .

blag Defchen , blau Peugelein , Leber

blume.

blau machen sc . Montag , d . h . feiern .

Blaud , Blut ; bläubig , blutig .

bläuden , bluten ; blödd , blutete ;

blött , geblutet.

Blaum , Blume ; Blaumenſtrup ,

Blumenſtrauß

bräun, blühen.

bläuftrig, erhigt , aufgebunſen.

bleik , bleich.

bligrag , bleigrau .

blink un blank , Verſtärkung für

blank.

bliwen , bleiben ; blew , blieb ; blewen,

geblieben .

blot , blos .

bögen, biegen ; bögt , bog : bagen,

gebogen.

böbren , heben.

Bom , Baum ; plur. Böm.

bömen , bäumen.

Bork, Rinde.

bojſig , erboſt.

Boſt, Bruſt.

Botte , Butter.

Botting , Butterbrod.

Bramborg , Brandenburg , Stadt in

Medlenburg.

Bramwin , Branntwein .

Branen , Augenbraunen.

bräuden , brüten ; brödd , brütete ;

1

Bähn , Boden.

Båk , Bach.

Bänk , Bank.

Barg , Berg ; barghenbal , bergab .

Bark , Birke.

baſdy, barſch.

baften, berſten .

Bauk, Buch.

Bäuk , Buche.

bäwern , zittern.

Beddſtäb, Bettſtelle.

beden , beten.

bedräuwen , betrüben.

bedreigen , betrügen ; bedrög , betrog ;

bebragen , betrogen.

Bebübung , Bedeutung.

begabi , begehen .

bebaden bliwen , ſtecken bleiben.

beiden , bieten ; böd , bot ; baden ,

geboten.

Belligent, Belgien.

bet , bis ; auch mehr , weiter .

en beten , auch en bitſchen , ein bischen.

beter , beffer.

betích , biſſig.

Beſſen , Beſen ; Beſſenriſ ' , Beſen

reiſer.

bewen , beben ; Bewer, Sdauber.

bi , bei ; bi Weg lang , beiläufig, dann

und wann .

bidden , bitten ; bed , bat ; beden ,

gebeten.

biher , nebenbei.

Bil , Beil.

bileiw nich , bei Leibe nicht.

binnen , drinnen .

binnen , binden ; bünn , band ; bun :

nen , gebunden. brött , gebrütet.

.

.
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Brauder, Bruder; Bräuding , Brü:

berchen.

Breiw, Brief.

breken , brechen ; bröl , brady; braten ,

gebrochen .

Brud , Braut.

brüden , neden , foppen.

Brügg , Brücke.

Brüjam , Bräutigam.

bruken , brauchen .

Brummelbeernbud Brombeer:

ſtrauch .

Brümmer , Schmeißfliege.

brun , braun.

bruſen , brauſen.

Büdel , Beutel.

bugen , bauen.

Bülgen , Wellen .

Bur, Bauer ; Burenwiw , Bauernweib.

Burd , Borte , Rand , Ufer.

Burmeiſter, Bürgermeiſter.

burren , fliegen .

Bure , Burſche.

Buſſen , Buſen. Verbum „buſſen“, von

kleinen Kindern gebraucht; „ in den

Slap buſſen" , d. 5. ſie befchwichtigen .

buten , draußen.

bütelſt, äußerſt.

Butendör , Außenthür.

Bür , Hoſe.

bägt , tüchtig, berb.

Daht, That.

Dad, Dach.

Dak, ſ. Abenddak.

Dal, Thal.

Dal , nieder.

Däl ( auch Del) , Diele , Hausflur;

Dälenfliſen , Quaderſteine in der

Hausflur.

Darr, trockene Fieberhite; auch eine

Krankheit der Singvögel.

däſen , rümmer , ſich ohne Zweck und

Nachdenken herumtreiben.

dau , du ; nur beim Anruf gebraucht.

Đau, Shau.

Dauk, Tuch ; plur. Däuker.

baun , thun ; deit , thut ; ded , that ;

babit, gethan.

dei , der.

Deigap . Teigaffe. Schimpfwort für,

die Bäcker.

Deil , Theil.

beinen , bienen ; Deiner, Diener ;

Deinſt, Dienſt.

deip , tief.

beſ ' , dieſer.

didbaun , didthun , prahlen.

Dik , Teich.

Dirn , Dirne ( durchaus ohne übeln Neben

begriff) Mädchen ; dimin . Dirning.

Dirt , Thier.

Diſch, Tiſch ; Diſcher , Tiſchler.

Dochter, Tochter ; dimin. Döchting.

Dod , Tod ; dod , todt.

Döp , Taufe.

böpen , taufent; b3fft , taufte, getauft.

dor , da.

Dör, Thür.

Dag , Tag.

Däg , Sdict ; ſinen Däg hewwen : in

Ordnung ſein.

dägen , taugen ; Döggt , taugte , getaugt.

dägern , plößlich. Wird nur mit

dem Verbum „verfiren , erſchređen “

gebraucht.

.
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dörben , dürfen ; dörfft , durfte, gedurft.

bormang , dazwiſchen.

Dörp , Dorf ; dörpherin , dorfeinwärts.

dorup , darauf.

dörtig , dreißig .

dorwedder , dawider.

Döftig, durſtig.

ſo drad , ſobald .

drägen , tragen ; drog , trug ; dragen ,

getragen .

brähnen , bröhnen.

drall , rund , etwa wie gedrechſelt.

bränen , albern ichwätzen , langweilig

erzählen .

drang , eng , bedrängt.

drapen , treffen ; drep , traf; dra

pen , in manchen Gegenden truffen ,

getroffen.

Draufel , Droſſel.

breien , drehen.

Dreiguner, Dragoner .

driwen , treiben ; drew , trieb ; brewen ,

getrieben.

Driw wel , treibende Unruhe.

Driw wt , Trift.

drög , trocken .

Drom , Traum ; drömen , träumen .

brüdd , dritte .

Druppen , Tropfen ; druppwiſ ' ,

tropfenweiſe.

Druſ ' , Halbidlaf ; brujen , ſchlummern.

drüttein , dreizehn.

düchten , deuchten .

duken , tauchen ; ſik duken , ſich ver

bergen.

dull , toll; den Dullen hewwen ,

übel gelaunt ſein.

Dum , Daumen.

Dümpel , Pfüte.

dun , betrunken.

dunn , dann , da .

Dur , Thor ; auch Dauer.

Dür , theuer.

duren , dauern.

Dürten , Durtig , Eigenn. Doris .

Durweg , Thorweg.

duſend , tauſend .

düſter, dunkel .

düdlich, deutlich.

Duw , Taube.

Düwel , Teufel.

dwas , dwaslinge , quer , querlings .

Dw asfiker , Schielauge.

dwatích, dumm , albern.

bynen , umziehen. In Medlenburg

ziehen die Dienſtboten am Dionyſius

Tage (Dynſ-Tage) ; daher das Verbum

dynſen .

echter Johr , nädyſtes Jahr.

ehr , ihr .

eien , liebkoſen. Wird hauptſächlich von

Wärterinnen gebraucht, die durch ſtrei

cheln und „ ei “ ſagen die Kinder be

ruhigen.

Eikbom , Eidjbaum .

em (un en) , ihm , ihn .

in En'n , in die Höhe.

entfahmt, infam.

entflaten , entſchloſſen .

eten , eſſen .

Fad , Fach ; Fåter , Fäder.

faljd wird häufig für ärgerlich gebraucht.

farig , fertig.

Farken , Fertel.

i

1
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faſt, feſt.

Faſt, Firſt.

faten , faſſen ; föt , faßte; fat’t ,

gefaßt.

Fat8 , Griff, Fang.

Fatt , Faß .

Fatung , Faſſung.

fäuben , füttern , groß ziehen ; född ,

fütterte ; fött , gefüttert.

Fauder , Futter.

Fäuder , Fuder.

Faug ’ , Fuge.

fäuhlen , fühlen.

Faut , Fuß.

Fell'n , up den , auf dem Felde.

Fewer , Fieber ; koll Fewer , kaltes

Fieber.

Fifen , Eigenn. Sophie.

fin'n , finden ; fünn , fand ; fun’n ,

gefunden.

Finſter, Fenſter ; Finſterlucht, Fen

ſterladen ; Finſterruten , Fenſter

ſcheiben.

Firburs , Feierburſche, D. h . ein Geſelle

ohne Arbeit. Man nennt dieſe Art

Leute auch Strohmer.

Firn , Ferne .

fital , fatal.

fim , fünf .

fir , ſchnell.

Flag , Fleck, Stelle; plur. Fläg '.

Flapp , Volksausdruck für breites Maul.

Fläut , Flöte , Pfeife.

fläuten , flöten ; fläuten gahn , ver

loren gehen , abgehen , ſich entfernen .

Fleig ’ , Fliege.

freigen , fliegen ; flüggt , fliegt; flög ,

flog ; flagen , geflogen .

fleiten , fließen ; flütt , fließt; flöt ,

floß ; flaten , gefloſſen.

fligen , wühlen.

Flit , Fleiß ; flitig , fleißig.

flitſchen , von jeder raſchen Bewegung ge

braucht, die Jemandem den Gegenſtand

aus den Augen oder Händen bringt.

Flücht, Flügel ; es wird auch das Plurale

Flunken dafür gebraucht.

föftein , fünfzehn.

folgen , falten.

för , für , vor.

förfötíd , eigentlich Fuß für Fuß , d . h .

ohne ſich aufzuhalten weiter.

fram , fromm.

Freden , Friede

freten , freſſen .

fri , frei.

frigen , freien , heirathen.

Frigeri (aud, Frigeration ) , Heirathe :

angelegenheiten.

Fri , Frau ; Frugenslüd , Frauens.

leute.

Fründ , Freund.

früſt, friert.

führen , fahren.

fummeln , unverſtändliche und uner

klärliche Bewegungen , namentlich mit

der Hand.

Für , Feuer ; Fürhird , Feuerheerd .

furt , fort.

Fuſt, Fauſt.

!

.gadlich , ziemlich groß.

gahn , gehen ; geiht , geht ; güng ,

ging ; gahn , gegangen.

Gant, Gänſerich.

gaud , gut ; Gaud , Gut.
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Gaus , Gans ; plur. Gäuſ. Gör , Kind ; plur. Gören ; wird vorzugs

fit gebirben, fich geberben. weiſe von Mädchen gebraucht.

gefährlich, grauſam , hölliſch und ähn- görig , kindiſch.

liche Wörter gelten im Volksmunde
Göſſel , junge Gänſe ; Göſſeltid ,

als Verſtärkungen.
Zeit der jungen Gänſe.

Gefäul , Gefühl.
Gotts ! als Ausruf für Pok.

geiten , gießen ; gütt , gießt ; göt , goß ;
Gräniß , Begräbniß.

gaten , gegoſſen.

Getiahn , Gerebe , Geſchwäş.
grag , grau.

Gragen , Grauen ; Morgengragen,
gel , gelb.

Gelgaus , Gelbgans, Goldammer.
Morgengrauen.

gellen , gelten ; güll , galt; gullen , grälen , unſchön fingen ; vom Froſch

gegolten. geſang vorzugsweiſe gebraucht.

genä wer , gegenüber. grajen , Verſtärkung von grauen.

Gerohr , Geweine. Grats von Grat : Schneide an einer

gedei'n , geſchehen . Klinge; auch Zug , Erfolg.

getacht, geſtaltet.
gräun , grün.

Gewarw , Gewerbe , Beſtellung. Graww , Grab.

gewen , geben ; gew und gaw , gab ; graw wein , hin und hergreifen .

gewen , gegeben. grell wird auch für ſchnell geſeßt.

girn , gern. gries , grau ; gries - grag zuſammen

Giwwel , heftiges Verlangen. geſtellt gilt als Scheltwort, z. B. de

Glaſt, Schein. olle griſe - grage Kirl (Kerl) , de olle

glau , friſch, munter. griſe - grage Säg (Sau) .

gläuen , glühen ; gläugnig , glühend ; grifflachen, heimlich ladjen .

Graut , Gluth. gripen , greifen , faſſen ; grep , griff;

gliden , gleiten ; gled , glitt; gleben , grepen , gegriffen.

geglitten . grow , grob.

glit , gleid ), ſogleich. grugen , grauen ; gruglich, gräulid );

gliken , gleichen . Grugel , Grauen.

glöwen , glauben ; Glow , Glaube. grullen , grollen.

glupen , globen .
Grütt, Grüte.

gnagen , nagen. günſen , ftöhnen.

gnäglich, verbrieflids. Guft, Eigenn. Auguſt.

gnurſchen , knirſchen.

Goren , Garten ; Gorenbeđ, Garten- haden , hängen , fißen .

hede ;; Gorenpurt , Gartenpforte; Häg ’ , Freude ; hägen , freuen ; häglich,

Gorentun, Gartenzaun.
vergnügt.

1
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Hafelwark iſt eine eigenthümliche, aus

Reiſern conſtruirte Umzäunung.

halen , holen .

Hamel , Hammel ; wird auch der

Schmugſaum an Frauenröcken ge

nannt.

Hamer , Hammer.

Hanne (Hanner) , Eigenn. dimin. von

Schann.

Hanſchen , Handſchuhe.

Happen , Biſfen .

Harbarg , Herberge.

Hart , Herz .

hartlicy, kräftig , dauerhaft .

Harwſt, Herbſt.

Hau, Hieb.

Haud , Heerde.

häuden , hüten.

'H ä ukendräger, Maulredner ,

Schmeichler.

Haun , Huhn ; Häunken , Hühnchen.

Haut , Hut.

Hawergarw , Hafergarbe.

Häwk , Habicht.

Heben , Himmel.

hei , er ; hei und ſei (er und ſie) wird

bei Vögeln zur Unterſcheidung von

Männchen und Weibchen gebraucht.

heil , ganz , ſehr ; heil un ganz , heil

henreden , hinſtrecken .

her. In den Zuſammenſeßungen von

her mit Präpoſitionen fält „ he “ weg.

Es ſteht demnach ſtets z . B. für herab

raffe , heran ran , herüber räwer ,

herein rin , herum rümmer , her:

unter runne, herauf rup , heraus

rut u. 1. w .

Hefter, Elſter.

hewwen , haben ; heſt, haſt; hett

hat ; hadd , hatte ; hatt , gehabt ;

un deil , ganz und gar .

heiſch, heiſer .

heit , heiß.

heiten , heißen.

bellich, höllijds; 1. grauſam .

helpen , helfen ; hülp, half ; hulpen ,

geholfen.

hendal , nieder.

hendör , hindurch.

fik hewwen , ſich haben , ſich geberden.

hill , hild , eilig.

Hinne , Hinner , Eigenn. Heinrich

Hitt , Hibe.

tau Höcht, in die Höhe.

Hochtid , Hochzeit.

holl , hohl ; holl un boll , Verſtärkung

von hohl.

hollen , halten ; höll , hielt ; hollen ,

gehalten.

Holt , Holz ; auch Halt.

Holtſchrag, Häher.

Hop , Haufe .

bor , Haar.

horken , horchen.

Hufid midt. Jeder zünftige Schmiede

geſelle in Deutſchland reiſt entweder

„ auf Hufſchmidtſch “ oder „ auf Cum

panſch “ oder „ auf Seehahnſch“ . Dieſe

drei Arten ſind Modificationen der

für alle zünftigen Schmiede geltenden

Formen. Die Breußen reiſen meiſtens

auf Hufſchmidtid , die Mecklenburger

auf Cumpanſch und die Schmiede

geſellen aus den Hanſeſtädten auf

Seehahnſch.

hujahnen , gähnen.

.
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ißig , auch idig , derſelbe ; ißig allein ,

ganz allein .

Hümpel, Haufe.

hüren , hören , gehören.

$ u , pau8 ; $ usbör , Fausthür.

$ üfung , Wohnung.

büt , heute .

Hut , Haut.

Huw ' , Haube.

iuchen , jauchzen.

jug, euch ; jug ' , euer .

jung warden , geboren werden.

3wer, Eifer ; iwrig , eifrig .

gräun Jäger, grüner Waſſerfroſch

jäken , jucen.

janten , verlangen , ledigen .

idel , eitel ; auch ganz.

jedwerein , jedermann.

ihr , ebe , bevor.

3hr , Ehre ; ihrbor , ehrbar.

ji , ihr.

jichtens, irgend.

Imm, Biene ; Immenſchur, Bienen

ſchauer. Schauer wird jeder nach

einer ſeiner Hauptfronten hin offenes

Gebäude genannt.

inbliwen , zu Hauſe bleiben.

Ine , mine , Mu , Anfang eines Kinder

reims (5. g. Abzählen).

infleiten , einfließen .

inkleden , einkleiden.

intwei , entzwei.

Jochen , Eigenn . Joachim ; dimin .

gödying.

Johr , Jahr ; Johrner drei , gegen

drei Jahre.

Ird , Erde.

Srbitd , Hänfling.

Irnſt, Ernſt ; irnſt, ernſt.

irſt, erſt; de irſt, der erſte ; in't Frſt ,

zuerſt

Iſen , Eiſen .

ſig , eiſig.

Käd , Kette .

Kahl , Kohle.

Käk , Küche.

kaken , kochen ; kaknig , kochend.

kamen , kommen ; fem , kam ; tamen ,

gekommen.

Kamer , Kammer ; Kamerdör, Kam

merthür.

Ramp , Feld .

känen , können ; künn , konnte ; künnt ,

gekonnt.

kappeniren , zerbrechen , tödten.

Karnalli , Canaille.

Karnallenvagel , Canarienbogel.

Karrenjälen, Schieblarrenſeil, welches

über die Schulter gelegt wird .

Rathen , Wohnung der Tagelöhner auf

dem Lande.

Ratteiter , Eichfäßchen , Eichhörnchen .

Kauh , Kuh.

käuhlen , fühlen.

Kauken , Kuchen .

Kek , Mund , Maul.

Retetreim , Zungenbänddien .

Keſin , Couſine.

Ketel , Keffel; Ketelſdürn , Refiel

ſdheuern .

fihren , kehren ; ut de Kihr gahn ,

aus dem Wege gehen ; tau Kihr

gahn , flagen , jammern .
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.kiken , gucken , ſehen ; kek , ſah ; teken ,

geſehen.

Kindelbir , Kindtaufe.

Kirl , Kerl.

Kiwitt , Kibit.

Klaben , Klauen.

klänen , ſchwaßen , ſprechen .

Klas , Dummbart.

fläterig , erbärmlich , armſelig .

Klats (von collatio) Mahl.

klauk , klug.

Kled , Kleid .

kleien , frauen , reiben.

Klewer , Klee ; Klewerwörtel , Klee

wurzel.

Klock , Uhr ; Klod ein , ein Uhr 2c.

klopen , gloßen.

Klump , Kloß.

klunzig , feucht und ſchwer wie ein

Kloß ; vom Vrode gebraucht.

Klür , corrumpirt aus couleur.

klüten , mit Erdklößen werfen .

knäglich, kläglich.

Knaten , Knochen ; knälern, knöchern.

Knaſt, Aſt.

Knäwel , Finger ; iſt nur im plur. ge

bräuchlich.

Knei , Knie.

Knirk , Wachholder.

knöpen , knüpfen , knöpfen.

Knorrn , knotige Auswüchſe beim Baum .

Knupp , Knoſpe ; auch Knoten.

Knütt , Stridzeug; fnütten , ſtriden ;

Kenüttelſtiden , Stricknadeln .

Koffe , Kaffee.

koll , kolt , kalt.

föpen , kaufen ; töfft , faufte ; töfft ,

gekauft.

Kopp , Kopf ; dimin . Köpping.

kopperig , kupferig.

topp heſter (auch Kranzheſter ) eis

ten , Kobold , 8. h . kopfüber ſchießen .

föpplinge , kopfüber.

fören , dwagen.

Korl , Eigenn. Karl , dimin . Körling.

Korlin , Gigenn . Karoline.

fort kurz; körtlings fürzlich.

Köft, Schmaus ; auch Kruſte des Brodes.

Kräkeli , Streit.

träpeln , mühſam fich bewegen.

Kraſch , Courage , Kraft.

Rrät , Krätending (von Kröte ) be:

zeichnet ſtets ein kleines , aber ſich her

vorthuendes Weſen.

in de Kray gahn , drauf , verloren

geben.

Rraun, Kranich.

Kräumels , Krumen , Broſamen .

Krei , Krähe.

freien , krähen.

Kriſchan , Eigenn. Chriſtian ; dimin.

Kriſchäning.

friſchen , kreiſchen.

Kropp , Kropf.

krupen , kriechen ; tröp , troch; frapen ,

getrochen.

krus , fraus .

früſen , kräuſeln .

Krut , Kraut , Gras , Futter.

Krüz , Kreuz.

Kuffert , Roffer.

Kuhnbahn , Puter, Truthahn.

Küken , Küchlein .

Küll , Kälte.

fünnigen , fündigen.

kurlos , troſtlos.

I
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Kurn , Korn ; Kurnbähn , Kornboden .

kuſchen (von coucher) , ftill liegen.

küſeln , kreiſeln , wirbeln.

linkelang , Berſtärkung von entlang.

liren, lernen ; auch lehren .

liſ ' , leije.

Liw , Leib.

loď , loch.

lopen , laufen ; lep , lief ; lopen , ge

laufen .

Lucht, Luft.

luchten , lüften ; auch leuchten.

Lüchtung, Bliß.

lud , laut ; lud , laut.

Lüd ’ , Leute.

lum'm , lumpen.

lungern , gierig ſein .

luren , lauern , warten ; Lurer , Laurer.

lus , Laus.

lute , lauter.

luten, Eigenn. Ludwig.

lütt , klein.

Lab, Labe, Koffer.

Läg ' , Lüge ; Lägner , Lügner.

Lak, Laken , Tuch .

Tanker , entlang .

lanking , nanking.

lat , ſpät.

laten , laſſen ; auch kleiden , ſtehen ; lett ,

läßt ; let , ließ ; laten , gelaſſen.

Läuſ ' , Geleiſe.

lawen , loben.

Led , Leid ; auch Lied.

ledder, Leder.

leddig , ledig , leer.

leg, ſchlecht; leger , ſchlechter ; legſt,

ſchlechteſte.

leggen , legen .

Teigen, lügen ; lög , log ; lagen ,

gelogen .

Teiw , lieb ; leiwen , lieben ; Leiw ,

Liebe ; Leiwesbreiw , Liebesbrief.

Lepel , Löffel.

Lewark , Lerche.

Lewen, Leben ; lewig , lebendig.

Lex , Lection.

licht, leicht.

liđen , lecken .

liden , leiden , erlauben ; auch anſtehen,

paſſen ; led , litt ; leden , gelitten.

liggen , liegen ; leg , lag ; legen , ge:

legen.

Litburn , Leichborn , Hühnerauge.

likerſt, dennoch.

litfterwelt, Verſtärkung von lit =

gleich.

mäglich, möglich.

Mähl , Mühle.

maken , machen ; in de Mak hewwen,

in der Mache haben , vorhaben.

man , als Adverb. nur.

Man, Mond ; Manſchin , Mondſchein.

Mandag , Montag.

mang , zwiſchen.

männig , männigein , mancher ; män

nigmal , manchmal.

Marik , Eigenn. Marie.

Mäten, Mädchen.

Maud, Muth.

mäud , müde.

mäuſam , mühjam.

meiden , miethen.

meindag nich, niemals .

Meiſk, Meiſe.
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ohen ,

naug , genug .

nedder , nieder.

Neg ', Nähe; neg ' nahe ; negſtebag8 ,

in den nächſten Tagen.

neihen, nähen.

Neſtdutt (auch Neſtküken) Neſtlüchlein .

ni , nig , neu.

niglich , neugierig .

Nüden , Launen , Einfälle.

nüdlich, niedlich.

nuden , näiden , durchprügeln.

nütt , nüße.

meiſtetid , meiſtentheils.

mellen , melden.

ſik mengliren , ſich einmiſchen.

Meß , Miſt.

meten , meſſen.

Mil , Meile.

Mind, Menſch.

Modd (Mad) Moder, Moraſt, Schmutz.

Moder , Mutter.

monfiren , corrumpirt aus moquer,

ſpotten , höhnen .

mör, mürbe.

morrn , morgen ; vermorrn , heute

Morgen .

Mortriden , Alpdrücken.

möten , hüten , wehren , hindern ; mött,

hütete ; mött, gehütet.

möten , müſſen ; müſt, mußte ; müſt,

gemußt.

Mul, Maul.

Mümmel , Waſſerroſe.

Mundmad, Lecterbiffen .

Mur , Mauer ; Murer , Maurer.

Murd , Mord ; Mürder, Mörder.

Mu8 , Maus , plur. Müſ' ; Muſbud ,

Mausbock ; Muſ'loď , Maujeloch.

Muid , corrumpirt aus monsieur.

Muſch , Moos .

Mutterjähning, Mutterſöhnchen .

öbberſt, oberft.

Og , Auge, plur. Ogen ; Ogenbranen ,

Augenbraunen ; Ogenſchin , Augen

ſchein .

ok , auch

oll , olt , alt ; wird häufig als liebkoſung

gebraucht; Comp. öller , Superl.

öllſt; de Oll , der Alte ; de Ollſch,

die Alte.

Dellern , Eltern.

Ort , Art.

OB , Odſe.

I

en!

I

Päding dimin. von Päd Bathe.

Pankaufen , Pfannkuchen , Eierkuchen.

Papermähl , Pfeffermühle; Wißwort

für ein geſchwätiges Mundwerk.

Paſchen ( von Paſſion ) Leidenswoche.

War früher auch als Vorname ge

bräuchlich.

tau Paß , gelegen , willkommen, gut.

Þaſterjahn, corrumpirt aus Sebaſtian .

Nach der Volksmeinung tritt an dieſem

Tage bei der Weide der Saft in den

Baſt.

21

Nachtkoſt, Abendbrod.

nägen , neun.

nah , nach , zu.

nahrſch , närriſch.

nahſt, nabſten , nachher, ſpäterhin.

Nahwer , Nadjbar; Nahwerſd ) , Nach

1

barin.

Nät, Nuß .

Hanne Nüte .
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Pin , Pein . halten, um friſchen Athem zu ſchöpfen ;

Pip , Pfeife ; pipen , pfeifen . ut de Puſt, außer Athem ; Püfter ,

Piphaden nennt man die unſchöne und Blaſebalg .

auf Schwäche deutende Zuſpigung des Pütt , Pfüße .

Sprunggelenks' bei Pferden . Pußen driwen , Poffen treiben .

Plan , Ebene.

plätern , plätſchern. quaren , nergeln , weinen.

Blätertajd , Plappertaſde. Queſen , Blaſen , Schwielen.

pleggen , pflegen . quid , heiter , zufrieden.

plinſen , ſtill weinen . quitchen , keuchen , huſten.

pliren , blinzeln .

plüden , pflücken ; auch Kraut ſchneiden . Rabhaun , Rebhuhn.

Plün'ni, Lappen , Fetzen . raden , kraken .

pluſtrig , zerzauft. Raderw obr , Radertüg, Racerzeug.

Pogg , Frojd); Poggentanter, Vor: räken , rächen .

jänger der Fröſche. Rämel, Rain.

pohlen , in ausländiſcher Sprache reden ; rammeln, drücken , würgen

auch unverſtändlich reden , z . B. von rank , ſchlank.

Kindern gebraucht. rajcen , gähren.

Poll , Haube , Federſtutz bei Vögeln. rätern , raſſeln , ſidy rühren.

Popping , Büppden . Rau , Ruhe ; rauen , ruhen .

porwie , paarweije. Raud, Ruthe.

Poſt, Pfoſte. Rauder in dem Kinderreim „ Aderbor

Pot, Pfote. du Rauder 2c.“ ſoll wohl heißen Ru

Potichon, Portion . derer.

Pott , Topf, plur. Pött ; Pottkauken , räuken , pflegen , ſein Recht angedeihen

Topfkuchen. laſſen.

präkawiren ( von präpariren ), vor- raupen , rufen ; röppt , ruft ; rep , rief ;

bereiten. raupen , gerufen .

prat , parat , fertig . Raw , Rabe.

preſchen , vonein , auseinander ſtieben . recen , reichen.

puden , pochen . Reid ). Darunter verſteht der nord

Purt , Pforte. deutſche Handwerksgeſell das weſtliche

Purten , audy Huphup genannt, ſind Mittel- und Süddeutſdıland.

an einem Ende beſchabte Pfeifen von Rekel , Taugenichts.

Weidenrinde , die einen ſchnarrenden reken , rechnen .

Ton geben. rendlich , reinlich.

puſten , blaſen ; Puſt hollen , an- Richt, Ordnung.

1
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rik , reich; rit Anaſt, reicher Mann . fäut , ſüß.

Rife , Riting , Eigenn. Friderike. Schacht, Scaft, Stange ; auch Schläge.

Rillen , Furchen . In der leşteren Bedeutung verſteht

Rip , Reif. man darunter ſowohl das Strafinſtru:

riten , reißen ; ritt , reißt ; ret , riß ; ment, als auch die Wirkung (ebenſo

reten , geriſſen. wie bei Tagel ) ; ich achten, ſchlagen.

rim ' , verſchwenderiſch. Schader, Krammetsvogel.

riwen , reiben ; rew ' , rieb ; rewen , Schapp, Schrank.

gerieben. Schauw , Schaar.

rod , roth . ichawwig, ſchäbig.

rögen , rühren. ſchein , geſchehen ; ſchücht, geſchieht;

Rohm , Sahne , Rahm. gedeg, geſchah; geſchein, geſchehen .

rohren , weinen . deiten , ichießen ; ſchütt, ſchießt;

Rok , Rauch. įdyöt, ſdhoß ; fchaten , geſchoſſen .

rönnen , rennen , rinnen ; Rönnſtein , ſchellen , ſchelten ; ich üll , ſchalt, ich ul

Rinnſtein , Gofje. len , geſcholten.

Row , Raub ; rowen , rauben ; Röwer , ſchinen , ſcheinen.

Räuber. idir , gerade , jdlant gewachſen ; auch

rug , rauh , auch roh . als Verſtärkung, wo der Hochdeutſche

Ruhr , Rohr. „ rein “ gebraucht, z. B. „ rein zu arg .“

Rubriparlingid , Rohrſperlings Scodelor , Chocolade.

weibchen. Schören , Scherben.

rüken , riechen ; rök , roch ; raken , ge- Schört, Schürze; Schörtenband ,

rochen . Schürzenband ; Schortfell, Schurz

Rum , Raum . fell.

Rümmerdriwer , Herumtreiber. chorwarten , darwerken, wirthidaften.

rufeln , raſſeln. Schoſtein, Schornſtein.

Schöttel, Schüſſel.

fäben , ſieben. Schottichen, Schottiſch (Tanz) .

ſaden , ſinfen . ſchregeln , unbeholfen gehen.

Sacs band , ſtarker Bindfaden. drigen , dreien.

ſagen , ſägen . ſchriwen , ſchreiben ; ſchrew , ſchrieb ;

Sähn , Sohn. ichrewen , geſchrieben ; ſchrewen

Sak , Sache. Schrifft, Søreibſchrift.

ſäder , ſicher. Sdrumpeln , Runzeln .

ſälen , ſollen ; ſüll , ſollte ; ſüllt , geſoÜt . idu, ſdheu ; Schu , Sdieu.

ſäuken , ſuchen ; ſöcht, ſuchte ; ſöcht, ſchüchern , ſcheuchen .

geſucht. ſchüdden , ſchütteln.

21 *
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ſchuddern, ſchaudern. Slir , Abfall.

Schuhut, Uhu. ſlohwitt , ſchneeweiß .

Schullen, Schulden. ſluken , ſchlucken ; ſlök, ſchluckte ; ſlaken ,

Schülp , Schilf. geſchludt ; en Sluđ, ein Glas

Sdün, Sdjeune ; Schindad , Sdeu : Branntwein.

nenbach. Slingel , Schlingel.

durig, ſchaurig. fluten , ſchließen ; flöt , ſchloß ; laten ,

chütten , ſchüten . geſchloſſen.

duwen , ſchieben ; icöw , ſchob ; ida : Smäd , Schmiede; mäben, ſchmieden ;

ben , geſchoben. Smädid , Sdimiebefrau.

leggen , jagen ; fäd , ſage ; jeggt , ge- ſmeren , ſchmieren .

ſagt. ſmidig , geſchmeidig.

ſei , ſie ( . hei) . imiten , ſchmeißen , werfen ; ſmet , warf;

ſei’n , ſehen ; füht , ſieht; ſeg , ſah ; imeten , geworfen.

ſein , geſehen . imii ſtern , ſchmunzeln.

Sell , Geſell. ſnaden , ſchwatzen , ſprechen .

ſetten , jeten . Snartenbart , Wachtelfönig.

ſid , ſeit. Snei, Schnee.

Sid , Seite ; ſidwarts , ſeitwärts ; up ineren , ſchnüren.

de Siden kamen , auf die Seiten iniben , dyneiben ; ſned , dynitt; ſne :

kommen , d . h . züchtigen . ben , geſchnitten ; Snider , Schneider.

Sid' , Seide ; ſiden , ſeiden . Snipel , Leibroc , Frad.

jihr , ſehr . inorfen , dynardyen .

jin , ſein ; ſinesgliten , ſeinesgleichen. ſnurren , betteln ; Snurrer , Bettler.

ſitten , ſißen ; fet und ſatt , ſaß ; ' ſnurrig , ſonderbar.

feten , geſeſſen. Snut , Schnauze, Naſe.

ſladern , ſchlottern ; ſladrig , ſchlot- Sod , Brunnen ; Sodkiſt, Brunnen

terig . einfaſſung .

Slak , Schlađe. förredem , ſeither.

flahn , ſchlagen ; fleit, ſchlägt; flög , föß , ſeche ; föstein , ſechszehn ; föß

ſchlug; ſlagen , geſchlagen . töllig , ſechszöllig.

ſlapen , ſchlafen ; ſlöppt , ſchläft ; ſlep, ipaddeln , zweclos die Glieder rühren.

ſchlief; ſlapen , geſchlafen ; Slap- Sparling, Sperling.

ſtäd, Schlafſtelle. ſpauden , ſputen , eilen .

Slåtel , Schlüſſel. ſpelen , ſpielen.

flicht, ſchlecht. Spillverlöper , Spielverläufer , Stö :

lifen , ſchleichen ; let, jdlich ; lefen , renfried.

geſchlichen. Spirken, Bischen.
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I holde

mieta:

mark

Spitt , Spieß .

Spitzbauw , Spitbube.

Spledder , Splitter.

ſporen , ſparen .

Spral, Sprache.

Sprein , Staar .

ſpreken , ſprechen ; ſprör , ſprach ;

ſpraken , geſprochen.

fta atſd ), ſtattlich.

Städ , Stelle.

ſtahn , ſtehen ; ſteiht, ſteht; ſtünn ,

ſtand ; ſtahn , geſtanden .

ſtähnen , ſtöhnen.

ſta mern , ſtottern.

Stänner, Stender , Pfeiler.

Start ( auch Stiert) , Schwanz.

Stathöller , Statthalter , Boigt.

ſtats , ſtatt.

Staul , Stuhl.

Stäwel , Stiefel.

ſtehlen, ſtehlen ; ſtöhl, ſtahl; ſtahlen ,

geſtohlen .

ſteidel, ſteil.

ſteken , ſtechen , ſtecken.

Stel , Stiel .

Stemhagen , Stavenhagen , Stadt in

Mecklenburg (Reuters Geburtsort) .

’ n Stidén ſteken , einen Streich ſpielen ..

ſtigen , ſteigen ; fteg, ſtieg ; ſtegen ,

geſtiegen.

ſtippen, tauchen , tunken.

Stirn , Stern ; and Stirne.

ſtiw , ſteif.

ſtöben , ſtäuben.

Stock, Schimmel.

Storm , Sturm.

ſtörten , ſtürzen.

ſtöten , ſtoßen ; Stot , Stoß.

ſtöwen , ſtäuben , ſtieben .

ſtrafen , ſtreicheln.

Strämel , Streif ; von der Zeit ge

braucht : eine Weile.

Strat , Straße .

ſtrewig (von Strebe , Stüte), fräftig,

zuverläſſig ; wird nur auf körperliche

Kräfte angewandt.

Strid , Streit. ſtriden , ſtreiten ; ſtred ,

ſtritt; ſtreben , geſtritten.

ſtriken, ſtreichen ; ſtret, ſtrid ); ſtrefen ,

geſtrichen.

ſtröpen , ſtreifen.

Struf , Strauch , Ruthe.

ſtüdt, geſtückt, geflict.

up Stun'ns , zur Stunde , jetzt.

ſtur, gerade.

ſtüren , ſteuern , mäßigen , aufhalten .

Stuten, Semmel. Stutenfledten

iſt ein in Mecklenburg übliches Back

werk.

Stuw , Stube.

füfzen , ſeufzen .

ſugen , ſaugen ; ſög , ſog ; ſagen ,

gefogen.

fülwern , filbern.

fürwſt, ſelbſt; ſülwt, ſelb.

Sünn , Sonne ; Sünnenſchin , Son

nenſchein ; Sünndag , Sonntag.

Sün'n , Sünde.

funnen , geſonnen .

ſupen , ſaufen ; ſöp , ſoff; ſapen , ge

ſoffen .

ſur , ſauer.

füs , ſonſt.

Sufänger , Beridwender, Herum:

treiber , Vagabond .

ſuſen , ſauſen .

ine

iber

IT.
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.

wad, chwach. Tautog, Zuzug .

Swad , Schwad , Haufen ( von Heu täuwen , warten .

und Korn ). tauwilen , zuweilen .

Swälk , Schwalbe. Tehn, Zehe.

ſwart , ſchwarz. tehren , zehren .

Sweit , Schweiß. teigen , gehn.

ſwemmen , ſdhwimmen. Teifen , Zeichen.

ſwengen , ſchwingen. teihn , ziehen ; tüht , zieht ; tög , zog ;

iwigen , dweigen ; weg, dwieg; tagen , gezogen.

ſwegen , geſchwiegen. Telgen , Zweig.

Swin , Schwein ; Swinegel, 3get, tellen, zählen .

Schweinigel. t'ens , zu Ende , daher entweder ober:

winn, geſchwind. halb oder auch unterhalt .

wor, ſchwer ; Comp. wonner; Sup . terbraken , zerbrochen.

ſw önnſt. terreten , zerriſſen.

ſwören , ſchwören . Thorm , Thurm .

Thran , Thräne ; Thranendrupp ,

tag , zähe . Thränentropfen.

Tagel , Schläge; auch Stock ( ſ . Schacht). Tid , Zeit ; tidig , zeitig ; tidlewens,

tagen , erzogen. zeitlebens.

Tähit, Zahn. Timmerlüd ’, Zimmerleute.

Takel , Takeltüg , Geſindel. Timpen , ſtumpfe Ecke.

tämlidy, ziemlic ). Tog , Zug , plur. Täg ; Togbent ,

Tang ' , Zange. Zugbank.

Tater , Zigeuner ; wird als Schimpf- torren , zerren .

wort gebraucht. töwert , verzaubert.

tau , zu. Trad , Geleiſe , Spur.

taufreben , zufrieben . Tralling, Gitter.

tauglit , zugleich. treden , ziehen ; Tredeltib , Umzugszeit.

tauhopen , zuſammen. Tru, Trauung.

tauirſt, zuerſt tru , treu ; trugen , trauen.

tau nicht, zunicht. Truer , Trauer ; trurig, traurig.

taurecht, zurecht. Tuchthus, Zuchthaus.

taurügg , zurück. Tuc hollen , feſt halten an etwas .

tauſam , zuſammen. Tüffeln , Pantoffeln.

Tauſch wird der Sohn eines Meiſters Tüften , Kartoffeln ; Tüftenſchell'n ,

genannt. Kartoffelſchälen ; Tüftenbuddeln ,

ta uſtöten , zuſtoßen . Kartoffeln aufnehmen .

1



327

Tüg , Zeug. Urt , Ort , plur. Uer.

Tüg ’ , Zeuge ; tügen , zeugen ; Tügniß , ut , aus ; utenanner,' auseinander ;

Zeugniß. uter , außer.

Tun , Zaun. utä uwen , ausüben.

Tung ' , Zunge. utdrei'n , ausdrehen.

Tüſch, enges Gäßchen ; Tüjden : utgahn , ausgehen .

hüſchen , der enge Raum zwiſchen utgeſöcht, ausgeſucht; wird oft ſtatt

zwei Häuſern. utmakt (ausgemacht) gebraucht.

tüjden , zwiſchen . utbollen , aushalten.

twei , zwei ; tweit ' , zweite. uthorken , aushorchen .

Twig , Zweig. Utkunft , Auskunft.

twintig , zwanzig. utriten , ausreißen.

twiſchen , zwiſchen . utſäuken , ausſuchen.

twölw , zwölf. utjein , ausſehen .

tworſt, zwar. utfdriwen , aus dyreiben . Der Lehr :

burſche wird ausgeſchrieben , d . h . zum

Uhr , Eule. Geſellen gemacht.

uhr , Ohr. Utſtür, Ausſteuer.

üm , um ; üm un dümm , um und um .

ümmertau , immerfort. Vadder , Gevatter.

Unkel , Onkel. Vader , Vater.

un'n , unten. Vadermürder , Vatermörder.

unverſeins , unverwobre , unvorher: | Vagel , Vogel ; plur. Vägel.

geſehen , plötzlich.
vel , viel.

Untru , Untreue. verbaſ't , ſtumm vor Staunen oder

up , auf; up un dal , auf und nieder. Schreck.

upfreten , auffreſſen . verbläuden , verbluten ; verblödd ,

upgereten , aufgeriſſen . verblutete ; verblött , verblutet.

uphegen , aufheben . verbreken , verbrechen ; verbrök , ver

Uplag ' , Auflage. brach; verbraken , verbrochen.

upmaken, aufmachen. verdäſen , vergeſſen ; verkommen.

upſlahn , aufſchlagen . jik verdoren , ſich erholen .

upſeggen , aufſagen . verbreit , verdreht ; verdreitlid), ver:

upſluten , aufſchließen . brießlich.

upiporen , aufſparen . verdriwen , vertreiben ; verbrew , ver:

upſta bn, aufſtehen . trieb ; verdrewen , vertrieben .

upſtöten , aufſtoßen. verdrögt , vertrođnet.

upwafen , aufwaden. Verdung , die Uebergabe einer ganzen

!
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Arbeit gegen eine feſtgeſepte Gegen- | wählig , muthwillig, üppig .

leiſtung ; von verdingen als Gegen- wahnen, wohnen.

ſay von Tagelohn. waken , wachen.

verd was , quer , ſchief. wanken wird vom bloßen Wandern und

verfieren , er drecken . Geben ohne beſtimmtes Ziel geſagt.

verfrigen , verheirathen. warden , werden ; würd , wurde ; wor

vergellen ; vergelten ; vergill, ver: den , geworden.

galt ; vergullen , vergolten. Wa8baul , Wadetuch.

vergeten , vergeſſen ; vergütt , ver: waſſen , wadſen ; wüß , wudh8 ; wuf

gißt ; vergöt , vergaß ; vergeten , ſen , gewachſen.

vergeſſen . Water , Waſſer.

verkamen ; verkommen . wäulen , wühlen.

verkladern , unnüß ausgeben. wed , welche, einige ; weđein , jemand.

fit verfrämpeln , ſich einlaſſen . wedder , wieder.

ſit verkrupen , ſich verkriechen ; ver- Wedderſchall, Wiederhall.

kröp, verkroch; verfrapen, verkrochen . Weder , Wetter.

verleden , verleiden . Wedhopp , Wiedehopf.

verleden Fohr , vergangenes Jahr. wei , weh ; Wei , Web ; weimäudig ,

verlurn , verloren. wehmüthig.

fit verpuſten , ſich verſchnaufen . Weig , Wiege ; weigen, wiegen .

verjaden , ſinken. weibn , wehen .

verjapen , verjoffen. weit , weich.

verſmaden, verſchmähen . Weiten , Weizen .

ſik verjöpen , ſid ) verſenken , ertränken . weiten , wiſſen ; w üßt, wußte; w üißt,

verſupen , verſaufen. gewußt.

verſwigen , verſchweigen ; verſweg , wennen , wenden .

verſchwieg ; verſwegen, verſchwiegen. wennihr, fragweiſe für wann.

vertagen , verzogen . Wepeldurn , Roſendorn.

vertellen , erzählen . Wepſtart, Bachſtelze.

Vertragen, Vertrauen . wer , wen , wird häufig für jemand

Vigelin , Violine. geſeßt.

vonein , auseinander. weſen , weſen daun , ſein ; wir und

vör , vor , für; vöräwer , vorüber. was , war ; weſt, geweſen.

vörbi , vorbei ; vörut , voraus. weuſt, wüſt.

vör'n , vorne. Wewer, Weber .

vörrig , vorig . wid , weit ; wider , weiter .

vull , vol. Wid , Weide.

Vurthel , Vortheil. Wih , der Weih (Raubvogel) .
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witen , weichen.

wil , weil.

wil dat , wil deß , während.

Wile , wile , Lodtöne für junge Gänſe.

will , wild.

will un woll , Verſtärkung von wohl.

Win, Wein.

win'n , gewinnen ; wünn, gewann ;

wun'n , gewonnen.

Wiſ ' , Weiſe.

Wiſd , Wieſe ; Wifdenfom , Wieſen :

jaum .

wiſen , weiſen , zeigen.

wiß , feft, fidher; wiß warben , ein:

gebent ſein , fich überzeugt haben.

witt , weiß.

Witten , Heller (der vierte Theil eines

medlenb. Shilling® ).

Wiw , Weib.

wo fragweiſe wird häufig für wie ge

braucht

woanners , anderswo.

wobr warden, gewahr werden.

wobren , bewahren , hüten , pflegen,

auch währen.

Wohren, Waren, Stadt in Medienburg.

wobr dugen , beobachten.

woll un will , gut beſtellt.

wöltern , wälzen.

woneben fragweiſe für wo.

Worm , Wurm ; dimin . Wörming.

Wrauſen, Raſen .

Wurt, Wort ; plur. Würd'.

Wuſt, Wurſt.

3 auftern , heftiges Schwägen.

Zeg ' . Ziege.

zeitlich, mäßig , ſpärlich.

zipp , ſpröbe, geziert.

zupfen , zucken .

1
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